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Wie die Telegraphen-Union erfährt, hat
der Reichswehrminiſter Groener an den
Reichspräſidenten ein Schreiben gerichtet, in

dem er ihn bittet, ihn von ſeinem Amt als
Reichswehrminiſter zu entbinden. Der
Reichspräſident wird dieſem Wunſche ent-
ſprechen. Die Leitung des Reichswehrmini-
ſterinms übernimmt für die Wehrmacht der
Chef der Heeresleitung, General von Ham-
merſtein, ſür die Seemacht der Chef der
Marineleitung, Admiral Dr. Raeder.

Von unterrichteter wird beſtätigt,
daß der Reit. Swehrminiſter Groener denReichskanzler und den Reichspräſidenten ge-
beten hat, ihm ſein Amt als Reichswehr-
miniſter abzunehmen und ihm

ausſchließlich das Reichsminiſterium des
Innern zu übertragen.

e die Gründe, die Miniſter Groener
zu dieſem Entſchluß bewegt haben, wird fol-
gende mitgeteilt:

Er ſehe die ihm im Oktober 1931 übertragene
h die Reichsautorität durch Zuſam-

enfaſſung aller Machtmittel des Reiches inder beſonders ſchwierigen Zeit des Winters

zu ſichern, als erfüllt an. Die Weiterleitungbeider Miniſterien werde ſeine Kräfte über-
mäßig in Anſpruch nehmen. Außerdem ſei
die gleichzeitige Verwaltungeines ausgeſprochen politiſchen
Miniſteriums, wie des Reichsminiſte
riums des Jnnern, durch den Reichswehr-
miniſter mit dem un politiſchen undüberparteilichen Charakter der
Reich swehr auf die Dauer nicht zu
vereinbaren. Da er im Reichsinnen-
miniſterium eine Reihe von Aufgaben in
Angriff genommen habe, an deren Durch-
führung ihm beſonders liege, wolle er in der
Lage ſein, in Zukunft ſeine ganze Arbeits-
kraft dieſem Miniſterium zu widmen.

Wie von zuſtändiger Stelle
wird, iſt über die Nachfolge des Reichswehr-
miniſters Groener noch keine Entſcheidung
gefallen. Es iſt auch noch nicht ſicher, wann
der Reich spräſident von Hindenburg, der am
Donnerstagabend Berlin zu einem kurzen
Pfingſturlaub, den er in Neu eck verbringen
wird, verlaſſen hat, ſeine Entſcheidung fällen
wird.

Zum Rücktritt Groeners als Reichswehr-
miniſter erfährt die Telegraphen-Union, daß
Groener von ſich aus zu dieſem Entſchluß
gekommen iſt. Er hatte am Donnerstag
vormittag eine Beſprechung mit dem Kanzler
und bat hierauf die Generäle von Hammer-
ſtein, von Schleicher und Admiral Raeder zu
ſich. Er machte ihnen hierauf Mitteilung von
ſeiner Abſicht, als Reichswehrminiſter zurück-
zutreten. An dieſe Beſprechung ſind offenbar
falſche Kombingationen geknüpft worden.

Admiral Kaeder kommiſſariſcher
Nachfolger.

Wie die „DAZ.“ erfährt,
Dr. Raeder vorausſichtlich kommiſſariſch
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des
Reichswehr miniſteriums betraut werden.

Seite

mitgeteilt

wird Admiral

Ueberraſchungen in Preußen?

Die Abreiſe der
Abſtimmungen im

Parteiführer nach den
Reichstag war allgemein.

Nirgends zeigen ſich Spuren einer Abſicht,
Parteiverhandlungen über die Bildung der
Preußen regierung aufzunehmen. Es ge-
winnt immer mehr den Anſchein, daß in Preu-
ßen irgendwelche Ueberraſchungen be-
vorſtehen, auf die wohlinfor-mierte Kreiſe von Anfang anhingewieſen hatten. Jn den preu-
ßiſchen Miniſterien wird unentwegt „auf
lange Sicht“ weitergearbeitet. Nichts
deutet hier auf eine nahe Abtretung der
Macht an eine nene Regierungsgruppierung

Reichsinnenminiſter Groener bleibt.

Schlägerei im Reichstag.
Polizei im Sitzungsſagl. Verkagung bis Juni.

Auf der Tagesordnung des Reichstags für
Donnerstag ſteht zunächſt die zweite Be-
ratung des von der Zentrumsfraktion einge-
brachten Geſetzentwurfs über die Rechts
ſtellung der weiblichen Beamten.Das Geſetz wird in zweiter und gleich
darauf auch in dritter Leſung mit 460 gegen
73 Stimmen der Kommuniſten, alſo mit der
für Verfaſſungsänderungen erforderlichen
Zweidrittel Mehrheit angenommen.

Bei der dritten Leſung des Schulden-
tilgungs geſetzes wird zunächſt na-mentlich abgeſtimmt über den S 8, der die

Ermächtigung gibt, Geldmittel zur Arbeits-
beſchaffung uſw. durch Schuldverſchreibungen
zu beſchaffen und die Höhe des jeweils zu
beſchaffenden Betrages feſtzuſetzen owie in
Höhe der gezeichneten Beträge bis zum
1. Oktober 1933 Geldmittel im Wege des
Zwiſchenkredits zu beſchaffen.

s 8 wird mit 283 gegen 256 Stimmen bei
einer Enthaltung angenommen.

Jn der Schlußabſtimmung wird das Ge-
ſetz angenommen mit 287 gegen 260 Stimmen.Präſident Löbe teilt darauf mit daß im
Reibstagsreſtanrant ein als Gaſt anweſender
Fournaliſt von Abgeordneten und Nichtabge-
ordneten (große Unruhe im Hauſe) über-
fallen und geſchlagen worden ſei. Er habe
Anweilung gegeben, daß die Kriminalpolizei
die zu ermittelnden Täter, ganz gleich ob
ſie dem Hauſe angehören oder nicht, feſt
nimmt.

Bei dieſer Mitteilung entſteht im ganzen
Hauſe große Unruhe. Von den Sozialde-
mokraten werden lärmende Zurufe gegen die
Nationalſozialiſten gerichtet.

Präſident Löbe unterbricht die
ei halbe Stunde.

Nach dreiviertelſtündiger Unterbrechung
wird die Sitzung wieder eröffnet.

Präſident Löbe teilt mit, daß die Vor-
kommniſſe, die bedauerlicherweiſe zur Unter-
brechung der Sitzung geführt hätten,
Gegenſtand einer Beratung im Aelteſtenrat
geweſen ſeien. Der Aelteſtenrat habe ſich da-
hin geeinigt, daß die an dem Zwiſchenfall Be
teiligten im Reichstagsgebäude zwecks Feſt-
ſtellung des Tatbeſtandes vernommen wer-
den ſollen. Angeſichts der erregten Stim-
mung im Saale bittet der Präſident die Ab-
geordneten, die Ruhe zu bewahren, um die
weiteren Verhandlungen zu ermöglichen.

Darauf nehmen die Abſtimmungen ihren
Fortgang. Zur
Abſtimmung über die Mißirauensankräge

erklärt Abg. Dingeldey (DVP.), daß ſeine
Fraktion dem Mißtrauensantrag gegen die
Reichsregierung zuſtimmen wird. Sie könne
allerdings nicht dem Mißtrauensantrag gegen
den Außenminiſter ihre Zuſtimmung geben.
Er erklärt weiter, daß ſeine Fraktion auch
dem Antrag auf Aufhebung des SA.- Verbotsſtimmen wird; werde dieſer Antrag ange

Sitzung auf

mmen, ſo werde ſeine Fraktion auch dasVerbot des Reichsbanners ablehnen, weil
dann eine gleiche Behandlung aller Ver-
bände durch die übrigbleibende Nöotverord-
nung ermöglicht werde. Sonſt würde die
Deutſche Volkspartei dem Antrag auf Auf-
löſung des Reichsbanners zuſtimmen.

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) erklärt, daß
ſeine Freunde ſämtliche Mißtrauensanträge
ablehnen würden, und zwar (Zurufe rechts:
„Aus Angſt!“) deshalb, weil durch den Sturz
der Regierung Brüning einer Partei der
Weg zur Macht geöffnet würde, die politiſch
und moraliſch die Vor ausſetzungen dafür
nicht habe. (Beifall bei den Soz., Lachen bei
de Nat.-Soz.)

Das Haus nimmt dann zunächſt die Ab-
ſtimmung über die von Nationalſozia-
liſten, Deutſchnationalen und Kom-
muniſten eingebrachten Mißtrauens
anträge gegen die Reichsregie-
rung vor.Es ſtimmen dafür, auße
ſtellern auch die Deutſcheund das Zansvolt.

den Antrag-r

Volrsparte.

Die Anträge werden mit 287
Stimmen abgelehnt.

Darauf beantragt Abg. Dittmann (Soz.)
die Sitzung auf eine Stunde zu unterbrechen,
damit die Fraktionen zu den Vorfällen, die
ſich im Reichstag ereignet haben, Stellung
nehmen können.

Abg. Dr. Frick (Nat.-Soz.)
dazu gar kein Grund vorliege.
ſchluß des Aeltenſtenrats
ſuchung ihren Fortgang.

Abg. Torgler (Komm.) iſt mit der Ver-
tagung um eine Stunde einverſtanden, be-
zeichnet aber das jetzige Verhal ten der So-
zialdemokraten als charakteriſtiſch. Als
bei früheren Gelegenheiten kommuniſtiſche
Abgeorönete mit Polizeigewalt aus dem
Reichstag gebracht worden ſeien, hätten die
Sozialdemokraten dagegen nichts einzuwen-
den gehabt. Die Sozialdemokraten ſäßen jetzt
hier wie die geprügelten Hunde.

Die Unterbrechung dauerte diesmal mehr
als anderthalb Stunden. Bei Wiedereröff-
nung der Sitzung teilt Präſident Löbe mit,
daß er ſeine Strafbefugniſſe der lizei über-
tragen habe und alle Maßnahmen habe
treffen laſſen, um eine Verdunkelung zu ver-
hüten. Weiter teilte der Präſident mit, daß
bei der Frau des Journaliſten Klotz tele-
phoniſch angerufen und ihr mitgeteilt worden
ſei. daß ihr Mann ſich im Reichstagsgebäude
ungebührlich benommen habe, er dafür zu-

mengeſchlagen worden ſei und ſie ſich

gegen 257

erklärt, daß
Nach dem Be-

nehme die Unter-

ſeine Knochen vom Reichstag abholen
möchte. (Stürmiſche Pfui!-Rufe im Zentrum
und bei den Soz.)

Nach den bisherigen Ermittlungen ſeien,
wie der Präſident mitteilt, die nationalſozig-
liſtiſchen Abgeordneten Heines, Weitzel, Steg-
mann und Krauß- Oſtpreußen an den Straf-taten beteiligt geweſen. Er ſchließe dieſe Ab-
geordneten wegen gröblicher Verletzung der
Ordnung des Hauſes für dreißig Tage vor
den Sitzungen des Reichstags aus. (Beifall
bei den Soz.)

Der Aufforderung, den Saal
kommen die gemaßregelten Abgeordneten
nicht nach. Darauf erklärt Präſident Löbe
die Sitzung für unterbrochen. Er werde
mitteilen, auf wann er die nächſte Sitzung
des Reichstags einberufe. (Händeklatſchen bei
den Soz.)

die Tribünen werden geräumk.
Nach der Anfhebung der Sitzung blieben

die meiſten Abgeordneten der einzelnen Frak-
tionen zunächſt im Saale, in Ilebhofter Unter-
haltung über die Sachlage. Als von der
Hauptpublikumstribüne ein Beſucher, im Be-
griff die Tribüne zu verlaſſen, die Hand zum
Hitler-Gruß erhob und „Heil! Hitler!“ rief,

e

zu verlaſſen,

rieſen ſozialdemokratiſche Abgeordnete
wiederholt: „Raus! Raus!“ Als Gegen-
kundgebung brachten die natienalſozialiſti-
ſchen Abgeordneten ein dreifaches Heil auf
Hitler aus. Die erregte Stimmung machte
ſi auch in gegenſeitigen erregten Zurnfen
zwiſchen Nationalſozialiſten und Sozialdemo-
kraten Luft. Jm Anſchluß an dieſe Tumnlt-
ſzenen wurden die Tribünen geräumt.

z 44Polizei im „hohen“ Hauſe.
Plötzlich erſcheint im Saal durch die

Tür zu den Miniſterplätzen, ein Polizei-
ffizier mit etwa 20 Beamten in Uniſorm.
Die Beamten ſpringen über die Miniſter
hänke hinweg in die Reihen der national-
ſozigliſtiſchen Fraktion. Auf der Rechten
erhebt ſich unbeſchreiblicher Lärm.
Plötzlich ſieht man auch den Polizeivize-

vräſidenten Weiß inmitten der Begamten.
Man hört erregte Rufe: „Verräter!“ Vize-
präſident Weiß ruft den Nationalſozialiſten
mehrere Sätze zu, die aber unverſtändlich
bleiben. Dann ziehen ſich die Schupo-
keamten von den Bänken der National-
'ozialiſten zurück. Man ſieht den national
'ozialiſtiſchen Abg. Hinkel anf dem Platz des
Reichskanzlers ſitzen, neben ihm Dr. Frick-
und andere Nationalſozialiſten. Der

Keichswehrminiſter Groener geht.

Polizeivizepräſident unterhält ſich lebhaft
mit dieſen Abgeordneten und gibt dann
plötzlich den Beamten den Befehl, den Saal
zu verlaſſen. Die vom Reichstagspräſiden
ten ausgewieſenen vier Nationalſozialiſten
werden von den Polizeibeamten zur Ver-
nehmung mitgeführt. Auch der Polizeivize-
präſident verläßt ſchließlich wieder den
Sitzungsſaal, in dem dann allmählich
wieder Ruhe eintritt.

Auf der Preſſetribüne vernimmt man,
wie der kommuniſtiſche Abg. Torgler mit be-
ſonders lauter Stimme, offenbar um überall
verſtanden werden zu können, ſeinen Frak-
tionsmitgliedern mitteilt, daß nach ſeinen
Jnformationen die nächſte Reichstagsſitzung
erſt am 6. Juni ſtattfinden ſolle. „Wir
werden“, ſo ruft er ſeinen Fraktionskollegen
zu,„natürlich ſofort Einberufung des Aelteſten
rats fordern. Das ſcheint allerdings daran
zu ſcheitern, daß der Präſident nicht aufzu-
finden iſt. (Gelächter bei der kommuniſtiſchen
Fraktion.) Sollte er aber aufzufinden ſein,
ſo werden wir ſofort den Antrag auf Ein-
berufung des Aelteſtenrates und des Reichs-
tages ſelbſt ſtellen.“

Warum Klotz angegriffen wurde.
Nach den vorläufigen Ermittlungen ent-

ſtand die Prügelei im Reichstagsreſtaurant.
Dort ſaß der Journaliſt Dr. Helmut Klotz,
der früher den Nationalſozialiſten naheſtand
und jetzt ſich als Redner in Kreiſen des
Reichsbanners betätigt. Klotz iſt der Ver-
al einer Broſchüre über einedeihe führender Nationalſozia-liſte n, u. a. über den Hauptmann Röhm,
Klotz ſoll im Reichstagsreſtaurant im Verlauf
von Auseinanderſetzungen von einigen
Nationalſozialiſten angegriffen worden ſein.
Kellner und Abgeordnete drängten die
Nationalſozialiſten aus dem Reſtaurant her-
aus. Klotz ging dann in die Wandelgänge
und wollte in den Umgängen auf der
Rechten die Täter feſtſtellen. Hierbei kam es
erneut zwiſchen ihm und Nationalſozialiſten
zu Auseinanderſetzungen, die damit endeten,
daß Klotz gewaltſam aus den Umgängen ge-
drängt wurde. Auch in der Präſidenten-
vorhalle ſoll Klotz erneut angegriffen worden
ſein.

ne Klotz bezeichnete den nationalſozia-
ſtiſchen Abgeordneten Heine als den Hauptangre iſer.

Dreiſtündige Aelteſtenralsſitzung
über den Krach.

Der Aelteſtenrat des Reichstags trat am
Donnerstag nachmittag zuſammen, um nach
der jäh unterbrochenen Plenarſitzung ſich mit
den entſt andenen ſchweren Zwiſchenfällen
und der Frage des Wiederzuſammentritts des
Reichstags zu beſchäftigen. Während der Be-
ratungen wurde bekannt, daß auf das Zeug-
nis eines kommnniſtiſchen Journaliſten hin,
der geſehen haben will, daß Gregor Straſſer
ſich gleichfalls an der Schlägerei beteiligt
habe, die Polizei beſtrebt ſei, eine Zeugen-
ausſage Gregor Straſſers herbeizuführen.
Da der Abg. Straſſer an den Verhandlungen
des Aelteſtenrates teilnahm, fanden ſich
mehrere Kriminalbemte vor dem
Beratungszimmer ein und warteten
mit ſehr zahlreichen Journaliſten auf das
Ende der Sitzung des Aelteſtenrates. Als
nach beendigter Beratung die Abgeordneten
das Verhaundlungszimmer verließen, erhielten
die K riminalbeamte n keine Anweiſung zum
Einſchreiten bzw. zum Vortrag ihrer Bitte
um eine Zeugenausſage an Gregor Straſſer.

Die Verhandlungen des Aelteſtenrates
ſelbſt galten vor allem der juriſtiſchen Frage,
I der Reichstags be rechtigt ſei,
Orönungsmaßnahmen zu verhängen, die ſich
gar nicht im Plenarſitzungsſaal, ſondern in
anderen Räumen des Hauſes ereignet haben.
Eine Einigung über dieſe Frage konnte im
Aelteſtenrat nicht herbeigeführt werden, zu-
mal der Aelteſtenrat nicht berechtigt iſt, über
die Zuſtändigkeiten des Reichstagspräſiden-
ten zu beſchließen. Dies iſt vielmehr Sache
des Plenums.

Die Oppoſition kündigte an, daß ſie unter
Bezugnahme auf eine neuerliche Entſcheidung
des Stantsgerichtshofes dennoch die frü

präſident
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here Einberufung des Reichstags
durchſetzen werde. Es handelt ſich dabei
um jene Entſcheidung des Staatsgerichts
hofes, die die Frage bejaht, ob das in der
Geſchäftsvrdnung vorgeſehene Drittel der
gewählten Abgevröneten jederzeit imſtande
ſei, Reichstagsſitzungen zu fordern.

Zugleich wurde noch bekannt, daß von den
Nationalſozialiſten. ein Strafantrag
ges den Berliner PolizeipräſidentenDr. Weiß zu erwarten ſei. Die National-
ſozialiſten werden den Präſidenten erſuchen,
von ſich aus einen derartigen Strafantrag zu
unterſtützen wegen des Auftretens von Dr.
Weiß bzw. der von ihm angewieſenen Polizei-
e en im Plenarſitzungsſaal des Reichs

es. t
Die N55AP. Abgeordneken vor dem

Schnellrichter.

Der Reichstag war auch in den ſpäten
Nachmittagsſtunden mit einer ſtarken Polizei-
gruppe belegt.

Vizepolizeipräſident Weiß machte vor
Vertretern der Preſſe nähere Ausführungen
über die Vorgänge im Reichstag. Er führte
u. a. aus, daß die vier feſtgenommenen
nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten inzwiſchen
im Polizeipräſidium eingeliefert worden
ſeien und am Freitag dem Schnellrichter zu-
geführt werden würden. Der Schutz der
Jmmunität komme für ſie nicht in Frage, da
ſie auf friſcher Tat feſtgenommen worden
ſeien.

Die Preſſevertreter drückten dem Polizei-
vizepräſidenten gegenüber beſonders ihr Er-
ſtaunen darüber aus, daß die Polizeibeamten
in ſo ſenſationeller Weiſe in den Sitzungs-
ſaal und über die Miniſterbänke hinweg-
geſprungen ſeien. Vizepolizeipräſident Weiß
rechtfertigte ſein Vorgehen wie folgt: Auf
Veranlaſſung des Reichstagspräſidenten ſei
die Polizei in den Reichstag gerufen worden,
um diejenigen feſtzuſtellen, die den Schrift-
ſteller Dr. Klotz geſchlagen hätten. Der
Reichstagspräſident habe für dieſe Ermitt-
lungen der Polizei ſein Hausrecht und ſeine
Vollmachten ausdrücklich übertragen. Die
Polizei habe dann die unter dem Verdacht der
Körperverletzung ſtehenden vier National-
ſozialiſten auffordern laſſen, in ein be-
ſtimmtes Zimmer zur Vernehmung zu
kommen. Er ſei zunächſt allein in den
Sitzungsſaal gegangen, ſei hier aber mit den
Rufen „Jſidor“ empfangen worden. Um die
Namen der Rufer und dann auch die unter
dem Verdacht der Körperverletzung ſtehenden
nativnalſozialiſtiſchen Abgeordneten feſtſtellen
zu laſſen, ſei ihm nichts übriggeblieben, als
nun die Polizeimannſchaften herbeizurufen
und in der geſchehenen Weiſe vorzugehen.
Abgeordneter Heines habe inzwiſchen bereits
zugegeben, den Dr. Klotz geſchlagen zu haben.
Eine Freilaſſung der Abgeordneten könne
infolge von Verdunkelungsgefahr vorläufig
nicht erfolgen.

Während der Ueberfallwagen vor
Reichstagsportal ſtand, rief der Abgeordnete
Heines einem amerikaniſchen Preſſevertreter
zu: „Sie wiſſen doch Beſcheid, wir ſind un-
erhört provoziert worden. Dieſer Mann,
deſſentwegen wir jetzt verhaftet werden, hat
unſeren Stabschef Röhm ſchwer beleidigt und
hat auch mich wieder als Fememörder und
Mörder beſchimpft. Darauf war die eine
Ohrfeige, die wir ihm gegeben haben, die
einzige Antwort. Wegen dieſer einen Ohr-
feige wird nun die polizeiliche Beſetzung des
Reichstages und unſere Verhaftung durch-
geführt.“

Höchſtgrenze von 12000 Mark für

ſämtliche Einkommen

Jn einer Nachtſitzung der Finanzabteilung
des Stuttgarter Gemeinderates wurde ein
von den Nationalſozialiſten einge-
brachter, von der Sozialdemokratie
angenommener Antrag angenommen, der
Württembergiſche Landtag möge beim Reichs-
tag als Notmaßnahme beantragen, daß für
die Gehälter der Beamten des Reiches, der
Länder und der Gemeinden ſowie für die
Privatwirtſchaft eine Höchſteinkommensgrenze
von 12 000 Reichsmark feſtgeſetzt werde. Auch
kein ſelbſtändiger Gewerbetreibender, kein
Landwirt, kein Angehöriger eines freien Be-
rufes und kein Kapitalbeſitzer ſolle ein Ein-
kommen über dieſe Höhe hinaus beziehen
dürfen. Gegebenenfalls ſolle durch eine Ein-
kommenſteuer alles Einkommen über 12000
Reichsmark reſtlos weggeſteuert werden.

Der Antrag wurde mit den Stimmen der
Nationalſozialiſten, der Sozialdemokraten
und Kommuniſten angenommen.

Berlin am Ende

Wie wir hören, hat der Reichsfinanz-
miniſter die Vertreter großer deutſcher
Stadtgemeinden für die letzte Maiwoche zu
einer Beſprechung in das Reichsfinanz-
miniſterium geladen.

Die Einladung gibt neue „Hoffnung“ auf
eine endliche Hilfe des Reiches für die am
Ende ihrer Zahlungsfähigkeit angelangten
deutſchen Kommunalverwaltungen.

Jn der Berliner Gemeindevertretung er-
klärte geſtern der Oberbürgermeiſter Sahm,
daß, wenn keine Hilfe vom Staat oder
Reich komme, Berlins Finanzen in
wenigen Wochen zuſammen-brechen müſſen.

Aus Berlin verlautet: Die polizei-
lichen Ermittlungen über des Präſidenten-
mörders Gorguloff zweimaligen Aufent-
halt in Berlin in den Jahren 1922 und 1924
haben ergeben, daß Gorguloff auch in Deutſch
land im Dienſte der GPU. geſtanden hat. Der
Sonderbericht der Berliner Polizei, über den
man keine Einzelheiten erfährt, iſt bereits
am Mittwochfrüh an die Pariſer Polizei
direktion abgegangen.

dem

Schwere Gefahr für den Oſten.
Tanks, Maſchinengewehre und Geſchütze für die polniſchen militäriſchen

Vereinigungen.

Aus Schneidemühl wird gemeldet: Wie
die hieſigen Grenzzeitungen berichten, ſind im
Weichſelkorridor bedeutſame militäriſche Vor-
bereitungen im Gange, die zu außerordent-
lichen Beſorgniſſen unter der Bevölkerung
in den deutſchen Grenzgebieten Anlaß geben.
Die polniſchen militäriſchen Verbände, die
Sokols, ferner die GroßmachtLiga, die Le
gionärverbände und die Verbände zu mili-
täriſchen Vorbereitungen der Jugend waren
bisher nur mit Handfenerwaffen älterer
Syſteme gerüſtet. Jetzt iſt man dazu über-
gegaugen, die Bewaffnung dieſer Verbände
durch neueſte Modelle aus Heeresbeſtänden
zu ergänzen und ſie mit den modernſten
Kawyfwaffen auszurüſten. So ſind ihnen
Tenfs, ſchwere Maſchinengewehre, Minen
werfer, Flammenwerfer und Geſchütze über
wieſen worden. Die Ausbildung der Ange-
i en der militäriſhen Verbände wirà in
großer Zahl durch aktive r Offiziere und
Unteroffiziere vorge nommen. Jn Thorn,
Graudenz und Kulm iſt die Bewaffnung des
Zivils beſonders auffallend.

Jn den Städten und auf den Truppen-
übungsplätzen herrſcht reges militäriſches
Leben. Außer den neu eingezogenen Re-
kruten ſollen nach den vorliegenden Nach-
richten auch zahlreiche Freiwillige militäriſch
ausgebildet werden. Wie dazu bekannt wird,
iſt im Korridor die Aufſtellung einer Reſerve
armee in vollem Gange. Es ſoll die Schaf-
fung einer Reſervearmee im Bezirk der A.,
15. und 16. Diviſion vorgenommen werden.
Die Wehrverbände ſollen als Teil der Re-
ſerveagrmee verwendungsbereit gemacht und
dem 8. Armeekorpeé angegliedert werden.

Dieſe Meldung iſt eine Beſtätigung der
geſtern von uns veröffentlichten Mitteilun-
gen des Pol.- Oberſt a. D. Müller-Branden-
burg und ergänzt deſſen Ausführungen be-
ſonders durch die Angaben über die Art der
Bewaffnung der polniſchen Militärverbände.

Wird man in Deutſchland auch im
Volke endlich den blutigen Ernſt der po!
niſchen Angriffsvorbereitungen erkennen?

Polen nußt die Groener Rede.
Die polniſche Preſſe hat es verſtanden, die

Reichstagserklärungen Groeners über die

Gründe des SA-Verbots in der von ihr ge-
wünſchten Richtung abzubiegen und ſie für
den polniſchen Hausgebrauch entſprechend
auszuſchmücken. So erklärt der Krakauer
„Jlluſtrierter Kurier“ auf Grund des Berliner
Berichts: „Das Eingeſtändnis Groeners, daß
die Welt am Vortage einer Kata-ſtrophe ſtand, die durch einen bewaffneten
Einfall in Polen verurſacht worden wäre, be-
leuchtet grell den politiſchen Horizont und
bringt allen zum Bewußtſein, welche Ge-
fahren (27) für uns alle, beſonders aber für
Polen im Jmperialismus des wahnſinnig
gewordenen deutſchen Nationalismus ver-
borgen liegen. Jetzt iſt es Sache der pol-
niſchen Regierung und der polniſchen Oeffent-
lichkeit, dafür zu ſorgen, daß die ſenſationellen
Beratungen des Berliner Parlaments nicht
nur Epiſoden ohne Folgen bleiben. Mit
ganzer Energie iſt an der Konſolidierung des
polniſchen Staates zu arbeiten und von allen
internationalen Stellen zu fordern, daß die
Brandſtifter unſchädlich gemacht werden.“

Um die Verlängerung des franzöſiſch
polniſchen Militärabkommens.

Bekanntlich finden in Paris ſeit einiger
Zeit ſtreng geheime franzöſiſch-pol-
niſche Verhandlungen über die Ver-
längerung des am 27. Juni d. J. ablaufen-
den Militärabkommens ſtatt. Die urſprüng-
liche Annahme, daß dieſe Verhandlungen raſch
und ohne Schwierigkeiten verlaufen würden,
hat ſich nicht beſtätigt. Jetzt taucht von ge-
wiſſer Seite das fehr beſtimmte, aber trotz-
dem mit Vorſicht aufzunehmende Gerücht auf,
daß der franzöſiſche Generalſtab
gegen die Verlängerung des unveränderten
Vertrages Einwendungen erhebe
und eine neue, in einzelnen Punkten abge-
änderte Faſſung anſtrebe. Angeblich wolle
der franzöſiſche Generalſtab nicht mehr
ſo weitgehende Ver pflichtungen
übernehmen wie bisher, während Polen
alles daranſetze, das alte Abkommen durch-
zubringen. Jnwieweit dieſe Nachricht
trifft, muß natürlich dahingeſtellt bleiben.

zu-

Das Echo des Rückkritks.
Zum Rücktritt Groeners als Reichswehr-

miniſter wird von den Berliner Blättern
eingehend Stellung genommen. Die „Ger-
mania“ weiſt auf die Gerüchte von der an-
geblichen „Generalskamarilla“ hin und
äußert ſchwerſte Bedenken, falls etwa Per-
ſönlichkeiten, die keine ſtaatsrechtliche und
parlamentariſche Verantwortung zu tragen
haben, in dieſer Frage eine Rolle geſpielt
haben ſollten, die ihnen unmöglich zukommen
könne. Das Blatt betont weiter, daß der
Rücktritt Groeners in Verbindung mit dem
national ſozialiſtiſchen Zwiſchenfall zweifellos
eine Verdunkelung der politiſchen Situation
bedeute.

Die „D. A. Z.“ ſagt, es ſei die Frage, ob
Groener nicht richtiger gehandelt hätte, auch
das Reichsminiſterium des Jnnern zurückzu-
legen. Es ſei außerdem die Frage, ob Ge-
neralleutnant von Schleicher, der ſchon bis-
her neben dem Miniſter die politiſche Seele
der Bendlerſtraße geweſen ſei, nicht auch nach
außen mit der ſichtbaren Verantwortung be-
kleidet werden müſſe.

Der „Voſſiſchen Zeitung“ erſcheint
es ſo, als ſei es Groener auferlegt, den
menſchlich erſchütternden Teil des Wallen-
ſteinſchickſals zu tragen.

Der „Vorwärts“ hebt hervor, daß
Groener bei ſeinem letzten Auftreten im
Reichstag nicht geiſtig, aber körperlich ver-
ſagt habe. Es verſtehe ſich von ſelbſt, daß der
zukünftige Reichsinnenminiſter in dem neuen
Reichswehrminiſter eine Stütze haben müſſe.
Groeners Nachfolger werde es verſtehen
müſſen, daß er zunächſt in der republikaniſch
geſinnten Bevölkerung nicht allzu viel Ver-
trauen finden werde. Er müſſe aber auch Po-
litiker genug ſein, um zu verſtehen, daß er
dieſes Vertrauens bedürfe, wenn er ſeine
Aufoabe erfüllen wolle. Ob der Rücktritt
des Reichswehrminiſters einen Triumph der
NSDAP. bedeute oder ob ihm hohe Offiziere
die Treue nicht gehalten hätten, das werde
die Zukunft entſcheiden.

Nach der „Börſenzeitung“ entbehrtes nicht eines beſonderen Nachgeſchmacks, daß
Brüning Herrn Groener oſtentativ zum
Reichsinnenminiſter mache und dadurch de-
monſtrativ kundgebe, daß er gerade diejenige
Politik Groeners gut heiße und fortgeſetzt
wiſſen wolle, die anderen Orts mit Recht An-

ſtoß erregt habe. Der „Tag“ hebt hervor,
daß gegen den Reichsinnenminiſter Groener
der Widerſtand der nationalen Oppoſition be-
ſtehen bleibe, gegen ihn und gegen das Ka-
binett, das auch jetzt keinen wirklichen Ent-
ſchluß im Sinne einer nationalen Aufbau-
politik hoffen zu wollen ſcheine.

Die „Rote Fahne“ meint, daß durch
den Sturz Groeners eine neue Brücke zu
den Nationalſozialiſten geſchlagen werde.
Das Ausland zum Rücktritt Groeners.

Der Berliner Korreſpondent der Londoner
„Times“ erklärt zu dem Rücktritt
Groeners, ſeit einiger Zeit ſei es ein
offenes Geheimnis geweſen, daß man in der
Wilhelmſtraße auf eine Umbildung des Kabi-
netts mit dem General von Schleicher als
Kanzler und Brüning als Außenminiſter hin-
gezielt habe. Jn einer ſolchen Regierung
hätten die Nationalſozialiſten vertreten ſein
ſollen. Dieſer Plan ſei anſcheinend zunichte
gemacht worden. Mit der Möglichkeit, daß
Schleicher den Poſten übernehme, wenn er
ihm angeboten werde, ſei zu rechnen.

Der Londoner „Daily Telegraph“ bezeich-
net den Rücktritt Groeners als einen großen
Sieg der Nationalſozialiſten. Sie hätten ihn
vom Kriegsminiſterium weggejagt wegen der
Maßnahmen, die er in ſeiner Eigenſchaft als
Innenminiſter getroffen habe. Daß er das
Jnnenminiſterium noch beibehalten habe, ſei
wahrſcheinlich nur ein taktiſches Manöver,
um das „Geſicht“ des Kabinetts zu retten.

Der überraſchende Rücktritt des bisheri-
gen Reichswehrminiſters Groener wird in der
franzöſiſchen Preſſe eingehend be-
ſprochen und als ein unbeſtreitbarer Erfolg
der Nationalſozialiſten dargeſtellt. Das
„Echo de Paris“ ſchreibt u. a., der Rücktritt
Groeners unterſtreiche die Tatſache, daß die
Politik des Reiches immer mehr nach rechts
neige. Der „Petit Pariſien“ betont, daß der
Rücktritt Groeners einen erdrückenden Er-
folg der Nationalſozialiſten darſtelle.

Die halbamtliche Agentur Havas erklärt,
daß die Verabſchiedung des Reichswehr-
miniſters auf die Entwicklung der Jnnen-
politik des Reiches ſehr weitgehende Aus-
wirkungen haben werde. Sie ſtelle eine
erſte Folge der Wahlen vom 24. April dar.

Transfer-Morakorium für Oeſterreich.

Wie das Abendblatt der Wiener „Neuen
Freien Preſſe“ meldet, werde ſich der Völker-
bund erſt am 19. d. M. mit der öſterreichi-
ſchen Frage beſchäftigen. Von dem Verlauf
dieſer Verhandlungen werde es abhängen,
welche Entſchließungen die öſterreichiſche Re-
gierung hinſichtlich eines Transfer-Morato-
riums faſſen wird. Es ſeien daher alle Ge-
rüchte über ein Transfer-Moratorium oder
Stillhalteabkommen verfrüht.

Ein „Transfer-Moratorium würde be-
deuten, daß die in aus ländiſcher Währung zu
bezahlenden Auslandsverpflichtungen Oeſter-
reichs zunächſt nicht mehr in ausländiſcher
Währung bezahlt werden, ſondern entweder
ganz eingeſtellt oder aber in öſterreichiſcher
Währung auf ein öſterreichiſches Jnlands-
konto zugunſten der ausländiſchen Gläubiger
eingezahlt werden, ohne daß die Gläubiger
die Möglichkeit haben, ihr Guthaben ins Aus-
land zu übertragen. Wollen die Gläubiger
ihr Guthaben verwerten, ſo müſſen ſie es ent-
weder innerhalb Oeſterreichs zinsbringend
anlegen oder müſſen öſterreichiſche Waren

kaufen und im Ausland zu Gelde machen.

Die Beiſetzungsfeierlichteiten für
Doumer.

Die Pariſer Bevölkerung hat am Don-
nerstagvormittag den ermordeten Staats
präſidenten Doumer zur letzten Ruheſtätte
begleitet. Auf den Bürgerſteigen, n
Laternen mit Trauerfloren umgeben waren,
hatten Abordnungen von Zivil- und Militär
vereinen, Behörden und Schulen Aufſtellung
genommen, während eine nach Zehntauſen-
den zählende Menſchenmenge in dichten
Reihen Spalier bildete.

Das Eingangsportal des Schloſſes Elyſée
war ganz in Schwarz gehüllt.

Punkt 8 Uhr wurde der Sarg aus der
Kapelle unter dem Eingangsportal getragen,
während die auf dem Schloßhof aufgeſtellte
Ehrengarde präſentierte. Nachdem der Sarg,
der ganz in eine Trikolore gehülklt iſt, in den
Leichenwagen getragen war, ſetzte ſich der
Zug in Bewegung. Hinter ſechs hohen Wür-
denträgern, die die Ordenskiſſen des Ver-
ſtorbenen trugen, folgten vier Kranken-
ſchweſtern, die den verſtorbenen Staatspräſi-
denten während der wenigen Stunden im
Krankenhaus gepflegt haben. Danach ſchrit-
ten die. nächſten Familienangehörigen und
perſönlichen Freunde Doumers, die Mitglie-
der der Zivil- und Militärbüros des Staats-
präſidenten, der neue Staatspräſident
Lebrun, die Vertreter der ausländiſchen
Mächte, der Vizepräſident des Senats und
der Präſident der Kammer, die Mitglieder
der Regierung, das diplomatiſche Korps, die
ausländiſchen Vereinigungen und ſchließlich
die Vertreter der Pariſer Behörden und der
Univerſität.

Jn der Kathedrale Notre Dame fand die
kirchliche Trauerfeier ſtatt.

Nach dem Trauergottesdienſt, den der
Erzbiſchof von Paris, Kardinal Verdier, um-
geben von der hohen Geiſtlichkeit, zelebrierte,
bewegte ſich der Leichenzug gegen 11 Uhr
zum Panthéon, wo der Sarg des Präſidenten
unter dem Säulenportal der Heldenkirche
auf einem mit der Trikolore bedeckten Kata-
falk aufgeſtellt wurde. Hinter dem Katafalk
nahmen die fürſtlichen Perſönlichkeiten ſowie
die ihre Staatsoberhäupter vertretenden Bot
ſchafter und Geſandten, darunter Herr von
Hoeſch, der Staatspräſident Lebrun und die
Spitzen der franzöſiſchen politiſchen Oeffent
lichkeit Platz.

Kurz nach 11 Uhr betrat Miniſterpräſident
Tardieun die Rednertribüne. Jn dem Nach-
ruf für den ermordeten Präſidenten führte
er u. a. aus, daß die Anteilnahme der Welt
an der Trauer Frankreichs das Gewiſſen der
Welt zum Ausdruck bringe. Er ſchilderte
den politiſchen Lebenslauf Doumers und
feierte die vorbildliche ſchlichte menſchliche
Perſönlichkeit des Toten.

Nach der Rede begann der Vorbeimarſch
der von dem Oberkommandierenden General
Weygand geführten Truppen. Die geſamte
Pariſer Garniſon und Garde, verſtärkt durch
Kompagnien aller Waffengattungen, zogen
vorüber. Nach Schluß der Trauerparade er-
hoben ſich der Präſident der Republik und die
Fürſtlichkeiten von ihren Sitzen und ver-
ließen, gefolgt von den Botſchaftern, durch
den Seitenausgang die Säulenhalle des
Panthéwns.

Ungeheure Menſchenmaſſen ſtanden wäh-
rend der Parade in den angrenzenden
Straßen.

Rumänien zahlt nicht mehr.

Das rumäniſche Finanzminiſterium hat
telegraphiſch alle Kaſſen des Landes an-
gewieſen, daß ſämtliche Gehalts- und
Penſionszahlungen an Beamte, An-
geſtellte uſw. bis auf weiteres ein-
zuſtellen ſind. Ein Grund iſt nicht an-
gegeben.

Aus Rumänien wird gemeldet: Rumänien
hofft, Anfang Juni von Frankreich einen
Vorſchuß in Höhe von 7 Milliarden Lei zu
3 bis 4 Proz. für ein Jahr zu erhalten, von
denen 5 Milliarden Lei für die Bezahlung
der Staatslieferanten und 2 Milliarden Lei
für die Bezahlung rückſtändiger Gehälter
verwendet werden ſollen.

Die jugoſlaviſche Revolutions-
bewegung.

Die jugoſlaviſche Offiziersverſchwörung
nimmt immer größeren Umfang an. Das
Kabinett hat der Verhängung des Belage-
rungszuſtandes zugeſtimmt. Jn Niſch wurde
die Kriegsſchule wegen republikaniſcher Agi-
tation, in Belgrad die Artillerieſchule ge-
ſchloſſen.

Die „Grazer Tagespoſt“ meldet von der
jugoſlaviſchen Grenze Im Belgrader
Militärgefängnis ſind 216 Offiziere aus ver-
ſchiedenen Garniſonen eingeliefert worden.
Unausgeſetzt treffen noch Militärtransworte
ein. Die Republik Jugoſlavien ſollte zu
Pfingſten ausgerufen werden, und zwar nach
dem Vorbild Spaniens.

r

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet aus
Belgrad die Aufdeckung großer Waffen-
und Sprengſtofflager der jugoſlaviſchen Revo-
lutionäre bei Niſch. Der Korreſpondent des
Blattes berichtet weiter von einer bedenk-
lichen Unruhebewegung im jugoſlaviſchen
Bauernſtand, die ſich in Steuer-verweigerung und in der Bildung geheimer
republikaniſcher Geheimkomitees unter der
Landbevölkerung zeige.

Die Regierung von Siam hat beſchloſſen,
den Goldſtandard zu verlaſſen. Die Maß-
nahe erfolgt aus wirtſchaftlichen Gründen,
da der niedrige Preis für Reis, der über
60 v. H. der Ausfuhr von Siam ausmacht,

untragbare Laſt für die Landwirtſchaft
ilde.
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Schußwaffen in der Terüg.
Vor einigen Tagen ereignete ſich in einer

Klaſſe der ſtaatlichen Aufbauſchule Wittlich ein
Vorfall, der zu übertriebenen Meldungen An-
laß gab. Ein Schüler der Tertia hatte auf
dem Speicher der elterlichen Wohnung einen
alten Trommelrevolver gefunden, der, wie
ſich jetzt herausſtellte, von ſeinem Großvater
ſtammt.

Er nahm die Waffe mit in die Schule und
zeigte ſie in der Pauſe einem Schüler, wobei
plötzlich ein Schuß losging. Die Kugel ging
haarſcharf an den Köpfen zweier Mitſchüler
vorbei und richtete ſonſt keinen Schaden an.
Der Schüler wurde ſoſort der Schule verwie-
ſen. Bei der Unterſuchung ſtellte ſich heraus,
daß früher ſchon zwei andere Schüler, die
jetzt ebenfalls die Schule verlaſſen mußten,
eine Schußwaffe mit in die Schule gebracht
hatten. Bei einem fand man noch die Waffe.
Die amtliche Unterſuchung ergab, daß die
Schüler nicht durch politiſche Verhetzung dazu
getrieben worden waren, wie es Gerüchte
wiſſen wollten, ſondern daß ſie ſich ihren Mit-
ſchülern gegenüber wichtig machen wollten.

Tagung des weinheimer Senmioren

Convenks.
SDer Weinheimer S. C. hielt in den Tagen

vom 8. bis 10. Mai in Weinheim an der Berg-
ſtraße die Jahrestagung ſeiner 60 Corps der
deutſchen Techniſchen Hochſchulen ab. Trotz
der ungünſtigen Zeitverhältniſſe hatte ſich der
W. S. C. entſchloſſen, auch in dieſem Jahre
ſeine Tagung durchzuführen, um ſo die beſon-
ders dringenden Fragen der intenſiven Durch-
führung des Wehrſports, der Studienverhält-
niſſe an den deutſchen Hochſchulen, der Maß-
nahmen gegen die Stellungsloſigkeit der Hoch-
ſchulabſolventen, und ſchließlich der in der
Deutſchen Studentenſchaft notwendigen Mit-
arbeit, zu behandeln und zu entſcheiden.

In dieſe Arbeitstagung waren wieder mit
großem Erfolg drei Vorträge eingebaut, die
aus der lebendigen corpsſtudentiſchen Tradi-
tion des Schwertdienſtes heraus die Verpflich-
tungen gegenüber der Jetztzeit behandelten.

Die Tagung auf der dem W. S. C. gehöri-
gen Wachenburg wurde wie immer mit der
Gefallenengedenkfeier begonnen und mit
einem ſchlichten, eindrucksvollen Kommers in
Anweſenheit der Vertreter der Techniſchen
Hochſchulen Darmſtadt und Karlsruhe und
anderer Gäſte- beſchloſſen.

Der Diebesznug
eines Vierzehnjährigen.
Mit Gaspiſtole und Maske.

Das Einbruchsdezernat der Berliner
Kriminalpolizei hat einen 14jährigen Jungen
feſtgenommen, der in der vergangenen Woche
einen Einbruch in einem Berliner Bürohaus
in der Friedrichſtraße 224 verübt hat und ſich
mit dem Plan krug, eine Bande zu gründen,
um mit ihr große Raubüberfälle auszuführen.

Am Freitag der vergangenen Woche wurde
ein Einbruch in die Büros zweier Film-
firmen in dem Haus Friedrichſtraße 224 aus-
geführt. Das Schloß zu den im fünften
Stockwerk liegenden Lagerräumen war auf-
gebrochen worden. Dann hatte der Täter ſich
an einem Seil nach dem vierten Stvockwerk
herabgelaſſen, dort die Fenſter eingeſchlagen
und war ſo in die Räume der anderen Firma
gelangt. Der Einbrecher hatte ſich dann auf
dem Kochherd des Perſonals Kaffee gekocht
und iſt ſchließlich unter Mitnahme von Hand-
werkszeug, einem Jackett und Schreibmaterial
geflüchtet. Zufällig wurde dann in der Acker-
ſtraße ein Junge feſtgenommen, der ſich durch
aufgeregtes Weſen verdächtig gemacht hatte.
Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um den
14jährigen Heinz Plail aus Magdeburg
handelte, der der Sohn eines Brauermeiſters
iſt und ſeinen Eltern ausgeriſſen war. Der
Feſtgenommene hatte eine Gaspiſtole mit
Munition ſowie ſcharfe Patronen und eine
ſchwarze Geſichtsmaske bei ſich. Bei dem Ver-

Am Donnerstag machte der Gouverneur
von New Jerſey die ſenſationelle Mitteilnng,
daß nach einem Bericht der Ortsbehörde von
Mauntroſe im Staate New Jerſey das Lind-
berghkind tot aufgefunden worden ſei

In der Nähe der elkterlichen Wohnung.

Nach neueſten Meldungen aus Trenton in
New Jerſey iſt die Leiche des Lindöbergh-
babys bei Hopewell in der Nähe der Villa
Linöberghs aufgefunden worden. Die Leiche
wurde von einem Neger entdeckt. Als er auf
ſeinem Laſtwagen auf der Straße entlang
fuhr, bemerkte er etwa 3 Kilometer vom Hauſe
Lindberghs entfernt am Straßenrand

einen Kinderfuß ans einem Blätter-
haufen herausragen.

Er benachrichtigte ſofort die Polizei, die die
ſtark in Verweſung übergegangene Leiche an
den Reſten der Kleidung als die des Lind-

Das LindberghBaby kot aufgefunden.
berghbabys feſtſtellte. Die Leiche wurde zur
Unterſuchung nach Trenton überführt

Aus dem Auto hingusgeworfen.
Die gerichtsärztliche Unterſuchung der

Leiche des Lindberghskindes hat ergeben, daß
der Tod durch einen Schädelbruch eingetreten
iſt, der entweder durch einen Schlag oder durch
das Herauswerfen aus einem Auto herbeige-
führt wurde. Der Kopf ließ ein Markſtück
großes Loch ſehen. Die Verweſung iſt ſchon
ſehr weit fortgeſchritten. Die Augen, der
pt. Fuß und ein Teil des linken Beines
ehlen.

Die Suche nach den Mördern.
Polizeioberſt Schwarzkopf gab die Erklä-

rung ab, daß jedes Mittel angewandt werde,
um die Mörder des Linöberghkindes zu faſſen.
Bisher habe man auf die Wünſche Linöberghs
Rückſicht genommen, der direkt mit den Ent-
führern verhandeln wollte.

hör gab er zu, den Einbruch verübt zu haben.
Er erzählte ferner, daß er geplant hätte, eine
Räuberbande zu gründen. Heinz Plail iſt
dem Jugendrichter vorgeführt worden,
der darüber entſcheiden wird, ob gegen ihn
Haftbefehl erlaſſen werden ſoll. Die Eltern
des Feſtgenommenen ſind von dem Auffinden
ihres Sohnes in Kenntnis geſetzt worden.

„Akron“ endlich am Ankermaſt.
Der amerikaniſche Marineluftkreuzer

„Akron“ konnte nach ſeiner erſten ſchweren
Sturm- und Unglücksfahrt endlich ſpät abends
landen und glücklich am Ankermaſt des Camp-
Kearney-Flugplatzes (San Diego, Kalifor-
nien) feſtgemacht werden, nachdem er ſeit dem
ſo tragiſch verlaufenen Landungsverſuch noch
ſtundenlang in der Umgebung gekreuzt hatte.
Außer den beiden Todesopfern haben die Lan-
dungsverſuche noch einen Schwerverletzten ge-
fordert.

Vier Streichholzfabriken
ſuchen ihren Eigentümer.

Eine ſeltſame Angelegenheit wird in Oslo
bekannt: Die vier norwegiſchen Streichholz-
fabriken ſuchen in der ganzen Welt nach
ihrem Eigentümer. Kreuger oder richtiger
geſagt die Jnternational Match-Corporation
übernahm vor einigen Jahren dieſe vier
Fabriken, deren Direktor in dieſen Tagen in
Stockholm mit den Vertretern der Jnter-
national Match-Corporation und ihrem Stab
von Rechtsanwälten Beſprechungen abhielt,
bei denen es ſich herausſtellte, daß niemand
auch nur die geringſte Ahnung davon hat, wo
die Aktienmehrheit dieſer Streichholzfabriken
ſich befindet. Man nahm an, daß ſie in Neu-
york ſei. Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß
das nicht ſtimmt. Man hat in den letzten
Tagen einen lebhaften Telegrammwechſel mit
den Großbanken der ganzen Welt gehabt, um
endlich herauszubekommen, wo die Aktien
liegen, aber bisher iſt alles vergeblich ge-
weſen.

Die Beiſetzung von Albert Thomas.
Albert Thomas, der verſtorbene Präſident

des internationalen Arbeitsamtes, wurde
am Mittwoch in Champigny zu Grabe ge-
tragen. An der Beerdigung nahmen die
Vertreter von insgeſamt 42 Regierungen des
Völkerbundes und der verſchiedenſten Ver-
bände teil. Der frühere Miniſterpräſident
Laval hielt eine längere Gedächtnisanſprache.

Der Laukſprecher als „Kriegswaffe.
Bei der Bekämpfung der aufſtändiſchen

Kurdenſtämme haben die Engländer eine ganz
neue, harmloſe Kriegswaffe angewandt. Sie
rüſteten einige Flugzeuge mit Lautſprechern
aus und ermahnten mit deren Hilfe die
kurdiſchen Aufſtändiſchen beim Ueberfliegen
der feinölichen Stellungen in freundlichſten
kurdiſchen Redewendungen zur Aufgabe des
Kampfes. Wie verlautet, haben die Eng-
länder mit dieſer Methode bereits ſehr gute
Erfolge erzielt.

Beginn der PDA.-Tagung.

Am Freitag begann in Elbing die 52.
Jahrestagung des Vereins für das Deutſch-
tum im Ausland. Das große Pfingſttreffen
des V. D. A. wurde mit einer Frauentagung
eingeleitet, in der nach Begrüßungsworten
Frau Maria Kahle, Olsberg über „Die Lage
des Deutſchtums in der Welt“ und Frau
Marianne Hoppe, Wien, über Deutſche
Schutzarbeit in Oeſterreich“ ſprachen. Frau
Hoppe gab ein umfaſſendes Bild des reichen
Arbeitsfeldes des Verbandes Oeſterreich im
V. D. A., das neben der Grenzlandarbeit und
der Kulturarbeit am öſterreichiſchen Volks-
ſtamme insbeſondere die Aufklärung über dro-
hende Gefahren für Volkseinheit und Volks-
zukunft in ſich ſchließe. Einen großen Raum
nehme der Abwehrkampf gegen die von Frank-
reich unter Ausſchluß Deutſchlands geplante
Donauföderation ein, die eine drohende Ge-
fahr für die nationale und wirtſchaftliche
Zukunft des deutſchen Volkes bedeute.

Zehn Aukos im monat geſtohlen.

Die Münchener Polizei verhaftete den
Koch eines Reſtaurants, der im vergangenen
Monat nicht weniger als zehn Automobile
geſtohlen und mit ſeiner Geliebten zu Spazier-
fahrten benutzt hat. Nach den Fahrten ließ er
die Wagen irgendwo ſtehen. Der Mann wurde
dem Schnellrichter übergeben und erhielt ein
Jahr Gefängnis.

10 000 Verkehrsflugzenuge in Amerika.
Einer Statiſtik zufolge waren im ver-

gangenen Jahre in den Vereinigten Staaten
von Amerika 10233 Verkehrs- und Poſtflug-
zeuge in Betrieb.

Giftampullen in der „Inlandsbank“.

Den ſenſationellen Funden von Gift-
ampullen in der „Jnlandsbank“ in Berlin
ſind weitere Giftfunde in der Berliner Woh-
nung des Bankiers Kuhnert gefolgt. Dort
fand man Kiſten mit Zyankali und Arſenik.
Welche verbrecheriſchen Zwecke hiermit ver-
folgt wurden, iſt noch völlig ungeklärt. Jn
dem Bürv der „Jnlandsbank“ wurden auch
Liſten zahlreicher Perſonen vorgefunden, die
auf enge Verbindungen der Bank mit Ver-
brecherkreiſen der Berliner Unterwelt ſchließen
laſſen.

Eine 24 jährige Frau verunkreut

Mark.
Jn München wurde eine 24jährige Buch-

halterin, die ſeit vier Jahren bei der Loko-
motivfabrik Krauß beſchäftigt iſt, verhaftet.
Die junge Frau hat in einem Zeitraum von
drei Jahren 81642 M. veruntreut, ohne je-
manden etwas darüber mitzuteilen, und ohne
daß etwas bemerkt worden wäre. Auch der
Gatte der Frau wurde feſtgenommen, doch
mußte er wieder auf freien Fuß geſetzt
werden, da er unſchuldig iſt.

Die junge Buchhalterin ging ſeit zwei
einhalb Jahren zum erſten Male ohne Er-
ſatz in Krankenurlaub, wodurch die Rieſen-

veruntreunngen aufkamen. Auch ihr Gatte
hatte keine Ahnung davon. Er war als Ober-
aufſeher in einem anderen Betrieb beſchäftigt,
und als die Frau nach und nach ein Ein-
familienhaus kaufte und im Monat über
3000 M. verbrauchte, faßte der Mann Ver
dacht, doch die Frau, die ein uneheliches Kind
mitgebracht hatte, erzählte ihm, daß ſie das
viele Geld von ihrem früheren Geliebten, dem
Vater des Kindes, erhalte. Die Erhebungen
ergaben, daß die junge Betrügerin auch ihren
Gatten belogen hat, da ſie den Vater des
Kindes gar nicht kennt. Der Mann war in
letzter Zeit arbeitslos und verſuchte wieder-
holt, die Geldquelle der Frau ausfindig zu
wachen, da er ihr nicht glaubte.

zwölf Oelfanks in Flammen.
Azzs bisher nicht ermittelter Urſache brach

in Huaſteva (Mexiko) ein Rieſenfeuer aus,
das bisher zwölf Oeltanks ergriffen hat. Die
Brandſtätte bildet ein einziges Flammen-
meer. Die Stadt iſt völlig in Rauchwolken
gehüllt.

Der neue Präſident von Frankreich,

Albert Lebrun,
der bisherige Präſident des Senats, wurde
mit 643 von 826 Stimmen zum franzöſiſchen
Staatspräſidenten gewählt. Der neue Präſi-
dent wurde 1871 geboren und ſtammt aus
bäuerlicher Familie. Er iſt von Beruf Jn-
genieur, wurde 1900 zum erſten Male in die
Kammer gewählt und war viermal Miniſter.

Frau Dr. gienle unker dem 8 218.

Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft in
Frankfurt am Main hat der Unter-
ſuchungsrichter gegen die ſeit ertniger
Zeit in Frankfurt praktizierende Aerztin
Frau Dr. Kienle, gegen die bekanntlich in
Stuttgart ein umfangreicher Abtreibungs-
prozeß ſchwebt, die Vorunterſuchung wegen
Abtreibung und fahrläſſiger Tötung eröffnet.
Frau Dr. Kienle wird beſchuldigt, an einem
17jährigen Mädchen, das in einem Dorfe bei
Darmſtadt wohnte und im fünften Monat
ſchwanger war, einen Eingriff zur Unter
brechung der Schwangerſchaft vorgenommen
und durch fehlerhafte Behandlung eine Bauch-
fellentzündung mit nachfolgendem Tode ver
urſacht zu haben. Das Vorunterſuchungs-
verfahren richtet ſich zugleich gegen einen
23jährigen Handlungsgehilfen, der der An
ſtiftung zur Abtreibung beſchuldigt wird. Er
hatte mit dem Mädchen ein Verhältnis und
hat ſie der Aerztin zugeführt.

Der Handlungsgehilfe und das Mädchen
lernten die Aerztin kennen, als dieſe in dem
Dorfe bei Darmſtadt einen Vortrag über
s 218 hielt. Das von Frau Dr. Kienle ge-
forderte Honorar betrug 70 Mark.

Frau Dr. Kienle ſprach vor einiger Zeit
auch in Halle in einer kommuniſtiſchen Ver
ſammlung und forderte zu einer Volks-
bewegung gegen den 8 218 auf.

Ein Hoffmann-Muſenm in Fallersleben. Da der
Beſitzer des Hauſes, in welchem Hoffmann von
Fallersleben geboren wurde, nicht mehr imſtande iſt,
die Koſten für die Erhaltung des aus dem 18. Jahr-
hundert ſtammenden Gebäudes zu tragen, hat ſich
in Fallersleben ein Verein gebildet, der dieſe Auf
gabe übernehmen und zugleich in dieſem Hauſe ein
Hoffmann-Muſeum einzurichten bereit iſt. Das
Haus ſoll zum National-Denkmal erklärt und unter
Denkmalſchutz geſtellt werden.
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Den überragenden Erfolg der
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Freitag, den 13. Mai 1932

Nus Merſeburg.
Schalterſchluß 18 Ahr.

Vom hieſigen Poſtamt wird uns mitgeteilt:
Wegen weiteren Verkehrs und damit Ein
tahmerückgangs müſſen die Poſtſchalter beim
Poſtamt Merſeburg für den allgemeinen Ver
ehr um 18 Uhr geſchloſſen werden. Dieſe
Maßnahme iſt bei den anderen größeren Poſt
enſtalten des Bezirks ſchon ſeit langem durch
eführt und läßt ſich jetzt auch hier nicht mehr
ermeiden.

25 Millionen Mark Defizit
bei der Landesverſicherungsanſtalt.
Die Landesverſicherungs anſtalt

Sachſen- Anhalt wurde von einer Ber-
liner Kommiſſion unter Führung des Prä-
ſidenten des Reichsverſicherungsamtes in

erlin, Dr. Schäffer, einer eingehenden Re-
oiſion unterzogen. Anlaß zu Beanſtandun-
gen war nicht vorhanden, vielmehr wurde
ie muſterhafte Verwaltung s-urbeit der Anſtalt anerkannt. Die finan-
ielle Lage der Anſtalt muß jedoch als ernſt
ezeichnet werden. Aus dem Jahre 1931

nußte ein Fehlbetrag von 10 Millionen
übernommen werden. Wenn der Anſtalt
keine geſetzliche Hilfe zuteil wird, ſei für 1932
mit einem Fehlbetrag von 25 Millionen

ark zu rechnen. Was zur Erhaltung der
Liquidität der Anſtalt getan werden könne,
werde geſchehen.

Warum chriſtlich-unpolitiſche Liſten
zu den Elternbeiratswahlen

Der evangeliſche Elternbund für die Pro-
„inz Sachſen ſchreibt uns: „Auf vielfache
Anfragen und um der allgemeinen großen
Unklarheit zu begegnen, teilen wir mit, daß
wie in anderen Jahren die chriſtlichen Liſten
»ehalb unpolitiſch (überparteilich) gehalten
verden. damit die Eltern aller Parteien
zie Möglichkeit haben, ſich auf einem partei-
yolitiſch ſturmfreien Boden zu treffen und
on hier aus die bewährte evangeliſche Er
iehungsſchule. zu verteidigen. Die Schule
nuß der Politik wieder entzogen und der
xeräuſchloſen Sachlichkeit zurückgegeben wer-
den, aus der heraus allein ſie ihre Arbeit
ruchtbringend leiſten kann. Das Gebot der
Stunde heißt: Laßt der Schule, was der

Schule gebührt, wählt chriſtlich-unpolitiſch!“

Auko gegen Mokorrad.
Heute morgen gegen 8,30 Uhr ereignete ſich

n der Weißenfelſer Straße ein Verkehrs-
infall, bei dem größerer Sachſchaden entſtand
Fin Auto, das von Richtung Nulandtſtraße
kommend, einen Straßenbahnzug überholen
wwollte, ſtreifte vor dem Kaufhaus Conitzer
rin dort parkendes Motorrad mit Beiwagen.
HOurch den Anprall wurde das Motorrad auf
den Bürgerſteig geſchleudert, während das
Automobil mit der Hinterachſe auf die
Straßenbahnſchienen zu ſtehen kam, und von
der Straßenbahn erfaßt wurde. Sämtliche
Fahrzeuge wurden mehr oder minder ſchwer
ze ſchädigt. Perſonen ſind nicht zu Schaden
tekommen. Die Schuldfrage bedarf noch der
Tlärung.

Der Geſchirrführer S. L. wurde geſtern
regen 19,15 Uhr, als er die Landſtraße Merſe
„urg-Burglieenau beim Kilometerſtein 1,5
on links nach rechs überſchreiten wollte.
von dem linken Kotflügel eines Perſonen
Kraftwagens geſtreift. L. hat am Hinterkopf
Hautabſchürfungen davonçgetragen und wurde
iach Anlegung eites Verbandes dem Obdach-
loſenheim geſchafft. L. trägt an dem Unfall
anſcheinend ſelbſt die Schuld.

Tote Schweine
gehören nicht in die Saale!

Seit einiger Zeit kann man auf der Saale
treibend tote Tiere, vor allem Schweine,
beohachten,, die für die Waſſerſportler ei-
nen häßlichen Anblick bieten. An einzelnen
Stellen bleiben die Kadaver hängen und
rerbreiten einen abſcheulichen Geſtank, der
für die Spaziergänger ſehr unangenehm iſt.

Prämiierte Schäferhunde-
Am vergangenen Sonntag errang ein Züch-

er der Ortsgruppe Merſeburg vom Verein
ür deutſche Schäferyunde SV. Augsburg
uf der Ausſtellung in Halle mit 3 Hunden
en 1., 2. und 4. Preis. Die Schäferhund-
dewegung in Merſeburg beweiſt damit, daß
ie trotz der ſchlechten Verhältniſſe ihren alten
Ruf noch nicht verloren hat. Die Ortsgruppe
Merſeburg hatte in früheren Jahren inter-
tationale Erfolge erzielt. Die Leitung liegt
n den Händen des Reg-Ober-Sekr. Kurt
Barth, Reinefarthſtraße.

Sonntagsrückfahrkarten
nun auch zu den Lützenfeiern.

Uns wird mitgeteilt, daß die Reichsbahn-
irektion die vom Mitteldeutſchen Verkehrs-
»erband in Magdeburg beantragten Sonn-
agskarten Halle a. S. Lützen und Merſe-
urg Lützen mit gleichzeitiger Gültig-
keit an Mittwoch-Nachmittagen eingeführt
zat. Dieſe Vergünſtigung wird in weiteſten
reiſen lebhaft begrüßt werden, da ja Lützen
a dieſem Jahre anläßlich der 300. Wieder
ehr des Todestages des Königs Guſtav
Adolf von Schweden einen großen Anzie-
zungspunkt bilden wird.

Wettervorherfage bis Sonnabendabend: bei

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Reichs anſtalt für Arbeits-
vermittlung und Arbeitloſen-
verſicherung teilt mit:

Trotz der zahlreichen Hinweiſe auf die
Strafbarkeit ungeſetzlichen Bezuges der
Leiſtungen aus der Arbeitsloſenverſicherung
macht ſich noch immer ſtrafrechtliche Ver-
folgung von Betrugsfällen aller Art not-
wendig, bei denen durch Fälſchung von Ar
beitsbeſcheinigungen, Stempelkarten und
Zahlbogen, durch unwahre Angaben bei der
Stellung von Unterſtützungsanträgen, durch
Nichtmeldung von Verdienſt aller Art
während des Unterſtützungsbezuges, Ver-
ſchweigen von Krankheit, Nichtangabe von
Grundbeſitz uſw. unberechtigter Bezug der
Unterſtützung erreicht worden iſt. Je nach den
Umſtänden des Einzelfalles halten ſich die
Verurteilungen zwiſchen geringfügigen Geld-
und Freiheitsſtrafen bis zu Gefängnisſtrafen
von mitunter ſehr erheblicher Dauer. Sie
treffen nicht nur Unterſtätzungsempfänger,
ſondern verhältnismäßig häufig auch andere
Perſonen, darunter nicht ſelten Arbeitgeber,
die durch unrichtige Arbeitsbeſcheinigung den
betrügeriſchen Unterſtützungsbezug zu Unrecht
ermöglicht oder gefördert haben, indem ſie in
voller Kenntnis der Tatſachen den Unterſtütz-
ten ſo beſchäftigten, daß ihm daneben der
regelmäßige Kontrollbeſuch als Vorausſetzung
der Unterſtützungsleiſtung ermöglicht wurde.
Hierher gehört auch das neuerdings zu be
obachtende Verfahren, Hausangeſtellten gegen
Leiſtung von einigen Stunden Hausarbeit
freie Koſt und Wohnung zu gewähren und
ihnen daneben den Bezug von Arbeitsloſen-
unterſtützung zu ermöglichen, ohne daß die
Hausarbeit und die geldwerten Gegenleiſtun-
gen angemeldet werden. Die Gerichte haben
ſich bei der bedauerlichen Häufigkeit von Be
trugsfällen der obenerwähnten Art genötigt
geſehen, mit ihrem Strafmaß im Laufe der
Jahre immer weiter heraufzugehen. So
wurde in einem beſonders ſchweren Betrugs
fall neben einer Gefängnisſtrafe von neun
Monaten die Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre ausgeſprochen.

Die letzten Tage des April und die erſten
Tage des Mai haben während des Weltkrieges
zweimal dem alten halliſchen Füſilier-Regi-
ment ſchwere, aber ruhmreiche Kämpfe ge
bracht. Den Höhepunkt dieſer beiden Kampf
perioden brachte beide Male, ſowohl 1915, als
auch 1917, der 5. Mai.

Ende April 1915 wurde das Regiment,
nachdem es Schulter an Schulter mit dem
Landwehr- Regiment 36 die Durchbruchsver-
ſuche der Franzoſen in der Wosvre-Ebene
weſtlich Metz zurückgewieſen hatte, in den
undurchſichtigen Mulden der ſchluchtenreichen
Cètes Corraines bei Les Eparges eingeſetzt,
um im Verbande des V. Armeekorps den
Franzoſen einigen Geländegewinn, den ſie
an dieſem düſter emporragendem Weſtrande
der Woésvre erzielt hatten, wieder zu ent-
reißen. Der ſchwerſte Tag war der 5. Mai.
Der Angriff des Regiments über die Grande
Tranchée, die das Walögelände vom Nord-
weſten nach Südoſten durchziehende große
Straße, ging glänzend vorwärts und dranug
tief in das franzöſiſche Stellungsſyſtem ein.
Aber der Geſamtangriff des V. Armeekorps
hatte infolge der Unüberſichtlichkeit des Ge-
ländes und der Unmöglichkeit, in ihm die
Stellungen der franzöſiſchen Artillerie zu faſ-
ſen, keinen Erfolg. So blieb nichts anderes
übrig, als auch das vereinzelt vorgeſtoßene
Füſ.-Rgt. 36 am nächſten Tage aus den er-
oberten Stellungen in ſeine Sturmausgangs-
ſtellung zurückzunehmen. Die vergeblichen
Angriffe dieſer Tage koſteten dem Regiment
an Toten 17 Offiziere, 241 Mann, darunter
der Regimentskommandeur Oberſtleutnant
Bohriſch, Hauptl. Kallmeyer und Petri; an
Verwundeten 19 Offiziere, 799 Mann; an
Vermißten 8 Offiziere, 195 Mann.

Mit einem glänzenden Erfolge aber
endete der Gegenſtoß des Regiments am
5. Mai 1917 alſo heute vor 15 Jahren
an der Malval-Ferme gegen die Großangriffe
der Franzoſen am Chemin des Dames.

Am 27. April 1917 wurde das Regiment
auf dem Höhenrücken, auf dem der Chemin
des dames entlangläuft, eingeſetzt. Man hatte
ernſte Durchbruchsabſichten der Franzoſen an
dieſer Stelle erkannt. Das ſich täglich ver-
ſtärkende Vernichtungsfeuer der franzöſiſchen
Artillerie, beſonders auf die Gegend der
Malval-Ferme, an der das Regiment lag,
brachten ſchwere Verluſte, zermürbte die
Nerven und ebnete die vorderen Gräben
völlig ein. Am 5. Mai glaubte der Franzoſe,
daß die Stellung des Regiments ſturmreif ſei.

Jn ungeheurer Stärke und mit großer
Wucht brach um 10 Uhr vormittags der Jn-
fanterieangriff los, überrannte die Reſte der
Beſatzung der vorderen Gräben des Regi-
ments und drang bis an den jenſeitigen Hang
des Höhenzuges vor. Da brachen die hinteren
Staffeln des Stellungsbataillons ſowie
der Bereitſchafts- und Reſervebataillone (II
und II) der 36. zum Gegenſtoß vor. Jn
heißem Kampfe Mann gegen Mann wurde
der Franzoſe wieder zurückgeworfen. Nicht
nur die verlorengegangenen eigenen Gräben
wurden wieder genommen, ſondern bis tief in
die franzöſiſchen Gräben ſtieß das Regiment

eichten Südwind aufhefterndes Wetter mit
wieidender Temperatur. Jm ganzen tro

nach. Am nächſten Tage verſuchte der Fran-
e noch einmal, die Malval-Ferme zu

Arbeitksloſenverſicherung
wehrk ſich gegen bekrügeriſche Ausbeukung.

Ein Glaſereiinhaber und ein von ihm beſchäf-
tigter Glaſergehilſe wurden wegen gemein
ſchaftlichen Betruges zu je drei Monaten Ge
fängnis koſtenpflichtig verurteilt. Freiheits-
ſtrafe wegen Beihilfe zum Betruge wurde ver-
hängt gegen eine Perſon, die eine unwahre
Arbeitsbeſcheinigung ausgeſtellt hatte. Wenn
in ſolchen Fällen Verwandtſchaftsbeziehungen
die weſentliche Unterlage für das Zuſammen-
wirken bei dem Betrugsfall waren, ſo ſahen
die Gerichte darin regelmäßig keinen Anlaß,
die Täter ſtraffrei ausgehen zu laſſen. Der
Hauptſtelle der Reichsanſtalt liegt auch aus
dem erſten Vierteljahre 1932 wieder eine
größere Zahl von Strafurteilen vor, die zum
Schutze der Arbeitsloſenverſicherung gegen be-
trügeriſchen Mißbrauch herbeigeführt werden
mußten. Dieſe Tatſache zeigt, daß die ſo oft
wiederholten dringenden Mahnungen de
Landesarbeitsämter und Arbeitsämter nich
ausreichend beachtet werden.

Um ſo notwendiger erſcheint es, ernent auf
die ſtrafrechtlichen Folgen betrügeriſcher Aus-
bentung der geſetzlichen Unterſtützung hinzu-
weiſen, daneben aber auch zu betonen, daß Er
leichterung in der ſchweren Lage insbeſondere
langfriſtig Arbeitsloſer nicht durch die oftmals
ſogar geſetzwidrige Förderung des Unter-
ſtiitzungsbezuges geſchaffen werden kann, ſon-
dern viel wirkſamer und dazu rechtlich ein-
wandfrei durch Bereitſtellung regelmäßig zu
entlohnender Arbeit aller Art.

Grundſätzliche Anforderung der benötigten
Kräfte bei den Arbeitsämtern verſetzt dieſe in
die Lage, den von ihnen Betreuten ſtatt des
Unterſtützungsbezuges Arbeit zuzuweiſen und
dabei außer der Eignung für deren Aus-
führung vor allem auch die Familienverhält
niſſe und die Bedürftigkeit der zuzuweiſenden
Perſonen in weiterem Umfange zu berück
ſichtigen, als es bei unmittelbarer Ueber
tragung der Arbeit an gerade vorſprechende
unbekannte Perſonen erfahrungsgemäß ge
ſchieht.

zwei Gedenkkage im Mai.
Aus der Geſchichte des ehem. Füſilier- Regiments 36.

nehmen, aber ebenſo wie am Vortage ſtürm-
ten ihm die 36er entgegen, machten ihn nieder
oder nahmen ihn gefangen. Den zurückfluten-
den Reſt faßte das gutliegende Feuer unſerer
Artillerie. Die Verluſte des Regiments
waren ſchwer und ſchmerzlich.

15 Offiziere und 177 Mann an Toten, dar-
unter der Kommandeur des III. Bataillons
Hauptmann Rockſtroh, 14 Offiziere und 543
Mann an Verwundeten und 4 Offiziere und
240 Mann an Vermißten hatte das Regiment
zu beklagen. Aber mit goldenen Lettern iſt
der 5. Mai 1917 auf der Ehrentafel des Regi-
ments eingemeißelt.

Die 12 er üben
auch auf den halliſchen Brandbergen.

Am 23. Mai wird einmal wieder Reichs-
wehr durch Halle ziehen. Die fünfte Kompag-
nie des 12. Jnfanterie- Regiments (2. Ba
taillon in Quedlinburg) nimmt an der 125
jährigen Gründungsfeier des Jnfanterie
Regiments Nr. 153 in Merſeburg teil. Die
Rückfahrt wird dazu benutzt, um im Saalkreis
und im Mansfelder See- und Gebirgskreis,
der Bevölkerung einige Einblicke in das
Leben der Truppe zu geben. So kommt es,
daß am Montag, dem 23. Mai, um 10.37 Uhr
die Kompagnie mit der Bahn von Merſeburg
auf dem Hauptbahnhof eintrifft und dann
mit Muſik vom Thielenplatz über Prinzen-
ſtraße, Franke-, Königſtraße, Martinsberg,
Friedrich-, Heinrich-, Ludw.-Wucherer-,
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NichardWagner, Trift-, Gr. Brunun ens,
Burg-, Fähr-, Cröllwitzer- nach der Dölauer
Straße marſchiert.

Zwiſchen 12.30 und 1.30 Uhr wird der ehe
malige Exerzierplatz Brandberge in einer
kurzen Angriffsübung überſchritten, die am
beſten vom Oſtrand, alſo vom Geſtüt Kreuz
oder vom Waldrand Dölauer Heide zu über-
ſehen iſt.

Nach einer kurzen Mittagsraſt wird die
Kompagnie dann in mehreren ſtarken Pa-
trouillen um 2.30 Uhr den Weitermarſch in
Richtung Wettin antreten. Jn Wettin wird
dann Unterkunft bezogen. Es geht weiter am
Dienstag über Brucke, Friedeburg und
Kloſchwitz nach Gerbſtedt. Am Mittwoch von
E bſtedt nach Kloſtermansfeld und dann
weiter über Mansfeld nach Hettſtedt. Von
hier erfolg abends die Rückfahrt in den
Standort Quedlinburg.

Schmücket das Feſt
mit ehrlich erworbenen Maien.
Es gibt ein paar Tage im Jahr, in denen

alle an der Freude an den verſchwenderiſchen
Gaben der Natur teilhaben möchten, das
ſind die Pfingſttage. Altem Brauch, alter
Sitte zufolge werden an dieſem Tage die
Hauseingänge und Zimmer mit friſchem Grün
geſchmückt. Beliebt iſt namentlich die Birke,
deren junges Grün ſich von der weißen Rinde
der Zweige beſonders lieblich abhebt. Nicht
überall kommt die Birke in ausreichendem
Maße vor, und wo ſie fehlt, iſt die Freude
an anderem Waldesgrün nicht geringer.

Leider wird vielfach des einen Freud des
anderen Leid. Der Leidtragende iſt der Wald-
beſitzer: nicht etwa, daß er den Dorf und
Stadtgebundenen die Freude an den Pfingſt
maien nicht gönnt, aber immer wieder muß
er die Erfahrung machen, daß die Pfingſt
maien ſeinem Walde unbefugt entnommen
werden und noch dazu in unſachgemäßer,
mit direkten Schädigungen verbundenen Weiſe.
Kein Waldbeſitzer wird unerſchwingliche Geget
leiſtungen für die Abgabe von Pfingſtgrün
verlangen; deshalb ſollten alle, die auf dieſen
Pfingſtſchmuck nicht verzichten wollen, ſich di
rekt an den Waldbeſitzer wenden, nicht nvur,
um Geſetzesübertretungen zu vermeiden, ſon
dern auch um eine forſtpflegliche Entnahme der
Pfingſtmaien zu ermöglichen. Erſt wenn ſo
auch dem Walde wird, was des Waldes iſt.
wird die Freude allgemein ſein.

Schnupfen im Mai
Wenn es Gewitter im Mai gibt, warum

ſoll nicht dann der Menſch huſten und nie-
ßen? Jſt auch das Huſten nicht mit dem Don
ner zu vergleichen, ſo iſt der Schnupfen ver-
bunden mit jener tropfenden Bewegung, die
ſich nicht beruhigen kann. Sagen wir es nur
ruhig: der Schnupfen um dieſe Jahreszeit
iſt wie ein Gewitter im Mai.

Hat man ſich erkältet? Jm Mai erkälten?
Es klingt wie ein Witz. „Laſſen Sie doch Jh-
ren Quatſch“, ſagt mein jovialer Seelen-
freund, als ich ihn bedaure und mich nach
den näheren Umſtänden ſeiner Unpäßlich-
keit erkundige. Er ſteckt die Naſe in ſein
Grogglas. Huh, der Menſch trinkt im Mai
Grog von Rum. Kaum glaublich! Und doch
nicht zu leugnen. „Was gegen die Grippe gut
iſt, iſt auch gegen den Schnupfen gut“, be-
hauptet er und trifft wieder einmal das
beinahe Richtige.

Jch gebe zu, daß ſich Menſchen mit Schnup-
fen im Mai höchſt perſönlich gekränkt fühlen
können. Vor wem, iſt nicht ganz ſicher feſt
zuſtellen. Hüte dich vor ihnen, ſonſt werden
ſie in aller Freundſchaft bösartig und fangen

an zu donnern. L.
Achtung, Sozialrentner!

Wegen der Pfingſtfeiertage findet die Aus-
zahlung der Unterſtützung an die Sozial
rentner bereits morgen, Sonnabend, von
8,30 bis 12 Uhr, im „Tivoli“, ſtatt. Gleich
zeitig erfolgt dort die Ausgabe der Fleiſch-
karten an die Kleinrentner.
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Finanzſorgen der Landwirkſchaft
Auf Grund der Berichte der preußiſchen

Landwirtſchaftskammern veröffent-
licht der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
nachſtehende Ueberſicht über die Lage der
Landwirtſchaft in Preußen im April 1932:

Der Steuereingang war ſehr ſchleppend.
Vielen Landwirten war die Abdeckung der
Steuerrückſtände trotz beſten Willens unmög-
lich. Geklagt wurde vielfach über die Höhe
der Einheitswerte, die durch die Liſtenaus-
legung jetzt bekannt geworden iſt, und über
die hohen Umſatzſteuerdurchſchnittsſätze für
die nicht buchführenden Landwirte. Auf dem
Grundſtücksmarkt war die Lage unverändert.
Jn einigen Bezirken haben die Anträge
auf Zwangsverſteigerung in be-
denklicher Weiſe zugenommen. Die Haupt-
ſorge galt der Beſchaffung der baren Be-
triebsmittel für die Sicherſtellung der Ernte.
Den unter Sicherungsſchutz ſtehenden Be-
trieben iſt die Frühjahrsbeſtellung durch
Vorſchüſſe der Landſtellen erleichtert worden.

Die Ausſaat der Sommerung hat ſich viel-
fach durch die ungünſtige Witterung zwar
verzögert, iſt jetzt aber faſt überall beendet.
Die Beſtellung der Hackfrüchte iſt teils noch
im Gange, teils bereits erledigt. Der Stand
der Winterſaaten iſt erfreulicherweiſe
durchweg befriedigender als im Vor-
monat. Beim Roggen waren infolge Schnee-
ſchimmels ſtellenweiſe lückige Beſtände.
Wieſen und Weiden waren in der Eptmick-

lung noch vielfach zurück. Die Klee- und
Luzerneſagaten ſind ebenfalls noch wenig ent-
wickelt, im allgemeinen aber gut durch den
Winter gekommen. Stellenweiſe Auswinte-
rungsſchäden wurden anſcheinend durch Ver
wendung geringwertigen Samens verurſacht.

Jnfolge der Einſchränkung der Kraft-
futterzuführung hat ſich der Ernährungszu-
ſtand des Milchviehs vielfach verſchlechtert.
Auch ſind die Milchleiſtungen geringer ge-
worden. Mit dem Austrieb des Weideviehs
konnte erſt vereinzelt begonnen werden. Die
Preisbeſſerung bei Ferkeln hat angehalten.
Die außerordentlich niedrigen Eierpreiſe
haben zu einer erheblichen Einſchrän-
kung der Geflügelbeſtände und zu
Betriebsauflöſungen geführt. Die Hühner-
weizenaktion hat den Geflügelzüchtern
eine kleine Erleichterung gebracht.

SUNLICHT
SEIFE.
DOPPELSTOCK IETZT 27 F.
BL0CKSTOCK IETZT 23 PF.

10 PF FACKUNG

Daß jetzt
so gute Seife

so billig
66ist.

verbreit
Manufce
richtete
mäßig
Am Ta

ſtimmt
erſchien
Elſterw
öffentli
Gefäng
hatte

verurte
Jn der
„eine f
lung



reuz
über

die

h in
wird
r am

von
dann

n.

penen
iſchen

das
alter

die
Grün
rke,

arum
nie

Don-
ver

die
s nur
eszeit

ilten
eelen-

nach
ßlich

ſein
Mai
doch

e gut
5 be

das

hnup-
ühlen

feſt
exden
ingen

L.

Aus-
ozial

von
leich
leiſch

ift
und
ent-
den

inte
Ver-
ſacht.

raft
gszu
htert.

ge
viehs
Die

ilten.
reiſe
än
d zu
n e r
)tern

e

e

„Mordsmäßig bekrogen
Drei Monate Gefängnis wegen verſuchten

„Geſchäftsmords“.

Torgau. Jn der Nacht zum 22. Dezember
1931 wurden in Liebenwerdaer Straßen Zettel
verbreitet, die ſich gegen eine Liebenwerdaer
Manufakturwarenfirma in gehäſſiger Weiſe
richteten und die Ueberſchrift trugen: „Morös-
mäßig betrogen wird man bei der Firma
Am Tage vorher war bei dem Gaſtwirt Ditt-
mann in Dolſtheida ein Mann erſchienen,
der Dittmann ein gegen die Firma gerichtetes
Flugblatt zeigte mit der Frage, ob er ſich an
der Finanzierung beteiligen welle. Ditt-
mann lehnte das ab, erfuhr aber, daß der
unbekannte Mann der Schuhmacher Oskar J.
aus Bockwitz geweſen war. Auch ein An-
geſtellter des Dittmann erkannte in J. be-
ſtimmt den Mann wieder, der in Dolſtheida
erſchienen war. Das Schöffengericht in
Elſterwerda hatte am 7. März 1932 J. wegen
öffentlicher Beleidigung zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt. Außer dem Angeklagten
hatte auch der Staatsanwalt gegen dieſes
Urteil Berufung eingelegt. Daß J. tatſächlich
Dittmann das Flugblatt, das in Liebenwerda
verteilt wurde, gezeigt hat, mußte auch nach
der Verhandlung vor der Torgauer Kleinen
Strafkammer als erwieſen betrachtet werden.
Da die Handlungsweiſe des Angeklagten be-
ſonders niederträchtig iſt, beantragte
der Staatsanwalt eine Erhöhung der Strafe
auf vier Monate Gefängnis. Das Gericht
verurteilte J. zu drei Monaten Gefängnis.
Jn der Urteilsbegründung wurde die Tat als
eine faſt an Geſchäftsmord grenzende Hand-
lung“ bezeichnet.

Schilf iſt kein Futter für Kinder.
Naundorf bei Eilenburg. Einen ſchweren

Berluſt durch Eingehen von neun Stück
Rindvieh der aus 24 Tieren beſtehenden
Herde hat der Gutsbeſitzer Fiedler erlitten.
Das den Tieren vorgelegte Grünfutter be-
ſtand nämlich zu einem großen Teil aus
jungem Schilf, das nicht zur Viehfütterung
geeignet ift. Dem Eingreifen des Tierarztes
iſt es zu danken, daß der Verluſt nicht noch
größer iſt.

Falſchmünzeewerkſtatt.

Erfurt. Seit etwa Februar 1932 ſind in
Thüringen, beſonders aber in Erfurt und
Umgebung, falſche Zweimarkſtücke im Um-
lauf, der einen immer größeren Umfang an-
nimmt. Wie durch die Preußiſche Staats-
münze feſtgeſtellt wurde, iſt Erfurt das Haupt
verbreitungsgebiet für dieſe Falſchſtücke. Es
iſt ſomit mit Sicherheit anzunehmen, daß
Herſteller und Verbreiter in Erfurt vöer in
der näheren Umgebung wohnen. Die Falſch-
ſtücke die im Gewicht leichter als die echten
ſind, erkennt man an einem gelblichen Meſ-
ſingſchimmer an den ſcharfen Rändern. Die
Jahreszahlen und Prägezeichen hat der Her-
fteller geändert, ſo daß ihnen keine Bedeutung
beigemeſſen werden kann. Da allein in Erfurt
bisher mehrere hundert Stück derartige
Falſchſtücke angehalten ſind, iſt bei Annahme
53 Zweimarkſtäcken die größte Vorſicht ge

oten.

Diemitz. (Der Kriegerverein) von
1878 beging am Sonnabend im Schaaſſchen
Lokale im engſten Freundeskreiſe ſeine
54. Gründunasfeier.

Freitag, den 13. Mai 1932
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der türkiſche Botſchafter verunglückte.

Das Anuko Werſyng ſich nach Felgenbruch, Der Botſchafter noch immer in
ebensgef

Weimar. Zu dem bereits am Donnerstag
im politiſchen Teil gemeldeten Autounglück
des türkiſchen Botſchafters iſt noch folgendes
Nähere zu melden:

Am Mittwochnachmittag gegen 4 Uhr ver
unglückte zwiſchen Weimar und Bad Berka
bei der Kleinbahnſtation Legefeld ein 140 PS.
Sechsſitzerwagen, in dem ſich der türkiſche Bot-
ſchafter, Exzellenz Kemal Eddin Sami Paſcha,
und ein in Berlin wohnhafter Generalkonſul
Dr. Metzing nebſt Frau und Tochter be
fanden.

Der Wagen war auf der Fahrt von Bad
Berka nach Weimar begriffen. Mit großer
Geſchwindigkeit nahm der Fahrer die bei der
Station Legefeld beſonders abſchüſſige und
ſteile Kurpe, die er nach rechts ſchnitt. Bei
dem Anprall gegen den Schienenkörper der
Kleinbahn brach vermutlich das linke Hinter-
rad, wodurch der Wagen in den Gra-
ben fuhr. Er überſchlug ſich darauf.
Mit den Rädern nach oben blieb der Wagen
liegen. Der Botſchafter wurde in beſinnungs-
loſem Zuſtande ins Sophienkrankenhaus in
Weimar eingeliefrt. Anſcheinend hat er einen
Schädelbruch erlitten. Lebensgefährliche Ver
letzungen trug Fran Metzing davon. Die
Verletzungen der übrigen Jnſaſſen waren
leichter Natur. Der Chauffeur erlitt nur
Hautabſchürfungen.

Botſchafter Kemal Eddin Sami Paſcha
wollte einer Einladung des Generalkonſuls
Dr. Metzing aus Berlin, die Pfingſttage auf
dem Metzingſchen Landgut bei Würzburg zu
verbringen, Folge leiſten. Zu der Reiſege-
ſellſchaft gehörten auch die Gattin Dr.

ahr. Frau Generalkonſul Metzing
Metzings und ſeine 20jährige Tochter Char-
lotte. Die Fahrt ſollte über Bad Berka,
Kranichfeld, Jlmenau nach Würzburg gehen.

Die Urſache des Unglücks konnte bis zur
Stunde noch nicht ganz einwandfrei feſtge-
ſtellt werden. Die Unterſuchung des von der
Polizei beſchlagnahmten Autos, eines offenen
Sechsſitzers, iſt noch nicht abgeſchloſſen. An
der Unglücksſtelle kreuzt die im allgemeinen
gute Fahrſtraße mit einer warfen Linkskurve
die Lokalbahnſtrecke Weimar--Bad Berka.
Die Strecke liegt tief zwiſchen zwei ſtarken
Steigungen. Der Chauffeur Franz Koch muß

in hohem Tempo über das ungeſchützte
Bahngleis

gefabren ſein. Er iſt, wie er angibt, dann in
ein Schlagloch geraten, wobei er die Gewalt
über den Wagen verlor. Der Wagen fuhr
auf die rechte Straßenſeite, über zwei flache
Waſſerabzugsgräben weg. Jm zweiten
Graben brach die Holzſpeiche des rechten
Hinterrades aus der Felge heraus, wodurch
der Wagen eine kurze Linkskurve beſchrieb,
wieder auf die Mitte der Straße kam und ſich
überſchlua.

Die beiden Damen kamen unter den
Wagen zu liegen während die übrigen
Jnſaſſen herausgeſchlendert wurden.

Der Zuſtand des Botſchafters war am
Donnerstag noch immer beſorgniserregend.
Es fand eine erneute ärztliche Unterſuchung
ſtatt, zu der auch Profeſſor Sauerbruch aus
Berlin herbeigerufen war. Auf die Nachricht
von dem Unfall iſt ſofort der Botſchaftsſekre-
tär Tevfik Kazim aus Berlin an das Kran-
kenlager des Botſchafters geeilt.
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Weimar. Die bei dem Unfall vernun-
glückte Fran Konſul Metzing iſt am Donners
tag früh ihren ſchweren Verletzungen erlegen.

Opfer des Sturms.
Dorfilm bei Leutenberg. Der 18 Jahre

alte Sohn Hilmar des Gemeindevorſtehers
Jakob war mit ſeinen Angehörigen auf das
Feld gegangen, um einen Baum umzulegen.
Als er auf den Baum geſtiegen war, um das
Seil umzuknüpfen, erhob ſich plötzlich ein
ſtarker Sturm, der den Baum um-
ri ß. Jakob ſtürzte aus ziemlicher Höhe ab,
der Baum fiel auf ihn und zertrümmerte ihm
den Schädel, ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Im Banne des Alkohols.
Dienſtentlaſſung wegen ſchwerer Pflicht

verletzung.
Sandersleben. Das Anhaltiſche Diſziplinar-

gericht verhandelte am Mittwoch unter Vorſitz
des Staatsminiſters Dr. Weber gegen den
46jähr. Lehrer Rich. Stock in Sandersleben
wegen ſchweren Verſtoßes gegen ſeine Pflichten
als Jugenderzieher. Stock war bereits früher
wegen unſoliden Lebenswandels mit einer
Verwarnung und ſpäter mit einem
Verweis beſtraft worden. Dieſen Strafen
folgten verſchiedene andere in dem Jahre nach
dem Kriege. So war ſeine Verſetzung nach
Sandersleben in Zuſammenhang mit ſeiner
privaten Führung zu bringen, galt alſo als
Strafverſetzung. Jm Oktober vorigen Jahres
hatte ſich Stock wiederum ſehr ſtarke Verſtöße
unter dem Einfluß des Alkohols zuſchulden
kommen laſſen. Die Verfehlungen waren ſo

ſchwer, daß das Diſziplinargericht ſich ent-
ſchloß, auf Dienſtentlaſſung mit einem Ruhe-
gehalt von 50 Proz. bis zum 30. Juni 1935
und von 40 Proz. bis zum 30. Juni 1938 zu
erkennen.

Neuer Jnnungsobermeiſter.
Eisleben. Die Jnnungen der Mansfelder

Bauhütte, umfaſſend die Kreiſe Stadt Eis-
leben, Mansfelder See- und Gebirgskreis,
Sangerhauſen und Querfurt, wählten Herrn
Otto Ochsler, Eisleben, zu ihrem Ober-
meiſter.

Bau einer viehverkaufshalle.

Beetzendorf. Die Gemeindevertretung hatte
ſich mit einem Plan des Baues einer Vieh-
verkaufshalle zu beſchäftigen. Auf vielfachen
Wunſch ſoll ein ſolches Gebäude errichtet
werden. Jn Frage kommt der Gilleſche Plan,
der direkt an der Bahn liegt. Eine Kom-
miſſion ſoll die Verhandlungen mit dem Be-
ſitzer aufnehmen und, falls das Gelände je
Morgen 1200 RM. koſten würde, ſofort den
Kaufvertrag abſchließen. Man iſt gewillt, ſich
der Salzwedeler Viehverkaufs-Vereinigettrg
anzuſchließen.

Brandſtiftung als Hochzeitsgabe.

Kakerbeck (Salzwedel). Das Schöffengericht
verurteilte in der Gaſtwirtſchaft Krüger die
angeklagte Frau Krauel zu 124 Jahr Zucht-
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(7. Fortſetzung. (Nachöruck verboten.)
Marcella hatte ſich von allen den Hof

machen laſſen, aber keinen hatte ſie bevorzugt,
ihr war alles wie ein ſchöner Traum vorge-
kommen, ein Traum, in dem alle Leute zu
ihr liebenswürdig waren.

Und dann fuhren ſie nach Hauſe, der Vor-
fitzende des Klubs hatte ihnen ſeine Limou-
ſine zur Verfügung geſtellt. Der Wagen fuhr
leiſe, daß man es nicht merkte. Marcella
hatte ſich weit in die Kiſſen zurückgelegt, die
Lichter der vorüberfliegenden Laternen war-
fen in gleichmäßigem Rhythmus einen hellen
Schein auf ihr Geſicht. Eine beglückende
Müdigkeit hatte Beſitz von ihr ergriffen.
Jhre Gedanken waren auf eine traumhaft
un wirkliche Weiſe den Eindrücken dieſer
Fahrt durch die Nacht geöffnet.
Da war es dann gekommèn. Gormi hatte
Marcellas Hand ergriffen, und ſie ließ ſie
ihm, nur, um aus der ſüßen Läſſigkeit nicht
aufzuſchrecken. Da hatte er plötzlich ganz
leiſe geſagt: „Marcella Tollembeek, könnten
Sie ſich wohl entſchließen, meine Frau zu
werden

Sie war nicht aufgeſprungen, ſie war ihm
nicht um den Hals gefallen, auch hatte ſie ihn
nicht von ſich geſtoßen, und doch ſah er, daß ſie
um einen Schein blaſſer geworden war. Sie
hatte ſich ganz grade geſetzt und nur geſagt:
„Nein. Alexander Gormi, dazu kann i mich
nicht entſchließen!“

Er hatte mit angehaltenem Atem gelauſcht,
er war gar nicht überraſcht über dieſe Ant-
wort, vielleicht hatte er nichts anderes er-
wartet. Ohne den Kopf zu wenden, ſagte er
ganz leiſe: „Verzeihen Sie, Marcella, viel
leicht iſt es Jhnen möglich, dieſe Frage zu
vergeſſen.“

Sie hatte nichts darauf geantwortet.
J

Er war ihr dankbar, daß ſie in den näcy-
ſten Tagen nichts von dieſer nächtlichen Fahrt
erwähnte, daß ſie war, wie immer, daß ſie
ihn nicht einfach hier in Barcelona ſitzen ließ
und fortflog. Er hatte das erwartet, ihm
kam es wie ein Geſchenk vor, daß ſie es nicht
tat. Jm Gegenteil, Marcella war aufmerk-
ſamer zu ihm, wie vorher. Sie bat ihn, ſich
nicht mit der Arbeit zu überhaſten, ſie achtete
darauf, daß er bei Tiſch auch ordentlich etwas
aß, und ſie ging des Abends mit ihm durch
die Straßen ſpazieren. Doch tat ſie alles ſo,
als ſei er ihr Vater und ſie eine gehorſame
Tochter. Das ſchmerzte, aber was ſollte er
machen, er hatte ſich ja alles verdorben.

Marcella aber freute ſich, daß Hellmuth
Thiele ſie jeden Tag anrief. Er war ent-
zückend zu ihr, dieſer blonde fünfundzwanzig-
jährige Burſche, der Sohn des Großinduſtriel-
ſen Thiele, den ſie an dem Abend im deutſchen
Klub kennengelernt hatte. Er holte ſie in
ſeinem Wagen ab, fuhr mit ihr zum Mont
Torrat, ſpielte mit ihr Tennis oder weihte

ſie in die erſten Anfangsgründe des Golfs
ein. Sie ſchwammen zuſammen im Mittel-
meer und ſaßen dann in dem kleinen offenen
Café und aßen Mantecado. Ein paarmal
durfte er auch mit ihr im Pelikan über das
Land gondeln, dann zeigte er ihr die weiten
Felder Kataloniens mit den Weinſtöcken und
die Eſel und Maultiere mit den rieſigen
Fäſſern.

Gormi nannte er Don Alexandro, denn er
ſagte, er habe ungeheuren Reſpekt vor dem
gelehrten Mann, und er merkte ſo wenig wie
Marcella, daß ſich Gormis Lippen bei der
gewichtigen Anrede ein wenig wehmütig ver-
zogen.

Eines Nachmittags ging Gormi ein wenig
früher von der Bibliothek fort, ſeine Studien
ſtanden kurz vor dem Abſchluß. Marcella
ſaß mit Hellmuth Thiele in der Hotelhalle
bei einer Partie Schach. Jn der kühlen Halle
war es erträglich, draußen hatte man das
Gefühl, zerſchmelzen zu müſſen.

Sie ſaßen dicht beieinander mit ernſten
Mienen, denn die Situation auf dem Brett
war äußerſt verzwickt.

Als Gormi in die Halle trat, ſah er die
beiden vertraulich beiſammen ſitzen. Es war

ein ſchönes Bild, der blonde Junge und das
rothaarige Mädel, die verkörperte Jugend.

Sie ſahen Gormi nicht, ſo eifrig waren
ſie in ihr Spiel vertieft, und er ging vorſich-
tig, daß ſie ihn nicht ſähen, am äußerſten
Ende der Halle zum Lift.

Am Abend ſagte Marcella zu ihm, als ſie
nach dem Eſſen bei einer Zigarette zuſammen-
ſaßen: „Jch will Sie nicht drängen, Alexan-
der, aber ſind Sie hier bald mit Jhren
Arbeiten fertig?“

Gormi war ſo erſtaunt über dieſe Frage,
daß er einen Moment lang vergaß, zu ant-
worten. Er zerdrückte nachdenklich ſeine
Zigarette im Aſchbecher, und ſann darüber
nach, was ſie wohl gemeint haben könne,
wollte ſie ihn los ſein? Wahrſcheinlich war
es das wahrſcheinlich hatte ſie die Luſt an
dieſer Reiſe verloren, es war ja auch peinlich

»v—m»w=mv2
haus, ihren Ehemann zu 9 Monaten Gefäng-
nis und das Ehepaar Wrede (Tochter und
Schwiegerſohn der Krauelſchen Eheleute) zu
je 2 Monaten Gefängnis. Einen Tag nach
Weihnachten brannte die Krauelſche Scheune
nieder, und zwar zu der Zeit, als die Tochter
des Ehepaares Krauel mit dem Landwirt
Wrede getraut wurde. Der Landwirt Krauel
und ſeine Frau waren zur Trauung nicht
gegangen, ſondern zu Hauſe geblieben. Sie
gaben vor Gericht an, nicht zu wiſſen, wie
der Brand ausgekommen ſei. Sie waren be-
reits vor drei Jahren wegen eines Brandes
auf ihrem Gehöft verhaftet worden, mußten
aber damals wegen Mangels an Beweiſen
freigelaſſen werden.

die Generalproben

werden den Erwerbsloſen geöffnek.

Leipzig. Wie von der Verwaltung der
ſtädtiſchen Bühnen mitgeteilt wird, hat man
beſchloſſen, die Generalproben der ſtädtiſchen
Bühnen den Arbeitsloſen und Fürſorge-
empfängern unentgeltlich zur Verfügung zu
ſtellen. Bereits am Freitag wird im Neuen
Theater die Generalprobe der neuen komi-
ſchen Oper „Spuk im Schloß“ den Arbeits-
loſen zugängig gemacht. Die Kartenvertei-
lung erfolgt durch die Arbeitsämter und Für-
ſorgeſtellen. Es iſt lediglich eine Garderobe-
gebühr von 10 bis 20 Pf. zu entrichten, da
ovas Garderobeperſonal und die Schließer der
ſtädtiſchen Bühnen, die für die Generalprobe
beſchäftigt werden, eine Sondervergütung er-
halten.

Geſchenk des Aaiſerpagres

an eine Schützengeſellſchaft,

Greiz. Die Schützengeſellſchaft hat aus
Haus Doorn ein Geſchenk erhalten. Der der-
zeitige Schützenkönig, Prinz Hans Georg zu
Schönaich-Carolath, der älteſte Sohn der
Prinzeſſin Hermine, der Gattin des Kaiſers,
überreichte im Auftrage des Kaiſers und
ſeiner Gattin der Schützengeſellſchaft zwei
von Künſtlerhand, hergeſtellte Büſten, die den
Kaiſer und ſeine Gemahlin darſtellen.

Nochmals Die Sklarek-Kaſſeite.
Oranienbaum. Kürzlich weilten, wie ſchon

kurz berichtet, zwei Kriminalbeamte aus
Berlin hier, um nach den verſchwundenen Ju-
welen der Sklareks zu ſuchen. Eine Haus-
angeſtellte, die vor einigen Tagen hier zu Be
ſuch weilte, hatte ſich den Scherz erlaubt, ein
Paket, in dem zwei eiſerne Plätten waren,
als Juwelenkaſſette der Sklareks hinzuſtellen.

egen dieſes Scherzes mußten alſo zwei Kri-
minalbeamte von Berlin nach Deſſau reiſen.

Deſſau wird wieder angeflogen.

Deſſan. Staat und Stadt haben ſich nun
doch bereiterklärt, die Mittel zur Verfügung
zu ſtellen, damit die Landeshauptſtadt wieder
angeflogen werden kann. Wie die Deutſche
Verkehrsflug-A.-G. in Nürnberg-Fürth mit-
teilt, wird ſie infolge der erfreulichen Hal-
tung der Deſſauer amtlichen Stellen am
Sonnabend zum erſten Male Deſſau wieder
anfliegen laſſen. Die Landung erfolgt hier
um 8.30 Uhr und der Abflug nach Berlin um
8.40 Uhr. Nachmittags landet das von Berlin
kommende Flugzeug 15.20 Uhr, und es ſtartet

Weiterflug um 15.30 Uhr.

Uberraſchend ſchnelle Schm rzbeleitigung
bei Kopfschmerzen jegliche Art, Migrfäne,
Neuralgien und cheumatischen Beschwer-
den durch das ärztlich bestens empfohlene
Citrovanille. Unschedlich für Herz u. Magen.
6 Pulver- od. 12 Oblaten-Packung RM I. c5.

für ſie, mit einem Mann, dem man einen
Heiratsantrag abgelehnt hatte, immerfort
zuſammen zu ſein.

Ehe er etwas
Marcella wieder:

„Jch meine nämlich, Alexander, wenn Sie

antworten konnte, ſagte

hier fertig ſind, dann könnten wir doch
weiter!“

Die Freude überſchlug ihn wie eine
Flamme: „Sie wollen mit mir nach Sego-
via?“ Sie ſah ihn einen Moment erſtaunt an.

„Ja, was denn ſonſt? Wollen Sie mich
nicht mehr mithaben? Bin ich Jhnen lär“ig,
Alexander, dann ſagen Sie es ruhig. Jch
nehme Jhnen das nicht im geringſten übel,
ich kann verſtehen, daß ein Mann, der ange-
ſtrengt arbeitet, nicht immerfort ſo einen be
triebſamen Menſchen wie mich um ſich haben
kann. Jch würde mich natürlich freuen, wenn
zwiſchen uns alles beim alten bliebe!“

Da faßte er ihre Hand ganz feſt: „Sie
wollen wirklich weiter mit mir mitkommen?
Es hält Sie nichts hier feſt in Barcelona?
Jch meinte ich dachte“, er ſtotterte hilflos,
dann aber ſprach er tapfer weiter, „ich dachte,
daß Herr Thiele Sie hier feſthielte, und daß
Sie nach dem, was neulich abend zwiſchen
uns vorfiel, vielleicht nicht mehr mit w. ir
reiſen würden.“ Atemlos hielt er inne.
Marcella ſchüttelte lächelnd den Lopf:
„Alexander, Sie ſind doch ein ſo ſehr kluger
Mann, aber von Frauen haben Sie keine
Ahnung.“

Dann, als ſie ſein ernſtes Geſicht ſah, fuhr
ſie ſelbſt ernſter werdend fort:

„Was iſt denn zwiſchen ung geſchehen, das
unſere bisherige Kameradſchaft zerſtören
ſollte? Sie haben mir eine Frage vorgelegt,
und ich habe darauf mit nein geantwortet,
das war mein gutes Recht. Sie müſſen nun
nicht denken, daß ich vielleicht eins jener
Mädchen bin, die Heiratsanträge ſammeln,
wie andere Briefmarken, im Gegenteil, Jhr
Antrag war der erſte in meinem Leben. Jch
wäre auf dieſe Angelegenheit nie wieder
zurückgekommen, wenn Sie nicht eben ange-
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Aus dieſem wurde uns klar, daß die Fahrt
fünf Tage dauern wird. So kam auch ich
in einen der Viehwaggon und wurde dabei
leider von meinen Freunden, den Jngeni-
euren, getrennt. Jch habe ſie nicht wieder ge-
ſehen. Aus dieſem Grunde beſtätigt ſich auch
meine Annahme, daß die vielen Tauſende von
Gefangenen nicht alle in ein neues Lager
kommen werden, ſondern nach den verſchie-
denſten .Teilen der Union verſchickt werden.
Hauptſächlich hinunter nach Taſchkent, zu den
Baumwollplantagen.

Nach fünftägiger Fahrt gelangten wir an
einer kleinen Station nicht weit von Wijatka
an. Dort ſtiegen wir aus. Ringsherum Wald,
nur in der Nähe der Station ein kleines
Dorf. Vier Kilometer von der Station ent-
fernt, war ein richtiges Zeltlager aufgebaut
worden. Das nahm uns auf und hier er-
hielten wir wieder, nach fünf Tagen, eine
warme Suppe verabreicht. Wir krochen in die
Zelte, wobei wir erſt den Schnee wegräumen
mußten und verſuchten, ſo gut es ging und
dicht aneinandergedrängt, zu ſchlafen. Wäh-
rend der fünf Tage hatte man kein Auge zu-
drücken können.

Am nä“ on Tage wurden aus uns Züge
von 400 bis 600 Mann zuſammengeſtellt,
und es fing der Marſch in den Wald an.

Damit fing ein neuer Abſchnitt unſeres
Lagerlebens an.

In den Wäldern von Piniug.
Hier, wo wir jetzt marſchieren, wird eine

Eiſenbahn gebaut werden. Pinjug--Sik
tivkar.

Pinjug, die kleine Station, in der wir
ankamen, iſt der Ausgangspunkt der projek-
tierten 4800 Kilometer langen Eiſenbahn, die
das Gouvernement Wijatka mit der Sirianer
Republik verbinden wird. Der Weg nach
Siktivkar geht durch einen ſumpfigen vft un-
durchdringlichen Wald und iſt nur im Winter
paſſierbar, wenn alles gefroren iſt. Als wir
ankamen, war nur ein ſchmaler Pfad da, der
von den Bauern hin und wieder benutzt wird
und die einzelnen Dörfer, die oft 80 bis 120
Kilometer auseinanderliegen, verbindet. Jm
übrigen mußten wir uns den Weg ſelbſt
bahnen, der uns durch Zeichen, die die Ver-
meſſungsleute im vorigen Winter markiert
hatten, ſichtbar wurde.

Nur langſam, einer hinter dem andern,
kamen wir vorwärts. Wir nächtigten im
Freien, wobei wir uns bemühten, rieſige
Feuer anzumachen, um uns etwas vor der
Kälte zu ſchützen. Doch koſtete uns jeder
Lagerplatz einige Tote, die während der Nacht
erfroren. Hauptſächlich waren es Frauen,
die am ſchlechteſten bekleidet, am meiſten
unter den Strapazen des Marſches zu leiden
hatten.

Wir marſchierten 85 Kilometer und
brauchten dazu vier Tage. Dann kamen wir
an eine Stelle, die uns als Lager, als zu-
künftiger Arbeitspunkt, abgeſteckt war. Hier
machten wir Halt und ſofort begann die
Arbeit

Das neue Lager „Lebeda“.
Es galt, ſo ſchnell als möglich einige

Baracken zu bauen, die uns aufnehmen und
uns einen Wohnraum geben würden.

fſorher Vorsichr, dass die Seele
sich nachher nicht sorg' und quäle.
Mimm e gegen !nfekton!

Auf der großen Strecke von Pinjug bis
Siktivkar waren in Entfernungen von 80 bis
100 Kilometer Arbeitspunkte vorgeſehen, um
den Bau der Bahn von vielen Stellen
zugleich in Angriff nehmen zu können.

Wir fällten Bäume, ſuchten unter
Zimmerleute heraus, die die Stämme be-
hauen und zuſammenfügen mußten. Die
Frauen machten den für die Varacken be-
ſtimmten Platz vom Schnee frei, und alle
waren wir intenſiv am Bauen beſchäftigt.
Sogar die paar Mann Wache, die wir mit-
gekriegt hatten, hängten ihre Gewehre auf
einen Aſt und halfen uns wacker mit.

Von einem Fluchtverſuch war jetzt kein
Gedanke, war auch vollkommen unmöglich.
Jns Lager führte nur ein einziger Weg,

uns

den wir eben gekommen waren und der
wurde durch eine Patrruille bewacht. Und
durch den unbekannten Wald das war
ſicherer Tod.

Nach zwei Tagen fleißigen Arbeitens
Baracken und eine Küche

fertig zum Beziehen. Die Baracken hatten
allerdings keine Fenſter weil wir kein Glas
hatten, und der Boden beſtand aus Fichten-
zweigen, aber wir waren unter Dach. Ein
in der Mitte der Baracke Tag und Nacht
unterhaltenes Feuer ſorgte für Wärme, das
wir vereint mi: dem würzigen Duft des
friſch gefällten Holzes als ſehr gemütlich
empfanden.

Durch die viele Arbeit hatten wir wenig
Zeit, unſeren Gedanken nachzuhängen und
über die letzten Ereigniſſe zu ſprechen. Und
das war auch gut ſo. Gegen die Strapazen
war man ſchon abgeſtumyſt.

Langſam Schritt für Schritt, kämpften
wir dem Urwald den Boden ab. Gruben
aus der geſfrorenen Erde die Baumſtümpfe
heraus, und ſo entſtand ein freier Platz vor
den Baracken. Auch eine Waſſerquelle wurde
geſchaffen. Dann kam die Errichtung einer
Bäckerei eines Lagerſchuppens, Pferdeſtall,
Kontor, und ſeierlich wurde das Lager eröff-
net und mit den Namen des nächſtliegenden
Fluſſes „Lebeda“ getauft. Auch ein Erfolg
des Fünfjahresplanes!

Auf dieſe Weiſe entſtand
600 Gefangene, Gefangene, die von ihren
Eltern, von ihren Frauen oder Männern
fortgeriſſen, hier. mitten im Walde ſich an-

ſtanden zwei

ein Lager für

ſchickten, viele Monate in den ſumpfigen,
fieberſchwangeren und im Sommer von
Milliarden Moskitos wimmelnden Gegend
zu verleben und an dem Eiſenbahnbau teil
zunehmen.

Alles für den Fünfjahresplan!
ſind das doch für Geduldsmenſchen!

Als techniſcher Leiter des Lagers.
Jn dieſem neu eutſtandenen Lager hatte

ich wiederum Glück, wenn man überhaupt in
meiner Lage von Glück noch ſprechen kann.

Da ich der einzige Techniker unter den
600 Menſchen war wurde ch zum techniſchen
Leiter des Lagers ernannt. Jch war nun
nurmehr dem Direktor, einem jungen Mos
kauer Kaſſierer, der mit 76 000 Rubel durch
brennen wollte, unterſtellt.

Jch bekam von der Verwaltung
Baues, die ſich mittlerweile in Pinjug ein-
gerichtet hatte, Pläne und »Jnſtruktionen
bezüglich des Bahnbaues, und wurde gleich-
zeitig für jede Anweiſung der Verwaltung
perſönlich haftbar gemacht Dieſes perſönlich
haftbar machen der einzelnen führenden Ge-
fangenen entſtammte erſt aus letzterer Zeit,
und man bezweckie damit ein mehr plan
mäßiges Arbeiten. Vielen gab es aber die

Was

des

deutet hätten, und wenn ich nicht daraus ge
rn hätke, daß Sie ſich mit irgendwelchen

z unnötigen Vorwürfen herumquälen. Jch
Fabe Jhnen für dieſe Reiſe Kameradſchaft
zugeſichert, und ich halte dieſe Kameradſchaft,
freiwillig und mit derſelben Freude wie zu-
vor. Jch habe bis jetzt noch keine Gelegen-
heit gehabt, Jhnen das zu beweiſen, aber
vielleicht kommt das noch mal, wenn wir in
etwas unwirtlichere Gegenden kommen, wo
es darauf ankommt, einer für den andern zu
ſtehen!“

Sie hatte während dieſer langen Rede
nicht aufgeſehen, als ſie jetzt Gormis Augen
begegnete, las ſie darin ſo viel Hingabe, daß
es ihr ganz heiß ums Herz wurde. Sie
ſchüttelte ſchnell dieſe Stimmung ab und
lachte fröhlich:

„Alſo, wann darf ich den Pelikan ankur-
beln? Der arme Vogel fiebert nach friſcher
Luft, die Barceloneſer Flughalle iſt ihm
ſchon ſo ſehr langweilig geworden!“

„Wenn es Jhnen recht iſt, übermorgen.“
„Fein, Alexander! Ich freu mich ſo!“
„Und ich erſt!“

Sie hatten ſich wiedergefunden, der Druck
auf Alexander Gormis Herzen ſchwand, die
gute Kameradſchaft war wieder hergeſtellt.

VII.
Der Pelikan wollte diesmal nicht ſo wie

Marcella wollte. Der Motor hatte ſeine
Mucken, es klang ſo, als hätte er ſich erkäctet.
Sie flogen über. die Provinz Mancha, Don
Quichotes Land. Von der Sonne braun ge
brannte Felder, meilenweit keine Anſiedlung,
es ſah beinah aus, wie afrikaniſche Wüſte.
„Wenn ich hier notlanden muß, kann ich mir
gratulieren“, dachte Marcella und lauſchte
verzweifelt auf den unregelmäßigen Herz-
ſchlag ihrer Maſchine.

„Die Oelleitung funktioniert nicht, der
Motor iſt ganz trocken, wenn ich ihn noch
weiter laufen laſſe, frißt ſich die Maſchine
kaputt. Es geht keine halbe Stunde mehr!“

Gormi wurde aufmerkſam. Selbſt ſein

ungeſchultes Ohr hörte den un regelmäßigen
Gang des Motvrs.

„Stimmt etwas nicht?“
„Wir müſſen runter. Nptlandung, es

hilft nichts Hoffentlich finden wir eine
Stelle, wo wir nicht alle Kuüschen brechen.“

Sand und felſiger Grund, ſoweit das Auge
blicken konnte. Dazwiſchen zog ſich wie ein
weißes Band die Landſtraße. Marcella
ſteuerte auf ein grünes Feld zu, ſie hoffte
dort wenigſtens nicht bis zu den Achſen in
den Staub zu ſinken. Der gemarterte Motor
krächzte, ſie wußte, wenn ſie jetzt nicht landete,
dann konnte ſie endgültig jeden Plan, mit
dem Pelikan zu fliegen, aufgeben.

„Achtung!“ ſchrie ſie Gormi warnend zu,
das Flugzeug neigte ſich und glitt in raden-
dem Sturz dem Eröboden zu. Marcellas
Nerven waren zum Reißen geſpannt, trotz-
dem war ſie, wie immer in der Gefahr, ganz
ruhig. Sie fühlte, wie die Räder den Boden
ergriffen, einen Moment lang ſah es aus,
als wolle ſich die Maſchine auf den Kopf
ſtellen, Marcella biß die Zähne aufeinander,
daß es knirſchte, da richtete ſich der treue
Pelikan wieder auf. Die Räder zogen eine
tiefe Furche in den Sandboden, und plötzlich
ſtand das Flugzeug mit einem Ruck. Das
linke Rad war gegen einen Stein geprallt.

Gormi ſchlug mit dem Kopf an die Seiten-
T Etwas Warmes floß ihm über die
Stirn.

Marcella war ohne ſich umzuſehen aus
der Maſchine geklettert. Das Vorderrad hatte
ſich gegen einen Felsblock gerannt, der Stre-
ben war angeknickt. Das war eine ſcheußliche
Angelegenheit, nun ſaßen ſie feſt, auch wenn
der Schaden am Motor repariert war, mit
dem angeknickten Rad konnte ſie nicht wieder
ſtarten. Da mußte erſt Erſatz aus Madrid
oder Barcelona, oder ſonſt woher kommen.
Schlimm war das nicht weiter, aber ein paar
Tage würde das wohl Sauern, und ſie hatte
auch keine Ahnung, wo ſie ſich befand und ob
ſie nicht ſtundenweit von jeder menſchlichen
Behauſung entfernt waren.

Chance, zu ſeiner urſprünglichen Strafzeit
ſich noch eine neue, zweite dazu zu „ver-
dienen“.

Mein Arbeitsbereich betrug 60 Kilometer,
und ich begann ſofort mit dem Fällen der
Bäume auf der zukünftigen Straße. Es
mußte in einer Breite von 50 Metern eine
Lichtung in den Wald geſchlagen werden, das
ſo gewonnene Holz ſortiert, entrindet und
aufgeſtapelt werden. Gleichzeitig ließ ich von
einigen Zimmerleuten Baumſtämme zu
Brettern ſchneiden, und zwar mittels Zug-
ſäge, die je zwei Mann bedienten. Einer
ſtand auf dem auf Böcken gelegten Baum-
ſtamm und führte die Säge, ſein Partner
war unten, und zog dieſelbe. Damit ich
jedoch dieſe „Bretterinduſtrie“ erfolgreich
vermehren konnte, ſetzte ich gleichzeitig Lehr-
linge ein, die ſich das Schneiden auf dieſe
Art anlernen ſollten. Wir brauchten eine
Unmaſſe von Schnittholz, erſtens zur Ver-
beſſerung unſerer Baracken, zu Tiſchen,
Bänken uſw., und dann mußte ich ſchon jetzt

e

mit der Fertigſtellung von Snrgrren be
ginnen, wollte ich die Erdarbeiten ohne Ber
ſäumung eröffnen.

Denn von der Verwaltung war nichts,
keine Maſchinen oder ſonſtige Hilfswerkzeuge
zu erhalten, ſie hatten ſelbſt nichts. Außer
Schaufeln, Beilen und Sägen hatten wir
nichts. Nicht einmal Nägel. Wir hatten alle
Hände voll zu tun. um vor Einbruch des
Tauwetters mit den Vorbereitungen fertig
zu werden. Dabei ging das Schlagen der
Bäume auf der Traſſe ſehr langſam vor ſich,
und ich ſah mich genötigt, die anfangs auf
3 Kubikmeter feſtgelegte Norm, auf 6 Kubik-
meter zu erhöhen. Das brachte mir manchen
Fluch der Gefangenen ein, aber ich konnte
nicht helfen, ich wurde von der Verwaltung
gedrängt.

Als dann die Traſſe ſoweit fertig war,
daß wir auf das Arbeitsgebiet des nächſten
Lagers kamen, wurden ſofort alle Lager
unkereinander telephoniſch verbunden. So
kam in harter Arbeit, oft Tag und Nacht auf
den Beinen, das Frühjahr heran und damit
auch Tauwetter.

Die Verhältniſſe im Lager hatten ſich inſo-
fern gebeſſert, daß. obwohl das Eſſen gleich
ſchlecht blieb doch die Kranken eine ärztliche
Pflege bekamen, da wir nun wieder über
Medikamente. in der Hauptſache Jod, ver
fügten. Und dann, es wurde hier in „Lebeda“
nicht mehr ſoviel geprügelt wie in
Archangelſf

(Fortſetzung folgt.)

EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEM.BIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1III10
Turnen Sport Spiel.

Auftria-Wien abgeſagt?
Die Nachbarſtadt Leipzig iſt doch in bezug auf

Fußball-Großſpiele zu beneiden. Nach dem Länder-
ſpielt Deutſchland Schweiz und dem VMBV.-Meiſter
ſchafts-Entſcheidungsſpiel PSV.- Chemnitz gegen
den Dresdner Sport-Ckub werden in nächſter Woche
zwei ſportliche Leckerbiſſen aufgetiſcht werden. Am
Sonnabend (21. Mai) ſpielt die verühmte engliſche
Profimannſchaft Chelſeg und am Sonntag ſteigt das
DFB.-Meiſterſchaftsſpien PSV.-Chemnitz gegen die
Münchener Bayern auf dem Wackerplatz in Raſchwitz.
Das iſt des Guten viel, der Verband behauptete gar
zuviel, und wollte aus dieſem Grunde das Meiſter-
ſchaftsſpiel nach der ebenfalls an Großſpielen ge-
ſättigten ſächſiſchen Metropole Dresden verlegen. Auf
Proteſte des Gaues Groß-Leipzig bleibt es nun aber
doch bei der erſten Spielanſetzung in der Pleißeſtadt,
ſo daß alſo für ſportbegeiſterte Hallenſer die Mög-
lichkeit, beſteht, dem Großſpiel in Leipzig beizuwohnen.

Denn in Halle ſelbſt werden ja derartige Ge-
ſchehen zur größten Rarität. So iſt es ein ganz be-
ſonderes Ereignis. wenn in Halles Mauern Proſis
aus Ungarn und Oeſterreich zum Freundſchaftsſpiel
antreten So freut man ſich auch ſchon des 25. Mai,
wo die Fußballkünſtler der Wiener Auſtria in unſerer
Stadt weilen ſollen. Aber bei der Vorfreude ſoll es
wohl bleiben, denn

Auſtria-Wien hat das Mitteldeutſchlandturnier
abgeſagt.

Hugo Meiſl, der kluge und energiſche Führer des
öſterreichiſchen Fußballbundes, will die Wiener ſper
ren, da er die Spieler, wie ſie Auſtriag in Seſta, Mock,
Sindelar und Schall beſitzt, für die bevorſtehenden
Länderſpiele in Hochform haben will. Zu verſtehen,
wenn man bedenkt, daß Oeſtereich der einzige Landes
verband iſt, der eine Einladung zum Länderſpiel in
England für dieſes Jahr erhalten hat. Und der
öſterreichiſche Verbandskapitän wird in England
durch einen Sieg gefallen wollen.

Für die Saalegaufußballer aber Ware dieſe Abſage
ſchmerzlich. Möglich, daß es dem Verband noch ge
lingt, für eine Entſchädigung durch ein anderes
Spiel zu ſorgen.

Amkliche Saalegau-Rachrichten.

Jugendpflege.
für Sonntag, 22. Mai: Abt. 1,
Bor. Wacker 1. (Meinen, 96);

655, 16 Uhr 96 1. Poſt (Schmidt, Eintr.). 4, 559,
10 Uhr: Preußen 1. VfL. M. 1. (Zacharias, 99).
11, 724, 11.30 Uhr: 96 2. Wettin (98) 428, 11.30

Bor. 2. Hohenthurm (Oly.). 12, 6782, 10 Uhr:
M.); 728, 9 Uhr: Blauw.-

Neuagnſetzungen

Nr. 499, 10 Uhr:

Dölau 2. (VfL.,

„Jſt etwas Ernſtliches geſchehen?“ fragte
Gormi und kletterte aus der Maſchine. Er
hielt das Taſchentuch an die Stirn gepreßt,
aber er konnte nicht verhindern, daß ihm das
Blut in kleinen Tropfen die Wange herab
lief.
„Alexander!“ ſchrie Marcella auf. „Was
iſt Jhnen paſſiert? Sie bluten ja!“ Sie
fühlte plötzlich eine Schwäche in den Knie-
kehlen und taumelte, als ſie zu ihm eilte.

„Es iſt nichts“ beruhigte ſie Gormi, „wich-
tiger iſt, was dem Pelikan fehlt.“ Mit zittern-
den Händen klappte Marcella ihre kleine
Apotheke auf.

„Sofort zeigen Sie, was Jhnen iſt.“ Gormi
empfand unendlich wohltuend, wie Marcella
mit einem karbolgetrönkten Wattebauſch über
ſeine Stirn ſtrich. Er hatte eine ordentliche
Schramme abbekommen, aber es war ganz
ungefährlich.

„Tut es weh, Alexander? Es tut mir ſo
ſchrecklich leid.“ Sie ſah aus wie ein erſchreck-
tes Kind, ihre Lippen zitterten. Gormi mußte
es ſich gefallen laſſen, daß ſie ihm einen kunſt-
gerechten Verband machte, in dem er ausſah
wie ein verwundeter Krieger.

„Bitte, machen Sie nicht ein ſo verzweifel-
tes Geſicht, kleines Mädchen, der kleine Riß
iſt in zwei Tagen zugeheilt, und es tut nicht
im mindeſten weh. Außerdem habe ich ſelbſt
ſchuld, ich habe mich nicht ordentlich feſt-
gehalten, deshalb flog ich mit dem Kopf an
die Wand.“

Marcella war noch nicht beruhigt. „Sinö
Sie mit dem Hinterkopf aufgeſchlagen?“
„Aber nicht die Spur!“ Da atmete ſie er
leichtert auf.

„Der Pelikan hat ein kaputtes Bein“, ſagte
ſie kleinlaut. „Jetzt ſitzen wir hier feſt. Wir
müſſen ſehen, ſo ſchnell wie möglich von
irgendwoher Hilfe zu kriegen. Haben Sie
eine Ahnung, wo wir hier ſind

Sie beugten ſich über die Karte.
„Wenn mich nicht alles täuſcht, ſind wir

ganz in der Nähe von Moceto. Das heißt,
ganz in der Nähe bedeutet immerhin einige

Canena 2. (Weiſe). 15, 540, 10 Uhr: Blauweiß--
Lauchſtädt (Gottſchalk, HRC.); 685, 10 Uhr: Poſt
96 2. (Dittmar, Blauw.). 16, 444, 10 Uhr: Böll
berg Reichsb. (Bor.). 17, 740, 10 Uhr: 96Fav.
(Weiſe). Die Spiele Nr. 356 und 741 fallen aus.

Akhletikausſchuß.

Ausſchreibung des Frühiahrsſportfeftes
des Saaleggues im VMBV. am

22. Mai in Halle.
Das Frühjahrsſportfeſt des Saalegaues kommt am

22. Mai, nachmittags in Halle, 98er-Platz, mit folgen
den Wettbewerben zur Durchführung:
A. Einladungskämpfe: Männer: 100 Meter, 200

Meter, 800 Meter, 3000 Meter, Kugelſtoßen, Dis-
kuswerfen, Speerwerfen, Weitſprung, Stabhoch-
ſprung.

B. Offen für jedes VMBV.-Mitglied: Männer:
200 Meter, 400 Meter, 800 Meter, 200 Meter Hür-
den, Hochſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen, Schwe
denſtaffel (400, 300, 200, 100) 102100-Meter-Staffel.
Frauen: 50 Meter, 200 Meter, Hochſprung-
Speerwerfen, Schwedenſtaffel (200, 150, 100,

50 Meter);Ja d. 14/15: 100 Meter, 300 Meter, Hochſprung
1 6/1 7 100 Meter, 300 Meter;

Kun. 18/19 50 Meter; Kn. 20/ſp. 50 Meter.
Mädchen 16/17: 50 Meter, 4210-Meter-Staf-

fel; Mädchen 18/ſp. 50 Meter, 4250-Meter
Staffel.

Meldeſchluß am Dienstag, dem 17. Mai 1932 beim
G. A. A., Merſeburg, Breite Straße 15.

Ausſchreibung der Staffelwettkämpfe
am 29. Mai in Halle.

98er-Platz, im Rahmen des DSB.DrB.
Jnugendtages.

Am 29. Mai, nachmittags, finden in Halle, 98er-
Platz, im Rahmen der Jugendtag-Veranſtaltung fol
gende Staffelwettbewerbe ſtatt:

Männer: 2521-Runde (400 Meter) Staffel;
Ja d. 14/15: 424100 Meter, Olympia-Staffel (800,

200, 200, 400 Meter);
Ja d. 16/17: 425100-Meter-, 32100-Meter-Staffel
Kn. 18/19: 16 Schwedenſtaffel (200, 150, 100, 50

Meter);
Kn. 20/ſp.: 45450-Meter-Staffel.
Die Staffeln werden getrennt für Leichtathletik

A-, B-, C- u. D- Vereine gewertet. Startgeld wird
nicht erhoben.

Meldungen bis zum 23. Mai an der G. A. A.,
Halle, St. Nikolaus, oder Merſeburg, Breite Straße 15.

Jede Bohne: Qualität
jede Tasse: Senuß
jeder Tropfen: Sesundheit

das ist Kaffee Hag.

Stunden Fußmarſch. Den Pelikan können
wir hier ſtehen laſſen, den ſtiehlt uns keiner,
aber das Gepäck müſſen wir mitnehmen.“

Nach wenigen Minuten aber ſahen ſie ein,
daß das unmöglich war. Sie konnten die
beiden Koffer nicht ſtundenlang ſchleppen.

„Wenn wir nur irgend etwas Fahrbares
hätten, meinetwegen Nicolas Floh, der wäre
mir jetzt auch recht, obwohl ich ſonſt dieſes
quietſchende Etwas nicht ausſtehen kann.“

Aber Nicola Carſtenſens kleiner Floh war
viele tauſend Kilometer weit entfernt.

„Wiſſen Sie was, Alexander, Sie ſetzen
ſich in Bewegung und marſchieren in Rich-
tung Moceto, ich bleibe hier und warte, bis
Sie mir Hilfe ſchicken.“

„Davon kann nicht die Rede ſein, ich denke
nicht daran, Sie hier allein zu laſſen

„Aber Alexander, ich habe nicht die min-
deſte Furcht. Jch bin doch kein Angſthaſe,
außerdem habe ich ſtets eine Waffe bei mir.“
Sie zog aus einem Lederfutteral eine kleine
Piſtole und ließ den bläulichen Stahl in der
Sonne funkeln.

Gormi war ehrlich erſchrocken.
„Sie ſind ein entſetzlich leichtſinniger

Menſch, Marcella. Sofort ſtecken Sie das
Schießeiſen weg. Wiſſen Sie nicht, daß hier
in Spanien das Tragen von Waffen aller-
ſtrengſtens verboten iſt? Sie werden ſofort
eingeſteckt, wenn man die Waffe bei Jhnen
findet.“

Jn dieſem Augenblick hatte Marcella
etwas entdeckt.

„Bleiben Sie hier“, rief ſie Gormi zu und
rannte zur Landſtraße.

Jn der Ferne war ein Stäubchen auf-
getaucht, daß ſich beim Näherkommen in einen
Fordwagen aus den Jahren um 1900 herum
entpuppte. Jn dieſem alten Vehikel ſaß eine
vierköpfige ſpaniſche Familie. Die dicke
Spanierin ſchlug das Kreuz, als hier mitten
in der Einöde ein Geſchöpf im Fliegerdreß
auf die Straße ſprang und mit den Armen
fuchtelte.

(Fortſetzung folgt.
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Freiktag, den 13. Mai 1932

Außer dem MTV. und AZTV. ſind alle
Mannſchaften während der Pfingſtfeiertage
beſchäftigt. Nur iſt es bedauerlich,
Spiele auswärts ſind, ſo daß Merſeburg ein
Pfingſten ohne Turnerhandballer verlebt. 1385
folgt einer Einladung der Turn und Spiel- ſchaft hier

muß Röſſen unſeren Gau würdig vertritt. Frank-gemeinde 1848 Leipzig-Lindenau. Hier
1885 voll aus ſich herausgehen, um nicht etwa
eine Pleite zu erleben, denn die Leipziger dort den
ſpielen in ihrem Gau eine große Rolle. Die
Turn. Vereinigung trifft ſich in Apolda am
1. Feiertag mit dem Mittelthüringer Meiſter,
Vereinigte Turner Avoldas 1866. Da die
Apoldager in den diesjährigen Kreismeiſter-
ſchaftsſpielen eine große Rolle ſpielten, werden
die Hieſigen kaum zu einem Siege kommen.
Beſſer ſind die Ausſichten am 2. Feiertag
gegen Jahnbund Apolda. Eine große Reiſe

1885 gaſtiert in Leipzig
Für den zweiten Pfingſtfeiertag iſt die 85er

Mannſchaft zu einem Freundſchaftsſpiel gegen
die gleiche der Turn und Sportgemeinde
18438 Leipzig-Lindenau eingeladen worden.
Von den zahlreichen Einladungen, die der
Spielleitung des Turn und Sportvereins 1885
zugingen, fiel das Los nun auf Leipzig und
wir glauben beſtimmt, daß die 85er damit auch
das richtige Los gezogen haben. Die 48er
won Leipzig-L. hatten vor zwei Jahren den
SachſenMeiſtertitel und gelten heute noch als
die beſte Klaſſeelf von Leipzig und der weiten
Umgebung. Alſo für unſere 88er der paſſendſte
Gegner. Hoffen wir, das in Leipzig die Merſe-
burger Farben von den 85ern würdig ver-
treten werden und daß der Wettergott bis
dahin ein beſſeres Geſicht zeigen wird. Der
Anwurf erfolgt nachmittags 4 Uhr.

TuSpyv. Reſ. ſchlägt Neumark 1. 9:6 (5:4).-
Trotzdem die 85er Reſerve mit 10 Mann

kämpfte, konnten die Neumärker an dem Re
ſultat nichts ändern. Der Sieg von 85 war
verdient. Beide Mannſchaften zeigten infolge
der regneriſchen Witterung nicht das übliche
Können.

ATV. Reſ. Sportring Mücheln 1.
Den erſten Pfingſtfeiertag benutzt der ATV.

Reſerve zum Rückſpie) gegen Sportring Mü
cheln in Mücheln. Jm Vorſpiel trennten ſich
die beiden Mannſchaften 3:3. Diesmal werden
wohl die ATVer kaum um eine Niederlage
herumkommen, denn im Geiſeltal-Plaketten
turnier trotzte der Sportring den Kötzſchener!
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Heute abend in Naumburg

VfL. BC.Naumburg!
Vor zwei Wochen weilte Preußen beim

Naumburger Ballſpielklub, der nach verteiltem
Spiel knapper Sieger wurde. Mit unſerem
VfL. ſtellt ſich heute abend bei dem Tabellen
vierten des Saale-Elſtergaues eine weitere
Merſeburger Ligamannſchaft vor. Die Naum
burger werden es diesmal weſentlich ſchwerer
haben. Allein ſchon deswegen, weil ſich die

VfB. Leipzig in Merſeburg.
Der VfL. hält in der Zeit vom 19. bis

26. Jum 1932, anläßlich ſeines 20jährigen Be
ſtehens, eine Sportwoche ab. Jhren Abſchluß
findet dieſelbe mit dem Jubiläumsſpiel der
Ligamannſchaft gegen den deutſchen Altmeiſter
und mehrfachen Mitteldeutſchen Meiſter VfB.
Leipzig am 26. Juni.

Der Auftakt der Sportwoche findet am
19. Juni mit einem Spiel der Liga gegen
Deſſau 98 und der Junioren gegen Fortunga
Leipzig ſtatt.

h ken Meere erlernen
Blauweißen durch Mobiliſation ihrer beſten
Vertretung gegen jede Ueberraſchung geſichert
haben. Piwons Reaktivierung bedeutet auf
alle Fälle eine Verſtärkung. Auch der heimiſche
Sturm ſpielt heute in alter Aufſtellung, leicht
wird der von uns erwartete Sieg trotzdem
nicht werden. Dazu iſt der Gegner zu kampf-
erprobt und ſeine Kampfſtätte bietet Schwie-
rigkeiten, die erſt überwunden ſein wollen.
Jmmerhin hat der VfL. ſchon ganz andere
re gemeiſtert. Naumburg wird ſich
ihm, falls er geſchloſſen auf den Plan tritt,
mit einigen Toren Differenz beugen müſſen.

Mußtke das ſein
Concordia-Gera Neumark.

daß alle iſt T. 1873 Nürnberg der Gegner, während

hat ſich Röſſen vorgenommen. Auf nach Süd
deutſchland heißt die Parole. Am 1. Feiertag

am 2. Feiertag To. Lauf, bei Nürnberg der
Gaſtgeber iſt. Da die Spielſtärke dieſer Mann-

unbekannt iſt, hoffen wir, daß

leben fährt zum To. Ammendorf und ſollte
Sieger ſtellen, während Kötzſchen

gegen Diemitz Meiſterklaſſe den Kürzeren ziehen
wird. Jn Halle trifft ſich Cröllwitz mit Tv.
1877 Dresden. PTV. iſt am 1. Feiertag Gaſt
beim VfL. Salza und am 2. Feiertag bei
MTV. Bleicherode. KTV. hat Dresden 1877
als Gaſt.

Allen Turnerhandballern wün-
ſchen wir recht fröhliche Pfingſten.

Turnern ein Unentſchieden 3:3 ab. ATV.
ben trifft ſich mit Turn. Vereinigung
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Turn. Vgg. in Apolda!
Am 1. Feiertag ſtehen die Vereinigten dem
Meiſter Mittelthüringens, den Turnern Apol-
das 1866, gegenüber. Seit Beginn der Spiel-
ſerien iſt das wohl das ſchwerſte Spiel der
Merſeburger. Die Apoldaer nahmen u. g. auch
an den entſcheidenden Spielen um die Kreis-
meiſterſchaft teil. Schon einmal mußte eine
Merſeburger Mannſchaft, und zwar 1885, ſich
der Ueberlegenheit dieſer ausgezeichneten
Mannſchaft mit 6:4 beugen. Aber die Turn.
Vgg. wird alles verſuchen, um ein günſtiges
Reſultat zu erzielen. Leider müſſen ſie mit
Erſatz antreten. Der erſtklaſſige Mittelläufer
Dies iſt ſeiner Fingerverletzung wegen noch
außer Gefecht geſetzt. Für Dreſe und Chriſt
ſpielen zwei Jugendliche. Der eine von ihnen
ſollte als Linksaußen eine weſentliche Ver
ſtärkung des Sturmes ſein. Am 2. Feiertag
ſpielen die Merſeburger gegen

Jahnbund Apolda MK.
Auch dieſe Mannſchaft wird den Merſeburgern
eine harte Nuß zu knacken geben. Sie rangie
ren an 4. Stelle. Einen Vorteil beſitzen die
Apoldaer, denn es iſt das erſte Spiel, während
ſich bei den Vag. ſicherlich die Folgen des
Spieles wom 1. Feiertag bemerkbar machen
werden. Am 2. Feiertag früh ſtatten die
Merſeburger der Goetheſtadt Weimar einen
kurzen Beſuch ab, denn nicht nur auf ſport
lichem, ſondern auch auf geiſtigem Gebiet
ſollen die Turner ſich bilden.
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urner auf Reiſen!
Die 2. Mannſchaft trägt am 1. Feiertag ein
Spiel gegen Lauchſtädt 2. aus. Hier erwarten
wir eine Revanche für die letzthin erlittene
Niederlage. Am 2. Feiertag iſt Preußen 1.
verpflichtet. Hier wird es knapp um den
Sieg gehen, der knapp für die Schwarz- Weißen
ausfallen ſollte.

Kötzſchen Beunger Spielabſchlüfſſe.
Die Spielleitung des Turnverein Kötzſchen-
Beunag hat für ihre Mannſchaften Spiel-
abſchlüſſe getätigt, die bis Ende Juni reichen,
weitere Spielabſchlüſſe ſtehen noch bevor. Am
19. Juni veranſtaltet die Spielabteilung an
läßlich ihres 6jährigen Beſtehens ein Plaketten
turnier, zu dem große Gegner eingeladen
worden ſind, ſo zum Beiſpiel: der Deutſche
Turnverein Lucka (Anhalt). Auf das Turnier
kommen wir noch zurück.

16. Mai: 1. gegen rnverein DiemitzTu
(Meiſterklaſſe) in Diemitz; 22. Mai: 1., 2. und

tJugend gegen Turnerſchaft Dürrenberg i,n
C 3. DeBeunga; 29. Mai: 1. und 2. gegen Kötzſchau
in Kötzſchau; 5. Juni: 1. gegen Sportverein
99 in Beuna; 12. Juni: 1. und 3.

es richtiger geweſen, ſich auf dieſe Begegnung
zu konzentrieren. Selbſt dann noch. wenn
das Gerücht auf Wahrheit beruht, daß die
Spielpereinigung im Gerager Treffen nach
Möglichkeit auf junge Leute zurückgreifen will.
Concordiga nimmt im Gau Oſterland den
ſechſten Tabellenplatz ein und iſt augenblicklich
nicht überragend. Es wäre aber verfehlt, die
lnbeſtändigkeit der Gerger als auch für mor

gen unbedingt feſtſtehend, zu betrachten. Wir
empfehlen Neumarks Elf, ganz gleich in welcher
Aufſtellung ſie an den „Feind“ geht. Vorſicht
und noch einmal Vorſicht.

S5pielabſchlüſſe der 99 er.
Der Sportverein von 1899 hat für ſeine

Liga folgende intereſſanten Abſchlüſſe getätigt:

28. Mai: VfL. Bitterfeld in Bitterfeld

12. Juni: VfL. Bitterfeld in Merſeburg

5. Auguſt: Boruſſia Eiſenach in Eiſenach
6. Auguſt: Gaſtſpiel in Erfurt
13. Auguſt: Eintracht-Leipzig in Leipzig

mußte.

Geuſa 1. von PSV. 1. 2:3 geſchlagen.

kämpfte. Der PSV.

mochte Geuſa zunächſt nicht aufzuholen, da ei
Handballelfmeter eine Beute des PSV.-Tor
wächtres wurde. 20 Minuten vor dem Abpfiſ

Der Abſchluß dieſes am Pfingſtſonnabend ſchoß Geuſa aber doch zum zweiten Male ein
in Gera ſtattfindenden Spieles überraſcht, da Beide Mannſchaften verdoppelten ihre An
Neumark am erſten Feiertage den größten Teil ſtrengungen. Jn der 87. Minute fiel auf Ver
ſeiner Mannſchaft gegen den VfR. Fürth teidigerfehler der Siegestreffer für die Poli
zu ſtellen hat. Nach unſerem Dafürhalten wäre ziſten.

5. Juni: 1. Sportverein Limbach in Merſeb.

26. Juni: 1. Sportverein Limbach in Limbach

An den Pfingſtfeiertagen ſpielt 99 nicht,
da die in Ausſicht genommene Schweizer Reiſe
aus finanziellen Gründen abgeblaſen werden

Der von Geuſa erwartete Sieg blieb aus,
da die Polizei trotz ſtarkem Erſatz ſehr eifrig

S ging in Führung, die
von den Geuſaern bald wieder wettgemacht
wurde. Den zweiten Treffer der Polizei ver

Freyburg in Freyburg; 19. Juni Stiftungsfeſt
des Türnverein KötzſchenBeuna; 26. Juni:
1. Mannſchaft gegen Sportring Mücheln 1. in
Mücheln.

Kötzſchen-Beung 1. Diemitz (Meiſterklaſſe).
Am zweiten Feiertag folgt die J. Mann

ſchaft des Turnverein Kötzſchen- o einer
Einladung des Turnverein Diemitz, um ſich
dort der Meiſterklaſſenelf gegenüberzuſtellen.
Nach den Erfolgen über die Meiſterklaſſen
mannſchaften des MTV. und ATV. wird man
geſpannt ſein, wie die Beunger Elf, die erſt
am letzten Sonntag beim Plakettenturnier des
Turnverein Neumark als Sieger hervorging,
gegen dieſen großen Gegner abſchneiden wird.
Wir hoffen auf ein gutes Abſchneiden.
Kötzſchen-Beung 2. Turnverein Diemitz
Reſerve in Diemitz:; Jugend Frieſen Frank-

leben in Frankleben.

Vereinsnachrichken.
MTV. 1361. Außerordentliche Mit-

gliederper ſammlung Freitag, dem
13. Mai, abends 20 Uhr, im „Bürgerhof“.
Tagesordnung: 1. Beſchlußfaſſung wegen Bau
eines Bootshauſes. 2. Verſchiedenes, u. a.
Beſprechung: Arbeitsdienſt und Vereinsarbeit
Alle erwerbsloſen Mitglieder werden hiermit

gegen um ihr Erſcheinen gebeten.
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Erst allmählich macht sich die
volle Wirkung der glyzerinhaltigen

d Kaloderma-Rasierseife bemerkbar.
Das Glyzerin macht im
täglichen Gebrauch die
Haut weich, elastisch
und von Tag zu Tag
leichter rasierbar.

Es LIEGT AN
G LVZERIN

Glyzerinhaltiger Schaum
er weicht das Barthaar
rascher als Wasser und
Seife allein es könnten,

Glvzerin verhindert Ver
dunstung und schnelles
Eintrocknen des Rasiep
schaumes.

Es neutralisiert die deife
und macht ihre Wirkuns
besonders mild.

Es überzieht die Hauy
mit einer feinen Gleit-
schicht: die Klinge kann
nicht „schaben“.

Es bringt rauhe ung aut-
gesprungene Hautschnell
zum Abheilen.
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Cnsere Garantie vergütet vollen Ladenpreis zusüglich

Portospesen, wenn Kaloderma-Rasierseife nickt Ihre
Frwartungen übertrifft. Fragen Sie Ihren Iieferanten!

Stück 60 in Aluminiumhülse 80
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Freitag, den 13. Mai 1932

Chronik der Großſtadk:
Kirdesmord Selbſtmord Anfall.

An der Röpziger Fähre wurde die Leiche
eines neugeborenen Kindes aus der Saale
gezogen. Die Leiche war mit einen Bindfaden
zuſa gebunden, ſo daß anzunehmen iſt,
daß es ſich um einen Kindesmord hande

Jn ſeiner Wohnung wurde ein 43jähriger
Jnvalide am Türpfoſten erhängt aufgefunden.

Grund zur Tat ſoll unheilbare Krank-
heit geweſen ſein. An der Ecke Magde-
burger- Meckelſtraße ſtießen ein Perſonen
kraftwagen und ein Radfahrer zuſammen.
Der Radfahrer erlitt einen Schädelbruch und
wurde in die Klinik eingeliefert.

24. Stenographenprüfung
bei der Jnduſtrie- und Handélskammer Halle

Vor kurzem hielt das Prüfungsamt für
Kurzſchrift bei der Jnduſtrie- und Handels
kammer die 24. Stenographenprüfung ab. An
der Prüfung nahmen 104 Bewerber teil, von
denen 73 die Prüfung beſtanden. Von den
Bewerbern entfielen 49 auf Stolze-Schrey,
8 auf Gabelsberger und 47 auf Reichskurz-
ſchrift. Die Prüfung wurde beſtanden: in
Stolze-Schrey von 24 Bewerbern bei 150
Silben, 6 Bewerbern bei 180 Silben, 1 Be-
werber bei 200 Silben, 3 Bewerber bei 220
Silben; in Gabelsberger von 4 Bewerbern
bei 150 Silben, 1 Bewerber bei 180 Silben,
1 Bewerber bei 200 Silben; in Reichskurz-
ſchrift von 25 Bewerbern bei 150 Silben,
3 Bewerbern bei 180 Silben, 2 Bewerbern bei
200 Silben, 2 Bewerbern bei 240 Silben,
1 Bewerber bei 260 Silben.

Mit der Reichsbahn
in Werder und Potsdam

Beinahe ebenſo traditionsgemäß wie der
Regen am Himmelfahrtstag iſt es geworden,
daß die Reichsbahn ihren erſten Verwal
tungsſonderzug in jedem Jahr nach Wer-
der und Potsdam fahren läßt. Je nach
Laune der Reiſenden konnte man da zur
Baumblüte nach Werder, in das altehrwür-
dige Potsdam mit ſeinen vielen hiſtoriſchen
Plätzen und Bauten oder aber mit dem
Dampfer nach Wannſee, dem Lido der Ber-
liner, fahren.

Die meiſten der Teilnehmer an der Reichs
bahnſonderfahrt lockte wohl Werder (wie
man ſagt durch ſeine Baumblüte, in Wirk-
lichkeit aber durch den Rummel um die
Baumblüte bekannt und berüchtigt). Die
dieſes Ziel wählten ſind wohl ſicher auf
ihre Koſten gekommen, zumal ja trotz des
velativ ſchlechten Wetters Verlin in hellen
Haufen herausgekommen war und die mehr
oder minder alkoholiſierten Herrenpartien viel
zur allgemeinen Beluſtigung beitrugen.

Damit ſoll aber nicht geſagt ſein, daß die-
jenigen, die ſich mehr für die hiſtoriſchen
Stätten Alte Potsdams intereſſierten,
nicht auf ihre Koſten gekommen wären. Je-
der auf ſeine Art! Und man kann ſich vor
ſtellen, daß der Eindruck den Sansſouci
bei ſeinem Beſchauer hinterläßt, länger an-
hält und tiefer ſitzt, als jener, den man von
den ſchwankenden Herrenpartien gewinnen
konnte.

Schön war es auf jeden Fall, und es
klappte alles auf die Minute. Pünktlich
die Abfahrt, pünktlich die Ankunft und über-
all waren Führer. die einem alles erklär-
ten und auf jede, auch die „allerklügſte“
Frage eine Antwort wußten. Herrlicher Tag,
nur ſchade daß die Sonne nicht etwas frei-
giebiger war. Aber vielleicht darf man dies
für den nächſten Reichsbahnausflug hoffen
der am 4. Juni ſtattfindet und diesmal nach
St. Andregsberg und dem Brocken führen
wird.

Arbeitsgemeinſchaft 6chwarz-weißrot.

Stahlhelm BdF., Ortsgruppe Leuna. Frei-
tag, den 13. Mai 8 Uhr Siedlungsgaſthaus
Buſch Monatsappell. Erſcheinen iſt Pflicht.

Stahlhelm, BdF., Ortsgruppe Bad Dür-
renberg; Heute, Freitag, abends 8 Uhr,
Verſammlung in der Eiſenbahnbrücke.

Stahlhelm, BdF., Ortsgruppe Merſeburg.
Sonntag, den 15. Mai 8 Uhr Radgeländefahrt
zum Scharnhorſttreffen in Großgörſchen; An-
treten 7445 Uhr im Caſino mit Wimpel am
Rad. Montag, den 16. Mai 8 Uhr Wehr-
ſport und Hanöball auf der Mühlwieſe.

Scharnhorſt, B. d. J. Alle Jungmannen
treffen ſich Sonntagfrüh ſpäteſtens 7 Uhr
an der Molkerei Chriſtianenſtraße zur Fahrt
nach Großgörſchen. Erſcheinen iſt Pflicht!

Stahlhelm, BdF., Kameradſchaft Wallen-
dorf. Sonntag, den 15. Mai 8,15 Uhr Rad-
geländefahrt nach Großgörſchen. 8 Uhr An-
Liagß an der Ecke Leipziger Dürrenberger
Straße.

„Mai-käfer flieg
Das Flughafen- Reſtaurant Halle Leipzig bei

Schkeuditz unter ſeinem rührigen Beſitzer Max
Bendig veranſtaltet am Pfingſt-Sonnabend
eine Maikäfer-Revue unter Mitwirkung von
acht ſchicken Girls in neueſten Strand- und
Bade-Anzügen. Der Beſuch des herrlich ge
legenen Flughafens iſt wirklich zu empfehlen,
zumals der Eintritt zu der Veranſtaltung
frei iſt. Am Montag, dem 2. Feiertag, iſt
voller Luftverkehr.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. Merſeburg
Hälterſtraße 4. Redakltionelle Leſtu und verant
wortlich für den Textteil, Ludwig Nebe, verant

it. dürftige Kreiſe eine große Anziehungskraſt

Merfedurger Tagediau (Kreispiaty)

Nachbauſtadt Falle

Bad Dürrenberg iſt bekanntlich als Kur
ort ſehr geſchätzt und übt auf erholungsbe-

aus. Aber die wirtſchaftliche Not, die unſer
deutſches Vaterland neben allen ſonſtigen po
litiſchen und ſeeliſchen Nöten bedrückt, iſt na
türlich auch an Bad Dürrenberg bei ſeiner
ſelbſtverſtändlichen Verflechtung mit dor
Außenwelt nicht vorübergegangen, ſondern
hat dieſen von Mutter Natur ſo bevorzugten
Ort in die dunkle Kataſtrophenflut hinein-
geriſſen.

Auch Bad Dürrenberg hat ein Heer von
Arbeitsloſen, auch die Gemeinde weiß nicht
mehr, wie ſie die Wohlfahrts-Unerſtützungs-
berechtigten über Waſſer halten ſoll. Die Un-
terſtützungsſummen vermochten kaum die
dringenöſten Bedürfniſſe der Erwerbsloſen
zu befriedigen.

Da wollten ſich die Erwerbsloſen ſelbſt
helfen. Ein ſogenannter Aktionsausſchuß
wurde im Februar 1932 gebildet. Eine
Sammlung bei denen, die noch Verdienſt
hatten, ſollte eingeleitet werden.

Vier Sammelliſten wurden angefertigt
mit einem beweglichen Hinweis darauf, daß
der Erlös der Sammlung für die Erwerbs-
loſen beſtimmt wäre, deren Kinder am
Verhungern wären. Unterſchrieben wa-
ren die Liſten von dem Schloſſer Albrecht G.
und H. Die eine Liſte erhielt der erwerbs-
loſe Arbeiter Sch., der ſie, angeblich weil er
nichts bekommen hatte, dem ebenfalls beſchäf-
tigungsloſen Arbeiter Hermann S. vertrau-
ensvoll überantwortete.

Albrecht K. hatte offenbar ein einträg-
licheres Talent zum Sammeln, denn es war
ihm gelungen, 27 Mark etwa einzuheimſen.
Nur die Erwerbsloſen bekamen davon
nichts zu ſehen! Ja, Kinder, ſagte er nach-
her den Leuten vom Aktionsausſchuß, mir iſt
da etwas Sonderbares paſſiert. Tritt da ein
mir ganz unbekannter Mann an mich heran
und fordert mich zur Uebergabe der Sammel-
liſte und der geſammelten Gelder auf. Jn
meiner Unſchuld habe ich ihn ſelbſtverſtänd-
lich für ermächtigt angeſehen, mir Liſte und
Sammlung abzunehmen. Wir müiſſen doch
einander vertrauen! Wo der Mann hinge-
kommen iſt, weiß ich natürlich nicht, denn
natürlich habe ich ihn nicht danach gefragt.
Jch dachte, der wird das Geld ſchon den Er-
werbsloſen zugehen laſſen

Dieſe ſchöne Geſchichte trug Hermann K.
auch dem Amtsgericht vor,, vor dem er ſich,
ſowie Albrecht G. und H. wegen Veranſtal-
tung einer Sammlung vhne behördliche Ge-
nehmigung zu verantworten hatten.

Daneben lautete die Anklage gegen K. auch
noch anf Unterſchlagung der geſammelten
Gelder.

Der Aktionsausſchuß hatte nämlich ſeiner-
zeit die Erklärungen des Genoſſen K. nur
mit Kopfſchütteln aufgenommen und die
ſchwärzeſten Zweifel in deſſen Ehrlichkeit ge-

Sammler für eigene Rechnung.
„Prakkiſcher“ Kommunismus in Dürrenberg.

Auch der Richter vermochte ſich nicht
zu der Glaubenshöhe emporzuſchwingen, die
Herr K. bei ihm ebenfalls vorausſetzte. Bei
der Verhandlung kam noch kurz zur Sprache,
daß K. wegen einer ähnlichen Angelegenheit
„aus der Partei ob aus der SPD. oder
KPD. wurde nicht mitgeteilt ausgeſchloſſen
worden iſt. Nach dem Antrage der Amts-
anwaltſchaft wurde jeder der drei Angeklag-
ten wegen der Uebertretung zur niedrigſten
Gelöſtrafe von 1 Mark oder 1 Tag Haft ver-
urteilt. Wegen der Niedrigkeit des Verhal-
tens von Hermann K. wurde dieſer außer-
dem zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt. Be
währungsfriſt ward ausgeſchloſſen!

Straße frei von Hühnern
Als die Poſtkutſche noch über Land fuhr

und der Kremſer im gemütlichen Trott die
Ausflügler in die Maienblüte ſchuckelte, da
beſtand für die vagabundierenden Hühner
und Gänſe auf der offenen Straße kaum eine
Gefahr, ebenſo für die Wagen und Fuhrwerke
Obzwar ſchon damals die meiſten Lebens-
und Daſeinsbeziehungen durch Geſetze und
Verordnungen geregelt waren, beſtand doch
keine behördliche Beſtimmung, die den Auf-
enthalt des Hausgeflügels auf den Straßen,
die durch die Dörfer führten, verboten hätte.
Jn der Neuzeit iſt nun auch das anders ge
worben, bedingt durch die rieſenhafte Ver-
kehrsentwicklung.

Der Aufenthalt von Hansgeflügel anf den
Dorfſtraßen iſt ebenſo wie der in den Stadt-
ſtraßen verboten. Wer Hühner und Gänſe
aufſichtslos läßt, macht ſich ſtrafbar.

Dieſe Beſtimmung hat weniger das leib-
liche Wohl und Wehe der ausflugslüſternen
Hühner und Gänſe auf den Straßen im Auge,
als die Sicherheit des Menſchen;
denn wie oft ſind ſchon ſchwere, ja tödliche
Unglücksfälle auf den Dorfſtraßen vorgekom-
men, weil die unvorſichtigen Hühner auf dem
Wege umherlaufen, nicht wiſſen, wohin ſie
fliehen ſollen, wenn ein Auto oder Kraftrad
angeflitzt kommt und meiſt unter die Räder
geraten. Die Autolenker verſuchen, der ſinn-
los durcheinander laufenden Geſellſchaft der
im Kochtopf am beſten aufgehobenen Eier-
leger aus dem Wege zu fahren, um ſie nicht
zu überfahren, bremſen heftig und da ge
ſchieht es nicht ſelten, daß das Kraftfahrzeug
ſich überſchlägt und die Jnſaſſen verletzt
werden.

Oskar L. in Niederbeuna ſollte nach einer
Strafverfügung 1 Mark Strafe bezahlen, weil
er am 29. Januar ſeine Hühner aufſſichtslos
auf der Straße umherlaufen ließ. Er bean-
tragte richterliche Entſcheidung und verleug-
nete vor dem Richter in Merſeburg ſeine
Hühner.

Wenigſtens hielt er nicht für erwieſen, daß
gerade ſeine Hühner die auf der Straße
umherlaufenden verantwortungsloſen Vie-
cher geweſen ſeien.

Aber ein Zeuge bekundete, daß an der Zu-
ſetzt.

Von Hlans Lefebre

(Schluß.) (Nachdruck verboten.)
Sie legte ſich eine Verkleidung zurecht, die

nur aus einem Hut beſtand, den ſie tief ins
Geſicht zog, und aus einem einfachen Kamel-
haarmantel Und als Frau, die ſich in nichts
von den anderen unterſchied, bummelte ſie
durch die Straßen von Stockholm, von nie-
mandem erkannt. Bummelte, als ſie zurück-
kehrte, durch die Straßen von Neuyork ſowie
ſie heute durch Hollywood bummelt aus dem-
ſelben Einſamkeitsbedürfnis heraus, das der
Grund dafür iſt, daß ſie in der prächtigen
Villa, die ſie ſich in Hollywood erbauen ließ,
nicht mehr wohnte, als man erfuhr, daß ſie
dort wohnte.

Und dann kam ihr Film „Anna Karenina“.,
Die Gerüchte um John Gilbert und ſie waren
inzwiſchen verſtummt, denn er hatte in-
zwiſchen Jna Claire geheiratet.

Greta Garbo hatte die Welt erobert. Jn
den Filmen, die nun folgten, feſtigte ſie ihren
Ruhm.

Nur noch einmal hatte ſie zu kämpfen: Als
der Tonfilm aufkam, war ſie eine der letzten,
die ſich zu ihm bekannten. Die vielen, die
alles wiſſen, glaubten, daraus entnehmen zu
können, daß ihre Stimme ſich für den Ton-
film nicht eigne.

Jhr erſter Tonfilm bewies das Gegenteil.
Der Tonfilm hat erſt die ganze Greta Garbo
entdeckt. Eine neue Garbo iſt entſtanden, die
die „Die göttliche Garbo“ vermenſchlicht, aber
nicht entgöttert. Jhre Sprache hat das Ge-
heimnis, um ihre Wirkung nicht enthüllt,
ſondern vertieft. „Anna Chriſtie“, ihr erſter

wortlich für den Anzgeigenteil Erhard Schmidtbeide in Merſehurg. 4
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Greto Gaurbo

Tonfilm ſteigerte die Liebe des Publikums zubejer ren Sie n Armalige Garbo

gehörigkeit der fraglichen Hühner zum L.ſchen

ſtummen Films geweſe: war, „Romanze“
folgte und „Yvonne“, der in Kürze in ganz
Deutſchland zu ſehen ſein wird. „Suſan
Lenox“ und „Mata Hari“ ſind in Vor-
bereitung.

r

Das iſt die einfache Geſchichte Greta Gar
bos alias Greta Guſtaffſon. Die Geſchichte
einer großen Schauſpielerin, die mit viel
Glück und mit noch mehr Arbeit beweiſen
konnte, eine zu ſein. Eine Geſchichte, die ſo

ſteht, ſie geheimnisvoll zu machen.
Kein Menſch, und beſonders keine Frau,

gibt ſich ſo wie ſie iſt. Wenn dieſe Frau noch
dazu eine Schauſpielerin iſt, wird ſie beſtimmt
verſuchen, ſo zu ſein, wie ſie ſein möchte.

Greta Garbo, und das iſt vielleicht, was
man ihr übelnimmt, möchte nicht mehr ſein
als ſie iſt. Sie findet, daß ihr etwas gehören
muß, ihr Leben nämlich. Ob ſie eine glück
liche Kindheit verbracht hat, ob ſie Ver
käuferin oder Laufmädchen war vder ob und
wie oft ſie verliebt war (ſagt und findet ſie).
kann niemand anderen etwas angehen als ſie
ſelbſt.

Man kann dem Geheimnis, das um Greta
Garbo iſt, nur näherkommen, wenn man keine
Geheimniſſe macht, wo keine ſind. Wenn man
Greta Garbo das Recht gibt, das ſie ſich
nimmt, ihr Leben zu leben (und wer kann es
ihr verweigern) bleibt als einziges Rätſel
der Zauber ihrer Wirkung, der ebenſowenig

ohne Geheimnis iſt, daß man den Trieb ver-
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Gehöft kein eifel ſetn könne. Deſſen Tor
allein hat offen geſtanden, während das des
Nachbars, der in dieſer Gegend allein noch
Hühner hält, verſchloſſen war. Außerdem
ſind die Hühner, als eben auch ein Kraft
wagen ankam und zu bremſen genötigt war,
vor dieſem wie wahnſinnig in das offene
Gehöft, das ſie natürlich als ihre Heimat
kannten, geſtürmt. Das Gericht erkannte
wieder auf 1 Mark Gelödöſtrafe. hm.

Aus der Umgebung.
Gemeinderkirchenrak.

Zöllfchen. Eine reichhaltige Tagesordnung
hatte der Gemeindekirchenrat in ſeiner letzten
Sitzung zu bewältigen. Wegen der ſchlechten
Wirtſchaftslage und der damit verbundenen
Kirchenſteuernot wurde zunächſt die Anlage
einer Blitzſchutzeinrichtung auf der Kirche ab
gelehnt. Die Verſammlung beſchloß ferner, bei
den kommenden Elternbeiratswahlen auf die
Bildung einer chriſtlichunpolitiſchen Liſte hin
zuwirken. Für den Bedarf der Kirchenkaſſe im
neuen Rechnungsjahre ſollen neben der Ein
kommenſteler auch die Grundvermögensſteuer
und das Kirchgeld herangezogen werden. Von
der Einkommenſteuer ſollen 10 v. H. und von
der Grundvermögensſteuer 15 v. H. als Kir-
chenſteuer eingezogen werden. Für das Kirch-
geld ſoll eine Staffelung von 1 bis 20 M. zu
grunde gelegt werden. Schließlich teilte der
Vorſitzende mit, daß am Sonntag nach Pfing-
ſten, anläßlich der Tagung des evangeliſchen
Bundes in Lützen ein Vertreter desſelben
in der hieſigen Kirche predigen wird.

Jagdverpachtung.
Löſſen. Die hieſige Gemeindejagd in einer

Größe von 512 Morgen iſt an den Dentſſten
Mittelleh rer Merſeburg neu verpachtet
worden und zwar für die Zeit vom 1. Mai
1932 bis 1. Mai 1938. Der Pachtpreis be
trägt 60 Pfennig pro Morgen.

Drahtwürmer kommen!

Löſſen. Ein ſtarkes Auftreten der Draht
würmer macht ſich in dieſem Jahr wieder be
merkbar. Beſonders wird die Gerſte von den
Schädlingen heimgeſucht und es gilt darum.
Maßnahmen zur Vernichtung der Schmarotzer
zu treffen.

Inſtandſetzung der Zänne.
Röcken. Hieſige Erwerbsloſe ſind ſeit einigen

Tagen damit beſchäftigt, die Staketeinfaſfung
des Kriegerdenkmals und die Umzäunung a
dem alten Friedhof zu ſtreichen. Ebenſo wird
die Dorfſtraße gründlich gereinigt, ſo daß das
Geſamtſtraßenbild zu Pfingſten einen
Eindruck macht.

59. Stiftungsfeſt.
Großgöhren. Der hieſige Männergeſangver-

ein feierte ſein 59. Stiftungsfeſt unter Leitung
ſeines Dirigenten Joſef Weſſely jun. Geſang-
liche Darbietungen, eine Theateraufführung
und anderes mehr geſtalteten das umfangreiche
Programm.

-”chqkſo-m—

38 Jahre alt.
Kleingöhren. Am 11. Mai feierte einer

der älteſten Einwohner unſeres Ortes, Zimmer
mann Guſtav Wenzel, ſeinen 88. Geburtstag

Handwerker tagten.
Bad Dürrenberg. Jn ſeinem Vereinslokak

hielt der hieſige Handwerkerverein die J.
Quartalsverſammlung ab, die ſich eines guten
Beſuches erfreute, Der Vorſitzende, Bäckerober
meiſter Knaubel begrüßte die Erſchienenen,
beſonders den Gemeindevorſteher Preſuhn.
Nach Verleſen der letzten Niederſchrift ging
man zum Hauptpunkt über. Dem Vorſitzenden
waren zahlreiche Beſchwerden über Vorkomm-
niſſe in der Gemeinde zugetragen worden
die nun durch Gemeindevorſteher Preſuhn
teils aufgeklärt, und für die zum anderen Teil
Unterſuchung und Abhilfe zugeſagt wurde.
Desgleichen geſchah es mit vielen Anfragen
und Beſchwerden, die aus der Verſammlung
ſelbſt vorgebracht wurden, u. a. auch betr. der
Schwarzarbeit, die auch von der Gemeinde-
verwaltung verurteilt wird. Die allgemeine
Ausſprache geſtaltete ſich äußerſt intereſſant
und ſchaffte viel Aufklärung in kommunaler
Hinſicht.

Pfingſtjahrmarkt.
DSchkeuditz. Der

markt findet 8 Tage
u e zwar vom 22. bis 24.

diesjährige Pfingſt-Jahr-
nach dem Pfingſtfeſte

Mai ſtatt.
See

Unter die Räder gekommen.
Weißenfels. Am 11. Mai gegen 15. Uhr

wurde ein neunjähriger Knabe von einem Laſt-
zug des Zirkus Semsrott überfahren und
ſchwer verletzt, ſo daß er ſofort ins Kranken-
haus überführt werden mußte. Der Junge
hatte ſich an die Deichſel eines angehängten
Wagers geklammert und iſt dabei unter den
Wagen gekommen.

v„-

Der richtige Weg zur Erlangur
unter gleichzeitschöner weißer Zähne Scſhun

m hält efärknbelages iſt folgender: Drücken Sie einen Stran rodi
npaſte auf die trockene ChlorodontZahnbürſte (Spezialbü

mit gezahntem Borſtenſchnitt), bürſten Sie Jhr Gebiß nun r
allen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erſt
die Bürſte in Waſſer und ſpülen Sie mit Chlorodont Mundwa
unter Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraſch
Der mißfarbene Zahnbelag iſt verſchwunden und ein herrlic

zu deuten iſt, wie die Schönheit einer Frau,
die irgend jemand liebt.

Gefühl der Friſche bleibt, zurück. Hüten Sie ſich vor min)
135 en, billigen Na a daungen und verlangen Sie odrüdil Chloredont Zahnpaſte. Unter Bortziegspreiſe.



Scharnhorſt zum Gedächtnis
Großes Pfingſttreffen von über 2000 Jungmannen zu Großgörſchen.

werden ſichAm Pfingſtſonntag
zu Großgörſchen über 2000
deutſche Jungmannen verſam-
meln, Angehörige des „Scharn-
horſt“-Bundes, um hier an der
Stätte, wo einſt ihr Schutzherr
ſeine Todeswunde davontrug,
den preußiſch-deutſchen Wehrge-

danken u. ſeinen Schöpfer zu ehren: Scharn-
horſt! Vom Steinſockel ſeines Denkmals
dort ſchaut er weit in das Land hinaus ein
mächtiger Aar, als Sinnbild für den Wehr-
willen des Preußenlandes wie des Reiches.

Gerhard Johann David Scharnhor ſt
ſtammte aus ehrenfeſter niederſächſiſcher
Bauernfamilie. Auch ſein Vater war ehe-
mals Soldat geweſen, hatte als hannöverſcher
Dragonerwachtmeiſter den öſterreichiſchen
Erbfolgekrieg mitgemacht. Der Sohn fand
zunächſt als Junker im Jngenieur- und Ar-
tilleriekorps des Grafen Wilhelm v. Schaum-
burg-Lippe auf der Feſte Wilhelmſtein Auf-
nahme, um hierauf noch einige Zeit der Ar-
tillerietruppe des kleinen Fürſtentums an-
zugehören. Jn das hannoverſche Dragoner-
regiment, in dem auch ſein Vater gedient
hatte, übergetreten, wurde Scharnhorſt bald
an die neugegründete Artillerieſchule zu
Hannover verſetzt. Erſt im Jahre 1801 fand
er Anſtellung in der preußiſchen Armee, wie-
der zunächſt als artilleriewiſſenſchaftlicher
Berater.
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Wollen wir den Menſchen Scharn-
horſt aus jenen Jahren kennen lernen, ſo

Hiſtoriker
Cha-

dem großen
wohl erſchöpfende

wir bei
Treitſchke eine
rakteriſtik: „Die ſtramme ſoldatiſche Haltung
der altpreußiſchen Offiziere war ihm fremd.
Jn nachläſſiger Uniform ging er einher, den
Kopf geſenkt, die ſinnenden Augen in ſich ge-

finden

kehrt; das Haar fiel ungeordnet über die
Stirn. Jn Hannover ſah man ihn oft, wie
er an dem Bäckerladen beim Tore anklopfte
und dann mit Weib und Kind draußen un-
ter den Bäumen der Eilenriede zufrieden
ſein Veſperbrot verzehrte. So blieb er ſein
Leben lang, ſchlicht und ſchmucklos in allem.
Doch die Ueberlegenheit ſeines mächtigen, be-
ſtändig produktiven und durchaus ſelbſtän-
digen Geiſtes, der Adel einer ſittlichen Ge-
ſinnung, die gar nicht wußte, was Selbſt
ſucht iſt, verbreiteten um den ſchlichten Mann
einen Zauber natürlicher Hoheit, der die

Gemeinen abſtieß, hochherzige Menſchen aber
langſam und ſicher anzog“.

„Scharnhorſt war längſt der anerkannte
erſte Militärſchriftſteller, der größte Gelehrte
unter den deutſchen Offizieren; aber auch ein
ſeltener Reichtum praktiſcher Erfahrungen
ſtand ihm nach einem wechſelreichen Leben zu
Gebote. Er lernte, als er auf der Kriegs-
ſchule des Wilhelmſteins ſeinen erſten mili-
tärtſchen Unterricht empfing, jene berühmte

kleine Muſtertruppe kennen, welche ſich der
geiſtvolle alte Kriegsheld Graf Wilhelm von
Bückeburg aus der geſamten waffenfähigen
Jugend ſeines Ländöchens gebildet hatte.
Dann wurde er als hannvverſcher Offizier
auf dem niederländiſchen Kriegsſchauplatze
genau vertraut mit der engliſchen Armee, die
unter allen europäiſchen Heeren noch am
treueſten den Charakter des alten Söldner-
weſens bewahrte. Er zog zu Felde gegen die
lockeren Milizen der Republik wie gegen das
wohlgeſchulte Konſkriptionsheer Napoleons
und ſtand im Kriege von 1806 der Heeres-
führung nahe genug, um die Gebrechen der
friderizianiſchen Armee, die letzten Gründe
ihres Unterganges ganz zu durchſchauen.“

„Rätſelhaft und doch harmoniſch“, ſo heißt
es bei Treitſchke weiter, „verbanden ſich
in dieſer großen Seele kleinbürgerliche
Schlichtheit und weltumſpannender Weitblick,
Friedensſehnſucht und Kriegsmut, menſchen-
freundliche Herzensweichheit und die dämo-
niſche Kraft des Nationalhaſſes. Niemand
vielleicht hat die Bitternis jener Zeit nach
1806 in ſo verzehrenden Qualen empfunden,

wie dieſer Schweigſame: Tag und Nacht fol
terte ihn der Gedanke an die Schande ſeines
Landes. Alle nahten ihm mit Ehrfurcht, denn

ſie fühlten unwillkürlich, daß er die Zukunft
des Heeres in ſeinem Haupte trage.“

Während Scharnhorſt in der Schlacht bei
Auerſtädt, in der er übrigens zum erſten Mal
verwundet wurde, noch ohne weſentlichen
Einfluß auf die Führung des Heeres blieb,
wurde er ſchon auf dem Rückzuge von Blücher
zum interemiſtiſchen Generalſtabschef gemacht
In Lübeck gefangen genommen, wurde Scharn
horſt ſchon bald auf den beſonderen Wunſch
Vater Blüchers ausgewechſelt, um von nun
an zu dem engſten Kreiſe der militäriſchen
Berater Königs Friedrich Wilhelm III. zu
gehören. Das Vertrauen des Monarchen ließ
ihn dann in die Stellung des Chefs des all-
gemeinen Kriegsdepartements der wichtig-
ſten Abteilung des neu entſtandenen Kriegs
miniſteriums aufrücken. Es folgen jetzt
die Jahre, die den Namen Scharnhorſts in
die große Geſchichte eingehen ließen, Jahre,
die angefüllt waren mit unentwegter zäher
und ſtiller Arbeit zur Schaffung eines Volks-
heeres, und als Vorausſetzung deſſen Schöp-
fung und Verankerung vaterländiſchen Wehr-
willens im preußiſchen Volke

Scharnhorſts Ende war tragiſch. Als end-
lich die Stunde der Befreiung ſchlug, als ſich
endlich der zaudernde König entſchloſſen
hatte, von Breslau aus ſein Volk zum Kampf
wider den Korſen aufzurufen, wurde in der
erſten bedeutenderen Schlacht bei Groß-
görſchen der Schöpfer des neuen Heeres
verwundet. Ohne ſeine Heilung abzuwarten,
unternahm der Unermüdliche ſogleich eine
Reiſe in politiſcher Miſſion nach Oeſterreich.
Die Schußwunde verſchlimmerte ſich und an
ihren Folgen ſtarb Scharnhorſt am 28. Junk
1813 zu Prag. „Glauben Sie mich, eine ver-
lorene Schlacht wäre kein größerer Verluſt
für uns geweſt“, ſo konnte damals ein Blücher
zum König ſprechen!
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Die Ueberführung der Leiche des National-
helden nach Berlin, wo die ſterblichen Ueber
reſte Scharnhorſts auf dem Jnvalidenfried-
hof beigeſetzt wurden, fand erſt im Jahre 1826
ſtatt. Ein ergreifend ſchönes Monument, von
Schinkel entworfen und nach einem Modell
von Rauch hergeſtellt, erhebt ſich jetzt dort
über dem Grabe. Und neben der Königs-
wache unter den Linden ſteht ein Denkmal,
ebenfalls von Rauchs Meiſterhand, das in
Preußens Hauptſtadt an ſichtbarſter Stelle
an den geiſtigen Vater des deutſehen Volks-
heeres erinnern ſoll. Wohl das ſchönſte aller
Erinnerungsmale an Scharnhorſt aber bleibt

Die

der erſt kurz vor dem Weltkriege enthüllte
Scharnhorſt-Gedenkſtein auf dem Schlacht
feld von Großgörſchen.
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Hier, an der Stätte, wo Scharnhorſt ſeine
Todeswunde erlitt, werden nun am Sonntag
die beiden Landesverbände Sachſen und
Mitteldeutſchland des „Scharnhorſt“, Bund
Deutſcher Jungmannen, zuſammenkommen.

Feierlichkeiten beginnen morgens um
10,30 Uhr mit einer Paradeaufſtellung am
Denkmal, der ſich um 11 Uhr ein Felögottes-
dienſt mit Feſtpredigt von Paſtor Schnabel
anſchließt. Hierauf wird der Stahlhelmfüh-
rer Hauptmann v. Lübbers einen Vortrag
über die Schlacht bei Großgörſchen halten.
Um 1 Uhr führt der Reiterpverein
Lützen ein Quadrillereiten in hiſtoriſcher
Uniform vor. Am Nachmittag werden die
Landesführer, Bundesführer ſowie die Füh-
rer befreundeter Verbände eine Reihe von
Referaten halten. Um 4,45 Uhr ſchließt der
Tag mit einem Vorbeimarſch am Denkmal ab

Schon am Pfingſtſonnabend treffen die
erſten 500 Jungmannen in Großgörſchen ein,

um auf dem dortigen Rittergut Quartier zu
beziehen. Jhnen zum Willkommen veran
ſtaltet die Stahlhelmbundeskapelle aus Halle
abends um 7,30 Uhr ein Platzkonzert am
Kriegerdenkmal, das in den Großen Zapfen-
ſtreich ausklingt. Am Sonntag hat der Lan-
desverband Sachſen ſein Standquartier in
Eisdorf und Kitzen, der von Mitteldeutſch-
land in Klein- und Großgörſchen. Alle Jung-
mannen, die am Sonntag abend noch nicht
wieder abmarſchiert ſein werden, erhalten
vom Bund Königin Luiſe des Untergaues
Großgörſchen in Kitzen Verpflegung und
Quartiere.

Mögen die Hunderte Jungmannen auf
dem Schlachtfelde von Großgörſchen, am Er-
innerungsmal Scharnhorſts, des Vorkämp-
fers des Wehrgedankens, etwas mitnehmen
vom Geiſte dieſes wahrhaft großen und ſchlich-
ten Deutſchen. Möge ihnen die Wahrheit
jener Worte klar werden, die Ernſt Moritz
Arnödt im Jahre der Befreiung 1813 dem
„Waffenſchmiede der deutſchen Freiheit“
wiömete:

Wem gehört der höchſte Preis?
Nur dem Manyn, der ſtill erſchafft,
Der in Mühe ſchwer und heiß
Nie verzagt und nie erſchlafft,
Der inmitten von Gefahren
Fühlt, wie ſeine Väter waren.

Die Aniverſikäk Halle Wittenberg
im mitteldeutſchen Kulkur- und Wirkſchafksraum.

Die Stellung der Univerſität r
berg in Mitteldeutſchland, insbeſondere ihr
Verhältnis zu Halle, behandelt eine der Jni-
tiative des Magiſtrats von Halle entſprun-
gene Veröffentlichung, die als Sonderheft im
Rahmen der von Dr. L. E. Redslob her-
ausgegebenen, ausgezeichnet ausgeſtatteten
Monatsſchrift Kreis von Halle“ er-
ſcheint. Das reiche und ſchön gegliederte
Ganze atmet wahrhaft den Geiſt der deut-
ſchen Univerſität. Als Mitarbeiter wurden
durchweg Lehrer oder ehemalige Lehrer der
Univerſität darunter in Deutſchland füh-
rende Namen gewonnen. Unter für Halle
aktuellen, aber in ihrer Faſſung allgemein
gültigen Themen treten die gyſchichtlichen,
örtlichen und landſchaftlichen Grundlagen für
die Verbindung der Univerſität mit Sachſen-
Anhalt zu Tage. Halle ſelbſt erſcheint hier
als eine Stadt von ſeltener kultureller Viel-
falt.

Theodor Ziehen ſchreibt über den Sinn
der Erkenntnis. Die Ausführungen von Jo-
hannes Ficker über die evangeliſche Stel-
lung der Univerſität Halle- Wittenberg recht-

fertigen den alten Namen der Luther-Uni-
verſität im ſchöpferiſchen Fortwirken des er-
erbten Geiſtes. Johannes Weigelt, der
Direktor des Geologiſchen Jnſtituts, legt die
Aufgaben der Univerſität Halle aus den land-
ſchaftlichen Bodenverhältniſſen in einer grund
ſätzlichen Arbeit über dieſes Thema dar.
Ueber die Beziehungen zur mitteldeutſchen
Wirtſchaft ſchreiben Horſt Jecht und Walter
Asmis. Ueber den ſchönſten Botaniſchen
Garten Deutſchlands ſchreibt Kurt Mothes
und Theodor Brugſch gibt einen Beitrag
zur Stellung der Medizin in der heutigen
Wiſſenſchaft. Der Generaldirektor der Preu-
ßiſchen Muſeen, Wilhelm Waetzoldt, be-
handelt in einem Aufſatz die Geſchichte des
Univerſitätsbaues, und Paul Frankl zeigt die
mitteldeutſche Stadt in ihrer geiſtigen Phy-
ſiognomie an dem Beiſpiel Halles. Jn einem
abſchließenden Aufſatz behandelt Otto Kern
den Sinn der deutſchen Kultur in einem Bei-
trag über den Neuhumanismus in Halle.

Die mit ſchönen Abbildungen bereicherte
Schrift überzeugt durch Sachlichkeit und
Ernſt.

Ein Leben in Arbeit und Ehren.
Geh. Juftizrat D. Elze, ein alter Merſeburger Domſchüler, feiert 80. Geburkstag:

Einer der verdienſtvollſten Bürger unſe-
rer Nachbarſtadt Halle, Geheimer Juſtizrat
D. Kurt Elze begeht am heutigen 13. Mai
ſeinen 80. Geburtstag. Außerordentlich man-
nigfaltig waren die Aufgaben aller Art, die
an Geheimrat Elze immer wieder heran-
traten in den langen Jahrzehnten ſeines
Lebens, in denen er häufig auch öffentliche
Aemter von größter Wichtigkeit zu bekleiden
hatte.

Als Sohn des ſpäteren Sanitätsrats Dr.
med. Friedrich Wilhelm Elze wurde Kurt
Elze zu Schkeuditz geboren. Zunächſt im elter
lichen Hauſe unterrichtet, kam er bald auf
das Domgymnaſiumnach Merſeburg
das er mit ſeinen drei Brüdern bis zum Ab
tur beſuchte. Die mündliche Prüfung Kurt
Elzes fiel, was er nie vergeſſen hat, mit der
Bekanntgabe der Siegeskunde von der
Schlacht bei Sedan zuſammen. Dem Wunſche
ſeines Vaters entgegen, ihn einmal als Theo-
logen zu ſehen, wählte Kurt Elze als Stu-
dium die Rechtswiſſenſchaften. Nach Beſuch
der Univerſitäten Leipzig, Tübingen, Berlin
und Halle beſtand er 1874 in Naumburg das
erſte Staatsexamen, worauf dann die übliche
juriſtiſche Ausbildungszeit folate. die ihn
über Merſeburg und Schkeuditz nach
Danzig, Neuwied und Torgau und wieder
nach Naumburg zurückführte.

Aſſeſſor Elze ließ ſich ſchließlich am 1.
März 1881 als auch beim Landgericht zuge-
laſſener Rechtsanwalt in Halle nieder, wo er
drei Jahre ſpäter Fräulein Lina Frenkel,
die Tochter des damaligen Direktors der
halliſchen Zuckerraffinerie, ehelichte. Bald er-
folgte auch ſeine Ernennung zum königlichen
Notar.

Wenige Jahre nur hatte Rechtsanwalt
Elze in Halle gewirkt, als ihm ſchon die
ſchwere Bürde öffentlicher Ehrenämter zuteil
wurde. Jm November 1889 wählte man ihn
in die halliſche Staötverordnetenverſammlung
Es ſchloß ſich die Berufung in den Vorſtand
des Diakoniſſenhauſes an, deſſen Vorſitz nach
dem Tode des Konſiſtorialrates Göbel dem
weitblickenden Manne ebenfalls anvertraut
wurde. Jn der Gemeindevertretung von St.
Laurentius wie im Gemeindekirchenrat, im
Vorſtand des Parochialverbandes, in der
Kreisſynode, ſpäter auch in der Provinzial
ſynode, ja in der Generalſynode und endlich
ſogar im Generalſynodalvorſtand fand er
weiterhin reiche Betätigungsfelder. Als Mit-
glied der Geſetzgebenden Verſammlung für
die neue Kirchenverfaſſung der Preußiſchen
Landeskirche wirkte er in hervorragendem
Maße mit. Die Evangeliſche Stadtmiſſion zu
Halle wählte Kurt Elze zu ihrem Vorſitzen-
den, ein Amt, das er dann 25 Jahre lang treu
und erfolgreich innehatte. Auch die Jnter-
eſſen des Evangeliſchen Bundes förderte er in
ganz beſonderer Weiſe, und wenn er auch den

Vorſitz hier im Jahre 1930 niederlegte, blieb
dem Bunde doch die reiche Erfahrung des
zum Ehrenvorſitzenden Ernannten bis heute
erhalten.

Nebenher erſüllte auch das kommunale
Leben der Stadt dieſe mit Aufgaben ſchier
allzu belaſtete Perſönlichkeit. Zwölf Jahre
lang bis 1906 war Kurt Elze unbeſol-
deter Stadtrat und als ſolcher lange Zeit
Vorſitzender des Kuratoriums der Städtiſchen
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Sparkaſſe. Auch die Bearbeitung der Kirchen-
ſachen gehörte zu ſeinem Dezernat, wodurch
er wiederum Patronatsvertreter für St. Ma-
rien, St. Ulrich und St. Moritz wurde. Um
die Errichtung des Kaiſer-Wilhelm- Denkmals
dieſer gewaltigen Anlage am heutigen Preu-
ßenring, bemühte er ſich ferner an hervor
ragender Stelle in dem hierzu begründeten
Ausſchuß.

Am 1. Juli 1899 zum Juſtizrat ernannt,
leitete Geheimrat Elze die Schaffung der
heute ſo ſegensreich wirkenden Ruhegehalts-,
Witwen- und Waiſenkaſſe der deutſchen
Rechtsanwälte in die Wege. Weiter gründete
er gelegentlich des Bamberger Anwaltstages
im Jahre 1900 den Deutſchen Notarverein,
deſſen Vorſitz er dann lange Jahre geführt
hat. Faſt ſelbſtverſtändlich erſcheint es da,
daß auch in Halle ſelbſt Geheimrat Elze ſo
wohl im Anwaltverein wie auch im Juriſti-
e Verein ſtets an hervorragender Stelle

Die Univerfität Halle-Wittenberg erfüllte
eine Dankespflicht, als ſie vor zehn Jahren

Geheimrat Elze gelegentlich ſeines 70. Ge
burtstages zum Doktor der Theo logie
ehrenhalber promvvierte, dieſen Mann, der
jahrzehntelang an führender Stelle für die
evangeliſche Kirche gewirkt hatte, der ſtändig
im Mittelpunkt des kirchlichen Lebens weit
über die Grenzen des halliſchen Landes und
ſelbſt der Provinz hinaus ſtand! Nicht un-
erwähnt ſoll bleiben, daß Geheimrat Elze
ſeit Jahren auch Meiſter vom Stuhl der be-
kannten halliſchen „Loge zu den drei Degen“
iſt, als welcher er eine große Zahl ſozialer
Einrichtungen begründen konnte.

Ueber 50 Jahre ſchon hat Geheimrat Elze
als Rechtsanwalt in Halle praktiziert, und auch
heute noch iſt er beruflich tätig, und auch jetzt
noch wird ſein Rat ſtets mit beſonderer Ach-
tung gehört. Noch vor wenigen Wochen hatte
der greiſe Jubilar eine ſchwierige Augen-
vperation zu überſtehen. Er überſtand ſie und
kann jetzt ſeinen 80. Geburtstag auch körper-
lich friſch begehen. Er wird an dieſem ſeinem
Ehrentage vier Söhne und die Tochter, die
ihm von ſeinen Kindern erhalten blieben, um
ſich ſehen. Groß und mannigfach werden die
Ehrungen ſein, die dem Jubilar heute darge-
bracht werden: denn heute geht ein Leben in
das neunte Jahrzehnt, in dem Lauterkeit
und Güte, Wiſſen und Erfahrung, Tatkraft
und Hilfsbereitſchaft, Uneigennützigkeit und
Gemeinſinn in wahrhaft begnadeter Weiſe ſich
vereint finden.

Frühjahrsausſtellung bei Martick
Frühjahrsausſtellung im halliſchen Ein

richtungshaus Martick eine Angelegen-
heit, die Alle angeht. Ueber fünf Stockwerke
erſtreckt ſich dieſe Ausſtellung; es reiht ſich
hier Zimmer an Zimmer, von lichten Tapeten
bekleidet. Vorhänge und Teppiche darin
farbenfroh und harmoniſch abgeſtimmt. Eine
Anzahl Räume zeigen gedeckte Tiſche für die
verſchiedenſten feſtlichen Gelegenbeiten. Wir
ſehen Zimmereinrichtungen für den, der mit
ſeinem Gelde rechnen muß, in formenſchöner
und ſolideſter Arbeit, ſchon von 485 Mark be-
ginnend, „aber auch viele reiche, aus koſtbaren
Materialien gearbeitete Ausſtattungen für
den Anſpruchsvollen. Jm 2. Obergeſchoß iſt
ein großer Saal in vrigineller Weiſe mit
Teppichen und Stoffen dekoriert. An Stoffen
ſieht man köſtliche Neuheiten für Gardinen,
Vorhänge, Decken und Kiſſen. Geſchickt ſind
in dieſe Farbenpracht Einzelmöbel, wie Tee-
und Rauchtiſche und bequeme Seſſel gruppiert
Jeder Beſucher dieſer ſehenswerten Ausſtel-
lung nimmt viele Anregungen für ſein Zu
hauſe mit. Der Eintritt iſt frei, die Aus-
ſtellung dauert vom 11. bis zum 25. Mai. Auch
Schulen, unter Führung ihrer Lehrer, iſt
dieſe vorbildliche Schau nach vorheriger An
meldung zugängig.
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nd Das Pfingſtfeſt ſteht vor der Tür und eigentlich auch für uns Merſeburger an der Goethefahres. Hier werden in den nächſten n

Pfingſten feiern bedeutet noch immer, ſich Zeit ſein, uns einmal etwas genauer hier Wochen in dem durch die Erinnerung an den un ſeeht' ſcho G re wirtſchaften ver
aufmachen mit Weib und Kind und Kegel und umzuſchauen. Und wahrhaftig, es würde ſich Großen von Weimar geweihten Theater die a in denen ch e hue edergefchr-

iuf hinauswandern, dorthin, wo die Sonne lacht lohnen. Feſtſpiele beginnen, die das kleine Städtchen liß Vnſtrenguez ſich verluſtleren können.
r über maifriſchem Lande. Wie rauſchen doch Ganz anders das landſchaftliche Bild im hier wieder einmal, wenn auch nur für kurze e
ip jetzt die zarten jungen Blätter der Birke ſo geſten Merſeburgs: Neben Ackerfeldern mit Heit in den Mittelpunkt des deutſchen Kul“ und ſchließlich: Die Virken wachſen ja
en lieblich im Frühjahrswinde, und wenn die ſhren grünenden Saaten ragen hier imſturlebens ſtellen werden. nicht nur draußen in der freien Natur Sie
ch Birkenreiſer ihre Knoſpen wie Himmelfahrts treten zu Pfingſten die Wanderung an in dieeit fähnchen recken und ſtrecken, dann iſt kein Städte, ſtehen vor allen Türen und künden,i tz Baum ſo ſchön, ſo pfingſtfroh wie die Maie. daß der Mai jetzt endlich wirklich da iſt!m Die Maie winkt, es glitzert ihr ſeidiger
it“ Stamm. eiſefieber vor ngſken.Alſo wohlauf denn: „Hinaus in die R ſ fi Pfi igfFerne Und erinnern wir uns im Gvethe Wenn ich am Freitag vor Pfingſten verjahr des köſtlichen Maigeſanges des Alt- reiſt ſein ſollte, dann geſchieht das nicht, ummeiſters deutſcher Dichtung: den Neid anderer herauszufordern, ſondernum von den verbilligten Fahrpreiſen unſerer

Wie herrlich leuchtet Reichsbahn Gebrauch zu machen. Jch möchteMir die Natur! mal wieder mit 40 oder 50 „Achſen“ durch dieWie glänzt die Sonne! Gegend rollen, in dem Gefühl, daß mir einWie lacht die Flur! Teil dieſer Achſen ſolange gehört als esz meine Fahrkarte geſtattet. Die Räder ſauſen.r daß die Funken ſtieben und ihr Lied klingtUnd anſend Stimmen ſo nüchtern vieldeutig und läßt den Kopfr e Geſträuch hin und her wackeln nach einem heimlichenre dem r au- Takt. Es reiſt ſich ſchön vor Pfingſten!Und Freud' und Wonne Wenn ich das ſo frei und offen ſage,ti Aus jeder Bruſt. ſtelle ich mir vor, daß ſie ganz ähnlich empr O Erd' o Sonne! finden. Wie hübſch iſt dieſes prickelnde Ange-er O Glück, o Luſt! ſpanntſein, ob nun alles ſo kommt, wie esdie 2 J kommen ſoll. Man ſteht früh mit ganzUnd wir Merſeburger haben ſt doh wahr e anderen Gefühlen auf, huſcht leichtſinnignd haftig nicht er ſchöne umher ſtürzt ſich in Abweichungen von demrung zu machen. a harren unſer im Nord- J 6 iterr. S. verſtaubten Tagespfade der Gewohnheitenen gſten der Stadt die nen uten F. und hat dabei immer das Fenſter im Auge,er An en um Elſter und Luppe. Wie herrtiw s r 7 wo das Wetter vorbeimarſchiert. „Uhr her!“en läßt es ſich hier wandern, wenn der Blick e re ich will wiſſen wieviel Zeit ich noch biss ohne Grenzen in die Weite ſchweifen kann. zum Abgang des Zuges habe, damit ſichag Und dann V i ſeinen im es ſo e das Wetter aufhellen kann.t gut wie im Süden mit ſeinen gerade im Lenz äch e.r ſo herrlichen Uferpartien. Und weiter hin- Geiſeltal die Abraumhalden aleich Wer zweiſelt jetzt noch, daß auch Er zu Dabei bin ich gar nicht ſo ungeduldig, aber
u er tigen Bergmaſſiven, tuen ſich unvermittelt die finaſten den Wanderſtab in die Hand neh- aaus das hiſtoriſche Lützen am Ellerbach, das (ligen Abgründe der großen Braun Pfing ten den Wanderſtab in die Hand n heut ſpringe ich von einem Bein aufs an
t in dieſem Jahre, das dem Gedächtnis des Phle ig b a dem Beſchauer auf. Turm men wird. Ueberall in den Gaſtwirtſchaften dere. Der Boden wird immer heißer, die
77 großen Schwedenkönigs Guſtav Adolf ge- oh en Tr n eh e ſt ſtimmun vollen in den Städtchen und Dörfern des Merſe- Wolken werden immer grauer, die Zeit wird
u weiht iſt, Wallfahrtsort für Tauſende von hobe brikh i Je er burger Landes werden die Pfingſtwanderer immer kürzer, mein Geſicht wird immer
n Beſuchern ſelbſt aus fernen Landen ſein wird h rieſige Fa r e a C Jel- herzlich willkommen ſein. Gut Wetter zu länger. mein Zug kommt immer näher, mein
T Jenſeits der Saale winken ſchon von weitem träumten a a ine R iſt das Geiſele fingſten hat es noch immer gegeben, und ſo Reiſefieber wird immer größer. Bitte, ver

die hohen Gradierwerke rings um Bad Dür- tal mit ſeinen eigenartigen Reizen. deckten ſich denn auch die Herren Wirte mit ſtehen Sie mich nicht falſch: wenn ich am
t renberg hoch über der Saale. Wenn die Ganz beſonders aber wird es uns dorthin Speiſe und Trank bereits ſo reichlich ein, daß Freitag nicht mehr da ſein ſollte, dann bin

Leipziger ſchon längſt die Schönheiten dieſes ziehen, wo die liebliche Laucha dahinfließt. jeder Gaſt zu ſeinem Rechte kommen ernſt d o ch gefahren unter allen mſte des
t Fleckchens Erde entdeckt haben, dürfte esl Bad Lauchſtädt ſteht ganz im Zeichen des Den ganz Bequemen aber unter unſernlfahreny! A.

342 25 Min. v. 7 d chilö ch Sh Mierſererg Gasthaus Meuschau eldschlö en S Fliughafen-u. Waldbad I. Pfingſtfeiertag von 4 Uhr ab Pfingſtfetertag mestaurarn t
U 2 1 S eſetnt Mut Großer Pfingsthail Frühkonzert vei Schkeuditz Inh. Max Bendig Ruf 50162 u. 52647

Herrlicher Wald- und Wieſenweg Muſik. Salzburger Schrammelkapelle yerhunden mit S Tag lich Tanz Tee, Tanz Abend
Beliebter Ausflugsort Gartenbetrieb A 2 T e elle Pfingsttsnchen S Gesellschaftstänzer stehen zur VerfügungSchattiger Garten Kinderbeluſtigungen F. A. Lippert. Pelle je nach Wetter, Garten oder Saal e 29 e
ff. Küche und Keller Solide Preiſe Anmarſchwege ſowie Garten i 3e n 433 T W im ſchönſten Maienſchmuck V in Jl 3 S evueer e e e e e r Es Lchicke Giris in neuesten Strand- und Bade- Anzügen der Firmaer ehe e te t h zeetzett h u. event. 1151 Uhr Steg i S ſit p n n g. n 75 e Am ige Strümpfeie für Vereine und Schulen Sonntag Kapelle Brauer l Strumpf. Eulitz. Preise: trand-Anzug, 2 Bade-Anzüge, Strüig Ausflugsort nach (1. Pfingſtfeiert.) Deko Kießlerſ Stiftung Strumpf Eulitz 1 Sektkorb mit Krebsen, 2 Riesen-Aale,

it ur je enau Familien 2 große Aale, 5 kleine Aale, Stittung Max Bendig.nd v al h wanderung J S Eintritt frei Beginn 16 Uhr, 20 Uhr Preisverteilung. Garde-n Qänig Sut g Bach Dürrenberg rovemarke (zugleich Los) 30 Pfg. Conferenz: i. SteinhHherr.ze Gr. Saal Schattig. Garten Kegelbahn nach Löpitz. Abmarſch m. Spielmannsz. Gaſthof „Zum Gradierwerk“ S

h Nee 73 c 2 I 2e Uhr von der Neumarktsbrücke- l. Feiertag ab 4 Uhr 2. Feiertag ab 6 Uhr 2 Feier dg VOIIe—e Lufwverkenrn“ 1. und 2. Pfingſtfeiertag B A L. I. Dienstag (3.Pfingſtfeiert.) ab 6 Uhr nachm. z e Ser Es ladet ergeb. ein D. Wirt M. Angermann. Tänzchen in euſchau, Kaffeehaus. Groß er Ball Je Der BurſchenVerein. Der Wir Spergau Gaſthaus BündorfW L Kaffe ehaus Meuſchau e Conditorei Caféd Kaffeehaus Ortel Gasth, zum Löwenür Austlügler best fohl Schöner Ausflugsort
stiug fohlenFür ügler bestens empfoh e Yſngktfeiering von 4 nyrGutgepflegte Biere u. gute Küche 4Pfingſtk- BallArno Winkler, Gastwirt.

Es ladet freundlichſt ein
ch 22 ſſt Ga aus Lö en J. Pfingſtfeiertag Bad Dürrenberg
h Empfehle für den Pfingſtausflug meine Früh- und Nachmitta g-Kon rtte Lokalitäten ſow. den neuerrichteten Garten 9 ze 1. und 2. Feiertag, nachm, 4 Uhr

Eintritt frei

TanzFür Speiſen u. Getränke iſt beſtens geſ.

r Freundlichſt ladet ein in. Pfingſtfeiertag Geusa Otto AUllrich.m h NRachmittags- Konzert Stimmungskapelle Engelhardt J pungstteiertag owieie An Eintritt frei (Weißenfelſer Stadtkapelle) T iavidgeten v en waltagenpfings V t tagse Wa ine Hotel Stadt Berlin, Lützen r Kur- und Sade- Reſtaurante e r. Preisſchießen Lützen H großes Pfingqstbier Bad Lauchſtädt Fernruf 243n Empfehle mein Lokal zum Pfingſt- von 6 Uhr ab Jnh Alfred Poſer Telefon 359 Plekte Musit. Es igSenfreaval ein Hiſtoriſcher Feſtſaal3 ausſlug. vall Gr Pfingſtball ADAC. Verkehrslokal reiſ. Kaufleute Hall. Spiel Ciub 1951. Der Wirt P. Köhler Weſen A. Fröhlich
Pf ſ ff Speiſen, gutgepfl. Biere u. Schoppenw. nut g d5 vrrg ha Um gütigen Zuſpruch bittet Fremden-u. Geſellſchaftsz., AutoGaragen e e Auerkannt gute Verpflegung Billig Preiſe
Es ladet freundlichſt ein gutigen J Auto-Vermietungen Ausſpannungen ch e f h indner F900996000 Der Waldſchmied. Die Kyffhäuſer Jugendgruppe Wenn chau Kötzf n Ga t aus Lindner 8annhof Miederpeuna-

d Der Mit a a Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag, vone Der Wirt. Mülcheln um Großes b 3 nachmittags 4 ühr aba Besucht das 27 Am 1. u. 2. Feiertag von nachm. 3 UhrBergſchenke Wegwitz e aldhaus ſücheln Hroßer Pfingſt. al S Grosser Pfinastbal
Zu dem an beiden Feiertagen ſtattfindenden Schönster Ausflugsort im Geiseltal für Am 8 d ceg es Feſtumzug mit ſchönem nachmittag

r 2 Vereine, Schulen u. Austlüglerſ e Be ſt rltier Kemelle an im Freienke G Pfingſtbierfeſt O e e Telefon 320 verſt ärkter Kapelle m l Ermäßigte Eintrittspreiſe!ch inge i ine L itä i i An beiden Feiertagen Wurſtauskegeln. maß sbringe ich meine Lokalitäten ſowie meinen 7 7 Es lich Stimmungskapelle EROHEGOrob 4 s lad in ſt ein h Sektee in be en Wer u u u Die Pfingſtburſchen e Der Wirt eAn beiden Tagente Großer Feſtba Wldreſtaurant n 7e nach dem Umzug veſtebteſter Aus Au i en hrin en Gewiun!ir Küche und Keller bieten das Beſte Gaſthaus Förtſch, Franklehen G Wegſcheide nasort nan 90 v 6 W ch z ze

it Ergebenſt ladet ein Karl Stier und Frau. S Oberhof ſth 7r Schattiger Garten! Elektr. Halteſtelle! Küche und Keller bieten das Beſte er eung, ſl du un je ne
fischereivesta Großes Pfingſtfeſt! Am 1. Feierteag zum Pfingst-VolksfestAn allen 4 Feiertagen gr. Ball- Konzert uſt J Jm Garten große Volksbeluſtigung Beinſtuben Varieté von der Leipziger Skala nach Frankleben

t Herrlich an der Saale gelegen, Jllumination, herrliche Saaldekoration, Zum Künſtlerkeller Nach der Vorſtellung freier Tanz am Siebeck'schen Festplatz!
n u beliebter Ausflugsort! verſtärkte Hauskapelle, zarte Bedienung Tel. 78 Breite Str. 14 Es ladet freundlichſt ein z

Veſtgepflegte Speiſen u. Getränke Stimmung. Freundl. ladet ein Der Wirt Bekanntes Freyburger Weinlokal. Be Die Direktion. Der Wirt Kurt Wünſche Beginn Sonnabend, den 14. Mai-
d Es ladet freundlichſt ein O. Gießler r ſichtigung der alten hiſtor. Keller geſtattet. 18 Uhr. Am Festplatz Belustigung.3501 ür jung und alt.t S Staffelstein (Ohberfr.) z 7 Gaſthaus „Zur Geiſelquelle“ r W Konxertz Morgen ist's noch Zeit St icheln Seelen n en Tagen h 16 Unr:F öhlitzſch Gasinot Grüner Baum r Hass in i l Aroger GattAmbros-Brütting-Bräu. Durch Küche Herrlicher Ausflugsort für Familien, r o er 2h üche Merseburger Tageblatt e Ausflugso r Familienſt Am 2. Feiertag, von 7 Uhr an rn i r zu empfehlen s Sie ine re e r Se der Pfingst- Gesellschaft
t c L. holungs- u. Gesehäftsreisenden. GroBer um mm n ſchattiger Garten iret r Mirgel Um gütigen Zuspruch bitten

Es ladet freundl. ein der Der Wirt n h en n Empf. meine renov. Räume u. Saal den Pet Wirt M. Heider. Die Pfingstgesellschaft
E 1. Inh.: L. Beyer. Vereinen nach vorheriger Anmeldung. FSTSieier



Ehrentraut
Kreishaus
Größtes modernstes Schuh-
spezial-Geschäft am Platze.
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Darum:

Schuhe nur von

Welch eine Lust
den Pfingstausflug in neuen
Salamanderschuhen.
ist es höchste Zeit.
finden Sie bei uns den Schuh
den Sie suchen. Durch tägl.
große Neueingänge haben
wir eine unermetlich grobe
Auswahl, dabei einch die
Preise so niedrig Wie nie

Jetzt
Immer

Todesfä
Bothfeld

Schkeuditz
Elſa Röber geb. Hutzenberger,
43 Jahre

Leipzig
Heinz Günther, Oberrealſchüler,
13 Jahre, Beerdigung 14. Mai,
13.15 Uhr, Schönefeld. Friedh.
Dr. Lüttich, 65 J., Beerdigung

Ue

Wilhelmine Rottig, 84 Jahre.

14. Mai 12.30 Südfriedhof.

Jn den Zoo zur Fliederblüte
und zum letzten Mal zur

„Rössi. Wirtin“.
Letzte

22. Mai, 15 Uhr

FremdenVorſtellung
Stadttheater Halle, Sonntag, den

„im weißen Rössl“
Kartenverk. 17.--19. Mai. Nochm.
herabgeſ. Preiſe: 45 bis 3. RM.
Für die Beſucher der Fremden-
Vorſtellung verbill. Eintritt in den
Zoo, Ausweiſe an d. Fahrkarten-
Ausgaben.

m

Geschäftseröftnung!
Einer geehrten Einwohnerschaft von
Merseburg und Umgegend Zur gefl.
Kenntnis, daß wir mit heutigem Tage

dem ehem. Forsthaus Fasanerie eine

Gastwirtschaft
eröffnet habe

Also Pfingsten auf in die Baumblüte
nach der

Fasaneri e

Hochachtungsvoll

Gustav Stümpler u. Frau

im

Zum 1. Junt wird
ehrliches, zuverläſſ. u.
kräftiges
Alleinmädchen

nicht unter 18 Jahr.
geſucht. Offerten mit

Zeugnisabſchriften
unter C 2408 an die
Exp. d. Bl. ch
Kinderlieb., ſauber.

Alleinmädchen
nicht unter 19 Jahr,
mit Kochkenntniſſen,
guten Zeugniſſen, für
ſofort geſucht.

Schatz, Leung,
Liebigſtraße 10.

tion
58Mk. an

Möbel-Harniſch
Oelgrube 1

Ordentl., ſauberes
Mädchen

Ig. Mädchen
in Landwirtſch. geſ.

Knapendorf 4.

für ſofort geſucht.
Teichſtraße 33.

Wanderer
ſteuerfrei, gut erhalt.,
mit elektr. Licht ſof.
zu verkaufen oder
geg. größ. einzu-
tauſchen.

Leuna-Röſſen,
Aueſtraße l.

Freundlich
möbl. zimmer
Nähe der Poſt

an ſoliden Herrn zu
vermiet. Zu erfr. in
der Exp. d. Bl.

Wohnung
beſteh. aus 4 Zimm.
und Rebenräumen,
je nach Bedarf, zum
1. Juli zu vermiet.

Richard Lots.
Burgſtraße 7.

h

Wohnung
zu vermiet, paſſend
für Zahnarzt oder
Rechtsanwalt oder
für ähnliche Zwechke.
Offert. unt C 3252
an die Erp. d. Bl.

Wohunngengeg
3 und 4 Zimmer
mit Küche und Bad
vermietet an Werks
fremde G a gfah
Blanckeſtraße 10.
Sprechzeit: 3-5 Uhr
nachm. Fernruf 2842

schlafſtellen
von RM. 2.50 an,
ſofort zu vermieten.
Preußerſtraße 33.

Gebr. Gasherd
billig zu verkaufen.

Nulandtſtraße 4.

Schlepperführer
22 J., mit ſämtlich.
Führerſchein., ſucht
Stelle. Max Schmid,
Weiden, Opf., Luit-
poldſtr. 7, II. 8

Schönes
Bauerngut

52 Morg aut. Bod.,
Gebäude, elektriſch.
Licht, Waſſerleitg.,
b. Auma i. Thür.,
ſof verkäufl. Antr.
ſof. Gute Kapitals-
anlage. JUebicht,
Rttat. Oberpöllnitz

bei Triptis.

Bin 38 Jahre alt,
evang., dunkelblond,
habe gut. Charakter,
1,70 m groß, Witwer
nicht ausgeſchl. Aus
ſteuer und Vermögen
vorhanden. Offert u.
R 2887 an die Exp.
d. Ztg

Suche weg. Kränk-
lichkeit mein. jetzig.
für mein. 5-Perſ.
Haush., Köchin vor-
handen, ein ehrlich.,
fleißiges
Stubenmädchen

nicht unt. 17 Jahr.,
das ſchon in beſſer.
Häuſern tätig war
Ang. od. beſſ. Vor
ſtellung erbittet
Frau Domprediger

Merenſky,
Naumburg a. d. S.
Geſucht wird jüng.

Hausmädchen
welches auch Liebe
z. Kindern hat (324-
jähriger Junge iſt
mit zu beſorgen).
Lohn monatl. 20 M.
Zeugnisabſchr, erb.
Rittergut Gütterlitz

bei Triptis.

(auft:

Hlabert-Kaffee,
Hlabert-Tee!

Herrliches Aroma

Leipziger Str. 70/77

Gröbte Erg ebigkeit

Gutscheine

Kaffee Tee
Kakao

Wilheim aber e Hane(s.)
Str. 7o177nLeipziger

c

S
Halle a. S.

Gr. Ulrichstr.

Lcderja chen. 24.
leder-Sporiwesten gefütt. ab 19.00
Motorfahrer-Beberanzüge av 9.95

Damen Handiasenen, Kofler usW. in großer Auswahl, spottbillig!

lederhauben gefüttert ab 1.50
Miotorſahrer-Uobernosen,2.95

Alles nur solange Vorrat!

s2 J. Zimmermann 4 (C0. Leipzig C 1
Neumarkt

Stets frisch
Poetzsch- Kaffee

bei

Aloys Eckarcdit
Germania-Drogerie, Bahnhofstr.

Spargel

Gemüſe zu

Apfelſinen ſaft. u. ſüß Pfd. 25
Stck. 5

Feinſt. Tafelobſt Pfd.
Goldgelbe Bangnen, feinſte Datt.
und Feigen. Friſche Radieschen

Bund nur 59
Jg. Maſt u. Brath. Pfd. v. 80 an

Gotthärdſtr. 32
Ruf 3275

Marthalle

täglich friſch
geſtochen

Stets fr. gr. Salat, gr. Gurken,
Rhabarber, Champignon,
cheln, Blumenkohl u. alles andere

billigſten
Neue Kartoffeln, gute Jnduſtrie-
Speifekartoffein 10 Pfd. 40

Preiſen.

v. 25 an

Mor-

der Nagel

standsetzen.

Eine nette Bescherung!
Das hat man von seiner guten Absicht nen blutigen
Daumen, ein riesengrobes Loch in der Wand, und

ist trotzdem nicht drin.
alles? Es gibt dock so viele Handwerker aller
Branchen, die für billiges Geld Ihre Wohnung in-

Sie finden sie immer und bestimmt
durch die „Kleine Anzeige“ in dem „M.-T.“

Warum das

III
Königswusterhausen

Wellenlänge 1635 Meter.
6.00: Funkgymnaſtik; geleitet von Arthur Holz.
6.
n

Lelpriq
Wellenlänge 259,3 Meter.

15:

15:
Frühkonzert.
Schallplattenkonzert

10.00: Wirtſchaftsnachrichten
10.05: Wetterdienſt,

10.30: Konzert vom Dampfer „Leipzig“ der Sächſ.
Böhmiſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft, Dresden.

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15: Was die Zeitung bringt.

11.00: Werbenachrichten.
12.00: Richard Tauber ſingt.
13.00: Preſſe und Börſenbericht,

evorausſage und Zeitangabe.
Anſchließend: Zur Unterhaltung (Schallplatten).

14.30: Baſtelſtunde für die Jugend.
15.15: Bekanntgabe

15.20:
15.45:
16.00:
16. 30:
16.40:
17.00:

18.30: Deutſch.

der 8.

problem-Löſungsturniers
Rundfunks.

Funkberatung.
Funknachrichten.
Nachmittagskonzert

orcheſter, Chemnitz.

Sprache.
18.50: Gegenwartsfragen.
19.00: Forum der jungen Generation
19.35: Wolfgang

Nr. 17 (A-Dur).
20.00: Kabarett,
2205: Nachrichtendienſt.

Anſchließend bis 24,002 Tanzmuſik.
j. xſtenccaqq—T

Blick in Zeitſchriften.
Wirtſchaftsnachrichten.
Stunde der Jugendlichen.

Amadeus

Das

Mozart:

Waſſerſtandsmeldungen,

Erwerbsloſen-
Dirigent: Emil Drieſen.

Ueberflüſſige Doppelheiten
Dr. Theodor Steche, Göttingen.

Violinſonate

Ver-

16.30:
17.30:

17.50:
18.05:
18.30:

Geſee

in der

19.30: S

für d

über.

Anſchließend:
für die Landwirtſchaft.

72

D.

tille Stunde.

ie Landwirtſchaft.

Aus
Ein bunter Abend.

Wetterberichtes

Bayreuth.

Stuttgart:

5.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
6.00: Funkgymnaſtik; geleitet von Arthur He
6.15: Wiederholung des

Landwirtſchaft.
Anſchließend bis 8.15: Frühkonzert.

9.30: Stunde der Unterhaltung.
Während einer Pauſe 10.00: Neueſte Nachrichten

12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Anſchließend: Schallplattenkonzert.

Wiederholung des

für die

Wetterberichtes

Wetterdienſt und 12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.30: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert.
14.50: Kinderbaſtelſtunde.

Aufgabe des Schach- 15.30: Wetter- und Börſenberichte.
des Mitteldeutſchen 15.45: Frauenſtunde.

16.00: Gläubiger und Schuldnerſchutz Rechts
anwältin Dr. Edith HegemannSpringer.

Nachmittagskonzert aus Hamburg.
Viertelſtunde für die Geſundheit.
Das ſchöne Schleſien; Hans von Hülſen.
Muſikaliſche Wochenſchau.
Erinnerungsbilder an K. Meier-

18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
19.00: Engliſch für Anfänger.

„Das Leben Jeſu.“
Anſchließend: Wiederholung des Wetterberichtes

20.00: Aus Frankfurt a. M.: Hinüber--Herüber. Ein
bunter Abend. Herüber--Hin-

22.30: Wetter, Tages und Sportnachrichten
Danach bis 0.30- Tanzmuſik

e Junger Mann, 24 J.
alt, ſucht
Pertrauensſtell.
als Kaſſierer oder
Bote oder irgendw.
Art, evti. kann auch
Lager übernommen
werden. Gute Näum
lichkeiten ſind vor!
Kaution kann
werden. Offert. m

n
r

R 2899 an die C
d. Ztg.

Melßi er
26 Jahre, iedig, ſuch
zu ſoſort od. 15. M
Stellung, 12 Jahr
in Beruf tätig, mit
allen Krankheiten u.
Kälberaufzucht beſtens
vertraut. Sehr gute
Zeugniſſe vorh. An

gebote erbeten an
Ernſt Krüger ber
Paul Krüger in He-
dersleben b. Eisleb.

Jung. Mädchen, 21
Jahre alt, ſucht Ste:
lung als

Zimmer vder
Hausmädchen
in Saiſ.- od Jahres-
ſtelle. Erna Schoppen
thau, Großpaſchleben

bei Köthen,

Müdchen
welch. ſchon in Stel
lung war, in Ge
chäfts haushalt ſofort
jeſucht. Angeb. mit
Gehaltsanſpr. unter

T. 4083 an die Exp.

t.

Welche ältere Frau
vom Lande würde
einem älteren Herrn
auf dem Lande den
Haush. führen?
Off. unt. R 2914 an
die Exp. d. Ztg.

Kinderpflegerin
gepr., v. ausw., 17
Jahre, ſucht z. 1. 6.
od. ſpäter Stellung,
mögl. Halle. Näh-
kenntniſſe vorh. Kla-
vierſpiel. erl. Zuſchr.
erb. an W. Kühne,
Halle a. S., Leip-
ziger Straße 93.

Vollwaiſe
37 Jahre alt, ſucht
zum 1. Juni Stellung, am liebſten in
frauenloſ. Haushalt
oder auch bei älter.
Ehepaar. Off. unt.
R 2915 an die Exp.
d. Zig.

600 RM.
b. 1000 RM. Sicher
heit ſofort geſucht.
Vermittler verbeten.
Offert. u. R 2910 an
die Exp. d. Ztg.

Junger, langhaarig.
Dackel

zu kauf. geſ. Pauly,
Preßltersberg 6. 2

Selbſt. Handwerker,
ev., 386 J.. 1,80 gr.
mit 2 noch ſchul-
pflicht. Kind., ſucht
ſofort bei beſcheid,
Anſprüchen Fräul,
oder junge Frau
aus guter Familie
im Alter von 32 b.
38 Jahren zur Füh-
rung des frauenloſ.
Geſch.-Haushalts.

Bei Zuneigung
Heirat

Etw. Vermögen
wünſcht. Angeb. mit
Bild unt. A. M. 300
poſtlagernd Mühl-
hauſen i. ThüThür.

Suche für beſtemp-
ſohlene, ev., 18 i.

Fröblerin
kinderlieb, zuverl.,
Stellung. Kenntn. i.
Stenogr., Maſchi-
nenſchreib., Engl.,
Nähen u. Haushalt.
Crimmitſchau Sa.),

Kindergarten,
Lönigſtr. 8.

Bartenarheiter
21 Jahre, mit gut.
Zeugn. ſucht Stelle
in gemiſchtem Be-
triebe, kann auch m.
Pferden umgehen.
Lohn nach Verein-
barung.
Walter Karnſtedt,
Schwabſtdorſf Nr. 10.

Apolda-Land.
Suche zum 1. Juni

Stellung als
Gtütze

oder Haustochter.
25 Jahre, i. Kochen,
Glanzplätten und
Schneidern erfahren.

W. H., Naumburg
a. S., Gartenſtr. 21, p.

Schnell
ſechswöchige

Koch und
Vackkurſe!

Gründl.
in der gut bürgerl.
und feinen Küche.
Gute Erholungsmög-
lichkeit. Näheres geg.
Doppelporto.

Clara Roſt,
Bad Berka, A. 59 d.

Motorrad
500 cem, Sportmod.,
guterhalten, zu verk.

Altranſtädt,
Schmiedeſtr. 9.

Bauingenieur
28 Jahre, gelernter
Mühlenbauer und
Zimmerer, z. Z. in
kaufmänn. Poſition,
wünſcht die Bekannt
ſchaft junger Dame
zwecks ſpät. Heirat.
Evtl. Einheirat in
entſpr. Betrieb ange
nehm. Angebote mit
Bild unt. R 2875 an
die Exp. d. Ztg. Ver
ſchwiegenheit zuge
ſichert. Gewerbsmäß.
Vermittler verbet.

fördernde

er

kenntniſſe vorh.

Ausbildung

T

Ehe
Sis Möbe! Kkaufen, be-
sichtigen Sis zwanglos
unsere große Möbel
Ausstellung in 3 Eig.
Küchen in grober
Auswahl z. B.
Küche Elfriede“,
125 breit, nat. las.,
mit Edelholz abge-
scetzt, wunderbare
solicle Arbeit
nur Mk. 85.
Küche, Lore 140 br.,
schwere westf. Ar-
beit, neuest. Modell
Mk. 125.
Schlafzim. „„Kassel““
140br. gute Tischler-
arbeit Mk. 195.
Schlafzim. „„Stettin“
160 breit, Eiche mit
nußb. Mk. 285.
Speisezimmer in

jetzt

riesengrober Aus-
wahl schon von
Mk. 190. an.

Einzel- Möbel be-
J sonders preiswert
J Für Auswärtige

Fahrtvergütung!
J Freie Lieferung vnd

Lagerung.

Merseburger Str. 1
dir. am Riebeckplatz 4

Zeſt
ist
Celc

bedienen le ich
umerer Filisle

Gotthardstr.

Küche, 140 breit, F
mit Kühlſach und
Edelholz abgesetzt,
4 Woch. gebr. ſetzt
nur Mark 125.
J Vobelnaus hallensia

I Merseburger Str. I.
Riebeckplatzclir. a

Solides, ehrliches

Mädchen
geſucht. xHotel Ratskeller,
Neuſtadt (Südharz)

bei Nordhauſen.

Welche Autoreparatur

ein
Abſolvent einer
Gute Zeugn. ſtehen 3

Mot

Wernigeröde

Welche ältere Frau
vom Lande würde
einem älteren Herrn
auf dem Lande den

er 7Haush. führen?
Off. unt. R 2914 an
die Exp. d. Ztg.

Kinderpflegerin
gepr., v. ausw., 17
Jahre, fucht z. 1. 6.
od. ſpäter Stellung,
mögl. Halle. Näh

Kla-
Zuſchr.
Kühne

Leip-
Straße 93.

Vollwaiſe
37 Jahre alt, ſucht
zum 1. Juni Stelt-
lung, am liebſten in
frauenloſ. Haushalt
oder auch bei älter
Ehepaar. Off. unt
R 2915 an die Exp.
d. Ztg.

600 RM.
b. 1000 RM. Sicher
heit ſofort geſucht
Vermittler verbeten.
Offert. u. R 2910 an
die Exp. d. Zig.

vierſpiel. erl.
erb. an W.
Halle a. S.,

ziger

ur Verfug
R. Fiſcher, Landjägermſtr.. Jiſenburg (Harz)

Laden

werkſtatt ſtellt 25jähr.
Strehsamen Kuig-Mecaniker

Sämtiiche Führerſcheine, Meiſterbrief,
or-Mechaniter- Schule.

Angeb. an

r Straße 29.

Feraum.
mit Ladenſtube
evtl. zwei Lager

kehrslage Weimars
unter günſt. Beding.
ſof. zu verm. Angeb.
unt. T.
Exp. d. Ztg.

Gagl
zum Fabrizieren v.
Strickwaren zu miet.
geſucht. Genaue
Größen- und Höhen-
maße ſowie Preis
und Lage u. V 21716
an die Exp. d. Ztg.

Schönes
Bauerngut

52 Morg. gut. Bod.,
Gebäude, elektriſch.
Licht, Waſſerleitg.,
b. Auma i. Thür.,
ſof. verkäufl. Antr.
ſof. Gute Kapitals-
anlage.

Uebicht,
Rttat. Oberpöllnitz
bei Triptis

Abſatzferkel
hat abzugeben.

Zufall

und

räumen in beſt. Ver-

4080 an die

Kötzſchen 26.

ßatshel ler

Sorgsamste küche

Besfgepſi egte

Getränke

Mäßige Preise

Mittagsiisch
j2 15 Uhr

Gedeck: im Abone-
ment M. 1.00 u. 0.90

n h än
Atanden,-

Sarg
tägi. frisch
gestochen

sehr preisw.

Blumenhaus am
Gotthardteich

Blum enhaus
Bismartkſtr. 73

Fernruf 2185

h

12

von RM. 41. an
J 130 cm breit mit
Wäscheabt M. 67.-
130 cm breit mit
3tür. Ansicht und
Wäscheabt. M90.-
derselbe mit
Spiegel RM. 103.-

hachischränke

von RM. 12.50 an
Waschkommoden

Möbelfabrik

nan
Halle (S.), Kl. Uhichstr. 36

früher RM. 46.00 jetzt

Außergewöhnliche Gelegenheit

an Private abzugeben:
Damenarmbanduhren, echt Gold, 14 Kar., prima

Werk früher RM. 29,00 jetzt
Damenarmbanduhren, echt Gold, 14 Kar., m. Präz.

Ankerwerk, 15 Steine, länglich- eckige Form,
früher RM. 79,00 jetzt

Herrenarmbanduhren, echt Gold. 14Kar., m. Präz.
Ankerw., 15 St., früher RA. 65,00 jetzt RM. 32, 00

Dieselben in echt Ssilber,

R. 13., 50

RM. 29, 50

RM. 18,00Herrensprungdeckeluhren, echt Gold 14 Kar.,
Präz.-Ankerwerk, 15 Steine, früher RM. 195,00
jetzt 7 e e e e e J 17 J e v o v 7 RM. 89,00

Sämtliche Uhren sind neu, aus bestem Material
angefertigt, moderne Ausführung, genau reguliert,
mit 5 Jahre schriftl. Garantie. Versand mit Btui,
portofrei geg. Nachn. Nichtgefallendes wird zu-
rückgenommen, der bezahlte Betrag zurückerst.
Aut besond. Wunsch stelle ich die Uhr vorher
zur Ansicht zur Verfüqung. Katalog portofrei.
Praäzisions-Uhren- Vertrieb Präzis“
AMAMex PIer, Rehl'Rhein. Postfach 235 Nr. 15

Der
Straſſe
geſtrige
tagvorr
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Weiß
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Schupo
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